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„Kolonien für Deutſchland
Muſſolini erkennt vor 100 000 begeiſterken Faſchiſten die deutſchen Kolonialforderungen als

berechtigt an Das deutſche Volk muß den „Platz an der Sonne Afrikas“ wieder erhalten

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Rom, 29, Oktober. Die Feiern anläßlich

des 15. Jahrestages der Faſchiſtiſchen Revolu
tion fanden ihren Höhepunkt in dem gewaltigen
Appell der hunderttauſend Politiſchen Leiter
im Stadion, wo der Duce in einer innen wie
außenpolitiſch gleich bedentſamen Rede ein
neues feierliches Bekenntnis zum Frieden ab
legte und forderte, daß das italieniſche
Jmperium unangetaſtet bleibe und die
deutſchen Kolonialforderungen
anerkannt würden, die den dringenden
Bedürfniſſen einer werktätigen Großmacht und
der Notwendigkeit des Gleichgewichts der
europäiſchen Kräfte entſprechen,

Es iſt ein überwältigendes Bild, das das
weite Rund des Olympiſchen Stadions bietet,
deſſen Ränge bis auf den letzten Platz mit
Schwarzhemden beſetzt ſind. Unvergeßlich bleibt
das Bild, das ſich hier bietet und deſſen Ab
ſchluß die von hunderttauſenden beſetzte Natur
küliſſe der das Stadion umgebenden Hügel iſt.

Mit ſpontaner Begeiſterung und immer
ſtärker werdendem Jubel war auf dem weiten
Wege zum Stadion und ganz beſonders bei
ihrem Erſcheinen auf der Ehrentribüne die

bordnung der NSDAP. empfangen
worden. Beifallsſtürme verkündeten das Nahen
des Duce, der dann unter immer neuen
Hvationen das Podium betritt. Nachdem
Parteiſekretär Starace die Zahl der rund
11,4 Millionen Männer und Frauen gemeldet
hatte, ſprach der Duce, immer wieder von Be
geiſterungsſtürmen unterbrochen. Die Höhe

ſeiner Rede, denen orkanartiger Beifall
olgte waren, als er ſeiner Freude über
ie Anweſenheit der Abordnungder NSDAP. als der Abgeſandten

des Führers Ausdruck verlieh und von der
immer engeren Solidarität der beiden Regime
und der beiden Völker ſprach.

Zum Schluß erklärte der Duce, und die
Vegeiſterungsſtürme der Schwarzhemden brachen

nun überhaupt nicht mehr ab, als Grund
gedanken, unter denen das XVI. Jahr der
Faſchiſtiſchen Zeitrechnung durchgeführt werden
ſoll, folgendes:

„Damit das Wort des Friedens wieder
dauerhaft und fruchtbar ſei, iſt es notwendig,
den Kommunismus aus Europa und zu
nächſt aus Spanien auszuſchalten.

Es iſt notwendig, daß einige ſchreiende und
abſurde Klauſeln der „Friedensverträge“ revi
diert werden. Es iſt notwendig, daß ein großes
Volk wie das deutſche Volk den Platz
wieder erhält, der ihm gebührt und den
es an der Sonne Afrikas innehatte.“

Jn den Beifall, der ſich zum Schluß ſeiner
Rede immer wieder von neuem erhebt,
praſſeln die Salutſchüſſe, die an den Bergen
widerhallen. Farbige Feuer ſteigen auf, Flug
zeugſtaffeln brauſen über das Forum hinweg

und mit der Hymne des Faſchismus ſchließt die
eindrucksvolle Kundgebung.

(Fortſetzung auf Seite 2)

London horcht auf
London, 29. Oktober. Die Londoner

Abendblätter berichten zum Teil in aller
größter Aufmachung über die Rede Muſſolinis,
in der dieſer erklärt, daß der Bolſchewismus aus
Europa entfernt und Deutſchland Kolo
nien gegeben werden müßten.

Der Satz. in dem Muſſolini es für not
wendig erklärt, daß abſurde Klauſeln der
„Friedensverträge“ revidiert werden müßten,
wird ebenſo im Fettdruck hervorgehoben wie
der, daß es notwendig ſei, den Deutſchen einen
Platz unter der Sonne Afrikas einzuräumen.

Der Führer an den Duce
Berlin, 29. Oktober. Der Führer und Reichskanzler hat an den italieniſchen

Miniſterpräſidenten Muſſolini folgendes Telegramm gerichtet:

„Jn dankbarer Erinnerung an die Tage, die ich gemeinſam mit Euer Exzellenz
in Deutſchland verleben durfte, nehme ich an der heutigen Feier des faſchiſtiſchen

Jtalien beſonderen Anteil. Mit mir gedenkt das ganze deutſche Volk des
heute vor 15 Jahren von Jhnen ſo wunderbar begonnenen Marſches auf Rom, der nicht
nur für die Geſchichte Jtaliens, ſondern für die ganze europäiſche Entwicklung einen
Wendepunkt bedeutet. Mit meinem herzlichen Glückwunſch zum heutigen Tage verbinde
ich meine wärmſten Wünſche für Jhr perſönliches Wohlergehen wie für Jhre Arbeit im
Dienſte der italieniſchen Nation und für unſere gemeinſamen Anſtrengungen für die
europäiſche Kultur und den europäiſchen Frieden.“

1,5 Millionen für Deutſchlands Künſtler
kine weitere Stiftung des Reſchsminisfers Dr. Goebbeſs für die Spende „Könstlerclank“

ne rlin, 29. Oktober. Anläßlich des ein
hege Beſtehens der von Reichsminister Dr.
er ins Leben gerufenen Spende

n tlerdank fand im Reichsminiſtetet für Volksaufklärung und Propaganda
erſt von Rieichsminiſter Dr. Goeb

Spend ne Sitzung mit den Treuhändern der
w e ſtatt. Dabei teilte Dr. Goebbels mit,
„Kunſti ſich entſchloſſen habe, der Spende
don T er einen weiteren Betrag
u ſtellen lionen RM. zur Verfügungſag fur um auch weiterhin die ſoziale Für

ſtellen hig deutſche Künſtlerſchaft ſicherzu
algemei is die bereits in Angriff genommene
Spende ne 2 ltersverſorgung die Aufgaben der

„Künſtlerdant“ übernehmen könne.

v heninitter Dr. Goebbels wies darauf
n in rſenden von Fällen durch die
ſher ar ſtlerdank“ Not und Sorge deutſog ler gelindert werden konnten, die
den ni lters oder aus anderen Grün
Lbensunt, Nehr in der Lage waren, ihrensbels ſpughert ſelbſt zu verdienen. Dr. Goeb

n den Treuhändern und dem Ge
rfür ihre ſchwierige ehr amtliche

Tätigkeit ſeinen Dank aus und beſtätigte ſie
in ihrem Amt.

Namens der Treuhänder und der deutſchen
Künſtler dankte Generalintendant Klöpfer
dem Miniſter für die neue Spende und gab die
Verſicherung ab, daß die Treuhänder ſich des
bewieſenen Vertrauens auch künftig durch
hilfsbereite Mitarbeit würdig zeigen würden.

Die Spende „Künſtlerdank“ iſt von Dr.
Goebbels vor einem Jahr mit folgender
Urkunde errichtet worden:

„Die Sorge für das Wohlergehen aller
Volksgenoſſen iſt eine der vornehmſten Auf
gaben des nationalſozialiſtiſchen Staates. Da-
bei wendet die nationalſozialiſtiſche Staats
führung auch der ſozialen Lage der ſchaffenden
Künſtler ihre Aufmerkſamkeit zu. Sie hat der
kulturellen Leiſtung wieder Wert und An
erkennung verſchafft. Bei der Kürze der Zeit
ſeit der Machtübernahme iſt es aber nicht mög
lich geweſen, jede Not in der deutſchen Künſt
lerſchaft zu bannen und eine befriedigende
Verſorgung für Krankheit und Alter zu ſchaffen.

Bis zur Durchführung der von mir vor
bereiteten Fürſorge für die deutſchen Künſtler,

insbeſondere der geplanten allgemeinen Alters
verſorgung, ſtelle ich am heutigen Tage eine
Spende „Künſtlerdank“ im Betrage von zwei
Millionen Reichsmark zur Verfügung. Es
iſt mein Wunſch, daß durch dieſe Spende der
drückendſten Not der ſchaffenden deutſchen
Künſtler nach Möglichkeit geſteuert wird. Dieſe
Spende wird im Laufe eines Jahres vom
heutigen Tage ab, und zwar unter der verant
wortlichen Mitwirkung der Kunſtſchaffenden
ſelbſt, ausgeſchüttet werden.

Vor einem Jahr hat Reichsminiſter Dr.
Goebbels dem „Künſtlerdank“ eine Spende
von zwei Millionen RM. zur Verfügung ge
ſtellt, die im Laufe dieſes Jahres viele
Wunden geſtillt und manche Sorge aus den
Häuſern der Künſtler gebannt hat. Die erſten
Altersheime für unſere Künſtler ſtehen,
viele der noch SchaffenKönnenden ſind wieder
in die Front der Arbeitenden eingerückt, un
ſagbar viel Gutes hat dieſe Spende gewirkt.
Und wenn heute wiederum 15 Millionen RM.
ausgegeben werden, ſo darf man mit Recht
fragen: wo auf der Welt gibt es eine Hilfe,
die ſich mit dieſer meſſen kann
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6 Ein Leben voller Kampf
Zum 40. Geburtstag des Reichs

ministers Dr. Goebbels
Von Dr. Gerhard Malbeck

Als heute vor 11 Jahren Adolf Hitler den
Parteigenoſſen Dr. Goebbels aus dem Weſten
Deutſchlands nach Berlin berief, um hier in
der Hauptſtadt des Reiches die NSDAP. neu
aufzubauen und ihr Gauleiter für GroßBerlin
zu ſein, war der Name dieſes jungen Politikers
nur wenigen geläufig. And als heute vor
einem Jahr der Gau GroßBerlin in der denk
würdigen Feierſtunde im Sportpalaſt ſeinen
10jährigen Geburtstag feierte, durfte der Gau
leiter und Reichsminiſter Dr. Goebbels aus
dem Munde des Führers und Kanzlers des
Reiches vernehmen, daß ſein Name aus
der Geſchichte der Bewegung, ja
Deutſchlands nicht mehr fortzu
denken ſei. Zwiſchen dieſen beiden Daten
dem erſten Auftreten eines faſt Unbekannten
und dieſen Tagen, wo das deutſche Volk
den 40. Geburtstag ſeines größten
Propagandiſten feiert, liegt ein Leben voll
übermenſchlicher Arbeit, das dem deutſchen
Volke in die Erinnerung zurückzurufen Bedürf
nis einer Preſſe iſt, die weiß, wieviel Dank ſie
„ihrem“ Miniſter ſchuldet.

Das Schickſal hat es Dr. Goebbels zunächſt
nicht leicht gemacht. Der Kampf um das rote
Berlin iſt ſein Kampf geweſen, der Erfolg
des Kampfes ſein Erfolg. Totgeſchwiegen,
dann lächerlich gemacht, dann aber gehaßt, vor
die Gerichte gezerrt und bis aufs Meſſer be
kämpft: ſo iſt der „Eroberer Berlins ſeinen
Weg gegangen. Mit einer unerhörten Energie
und einem unerſchöpflichen Glauben an den
Führer und die Bewegung nahm er den Kampf
auf. Er ſtand in den Verſammlungen, eilte in
ſeinem Gau von Gruppe zu Gruppe, riß die
Mutloſen empor und kämpfte in jedem Stadt
teil um jede Stimme. Aber je mehr eine vom
Juden geleitete Meute ihn hetzte, um ſo größer
wurde ſeine eigene Kraft. Und es mag für ihn
der ſchönſte Tag ſeines Lebens geweſen ſein,
als die Berliner Parteigenoſſenſchaft am

1300 Betriebe des Gaues
im Leiſtungskampf

Fünfte Tagung der Arbeitskammer Halle
Merſeburg in der Gauſtadt

Halle, 29. Oktober. Die fünfte Tagung der
Arbeitskammer HalleMerſeburg, die geſtern
vormittag in der Gauſtadt ſtattfand, ſtand im
Zeichen des Leiſtungskampfes der deutſchen
Betriebe. Der Stabsobmann der NSBO.,
Reichsamtsleiter Pg. Dr. Hupfauer, als
Beauftragter für die Durchführung dieſes
Leiſtungskampfes, und Gauleiter Staatsrat
Eggeling gaben die Richtlinien für dieſe
große Aktion der Deutſchen Arbeitsfront. Der
Leiter der Arbeitskammer HalleMerſeburg,
Gauobmann der DAF. Pg. Heinrich Bach
mann teilte mit, daß zu dieſem Leiſtungs
kampf der deutſchen Betriebe im Gau Halle
Merſeburg 1300 Betriebe angetre-
ten ſeien und ſo ihren Willen bekundet haben,
aktive Mitkämpfer zur Verwirklichüng natio
nalſozialiſtiſchen Betriebslebens zu ſein. Pg.
Bachmann teilte ferner mit, daß er der Ar
beitskammer Halle- Merſeburg eine Arbeits
gemeinſchaft angegliedert habe, die ſich be
ſonders mit der Betriebsordnung be
faſſen ſolle. Der große Saal des Stadtſchützen
hauſes, in dem die Tagung ſtattfand, war
würdig geſchmückt, vor dem Stadtſchützenhaus
war eine Ehrenwerkſchar angetreten, deren
Front Gauleiter Staatsrat Egge
ling und Pg. Dr. Huvpfauer abſchritten.



30. Januar 1933 dem Führer in fenem einzig
artigen Fackelzug den Dank der Berliner
Bevölkerung ausſprach, die nach dieſem lang
jährigen Kampf tiefgeſtaffelt an den Straßen
ſtand und dem Führer und Dr. Goebbels
zujubelte.

Dr. Goebbels iſt als der „Eroberer des
roten Berlin“ ſchon ſehr bald in Deutſchland
bekannt geworden. Aber in dieſem Aufgaben
gebiet erſchöpfte ſich ſeine Arbeit nicht. Seit
1928 ſaß er im Reichstag, ſeit 1929 war er
Reichsleiter für Propaganda in der NSDAP.
Er gehörte bald zu den gewaltigſten und ſchlag-
fertigſten Rednern, die dieſe junge Bewegung
aufzuweiſen hatte und vereinigte darüber
hinaus in ſeiner Hand die geſamte Propaganda
arbeit für alle Wahlkämpfe überhaupt, die in
Deutſchland durchgefochten werden mußten.
Sein Kampf galt dem Syſtem und einer
Syſtem- Regierung. Wer könnte wohl
allein dieſe beiden Worte vergeſſen, die in
dem Volke mehr wirkten als die längſten
und ſchönſten Aufrufe eben dieſer Syſtem
Regierungen

Der 30. Jan ugr 1933 bedeutete für den
Reichsleiter und Gauleiter Dr. Goebbels nicht
das Ende einer Kampfzeit. Für ihn gab es
keine Pauſe, keine Erholung. Er erhielt nun
vom Führer auch den ſtaatlichen Propaganda
apparat übertragen, der ſeine Spitze im
„Reichsminiſterium für Volksauf-klärung und Propaganda fand. Das
ganze große und weite Gebiet der Kunſt und
Kultur bedurfte einer grundſätzlichen Wand-
JIung, und niemand als Dr. Goebbels konnte
mehr in der Lage ſein, hier ein für allemal
mit eiſernem Beſen auszukehren und die
deutſche Volkskultur zu dem auszuge-.
ſtalten, was ſie ſein ſoll, zur Künderin
des völkiſchen Erlebniſſes. Aus
Film und Rundfunk, aus den Theater und
Konzertſälen, dem Schrifttum und der Preſſe
verſchwanden mit einem Schlag jene meiſt
jüdiſchen Syſtemgrößen, die jahrelang das

olk zu verderben verſucht hatten. Die
Reichskulturkammer, deren Präſident
Dr. Goebbels ſelbſt war, wurde die Einrich
tung, in der nun wieder deutſche Dichter und
deutſche Künſtler zuſammengefaßt ſind, um
mitzuhelfen, eine neue Epoche deutſcher Kultur
herbeizuführen.

Das was hier in den letzten vier Jahren
von Reichsminiſter Dr. Goebbels geſchaffen
wurde, iſt zu viel, als daß es im Rahmen eines
einzigen Artikels aufgezählt werden könnte.
Das große Verdienſt des Reichsminiſters wird
es aber bleiben, daß er nicht nur Worte
machte, ſondern zu Taten ſchritt, und
all. den freiſchaffenden Künſtlern für alle Zu
kunft auch die finanzielle Verſorgung
ſicherſtellte, die notwendig iſt. um arbeiten und
den anderen Freude ſpenden zu können.

Man würde ein unvollſtändiges Bild des
Lebens Dr. Goebbels zeichnen, wollte man das
vergeſſen was er als Propagandiſt für
das deutſche Volk geleiſtet hat. „Propaganda“,
eitt einſtmals beinahe von jedem Margarine-
vertreter gern gebrauchtes und durch die
Sprache der Werber abgegriffenes Wort hat
jetzt ſeine Bedeutung völlig gewandelt. Heute
iſt all das „Propaganda“, was in der Lage
iſt, die Nation geſchloſſen hinterdie nationalſozialiſtiſche Jdee zu
ſtellen. Dem letzten Volksgenoſſen zu
helfen, ihn ſeiner Not zu entreißen und zum
treuen Gefolgsmann des Führers zu machen,
iſt die Aufgabe des WHW. Jmmer wieder die
Größe und Stärke des Staates zu dokumen
tieren dienen die großen Kundgebungen des
L. Mai und des Erntedankfeſtes.

So ſteht dieſe Propaganda durch die
ein neuer deutſcher Menſch erzogen werden ſoll,
am Anfang aller praktiſchen poli
tiſchen Arbeit auf allen Gebieten des

Halſche Forſcher

drehen wiſſenſchaſtliche Filme
Der Film und die Univerſität Halle

Ein Blick in die Vorleſungsverzeichniſſe
unſerer Hochſchulen vor zehn Jahren etwa und
ein Vergleich mit den Vorleſüngen. wie ſie
jetzt. von den deutſchen Hochſchulen und Uni
verſitäten angekündigt werden, führt zu einem
überraſchenden, aber erfreulichen Ergebnis.
Rein mengen- und zahlenmäßig haben vor
allem in den naturwiſſenſchaftlichen Diſzipli
nen die Vorleſungen und praktiſchen Uebungen
zugenommen; bei den ſich überſtürzenden
Wettlauf techniſcher Erfindungen müſſen die
jungen Phyſiker, Chemiker, Landwirte und
Techniker ja von Jahr zu Jahr immer mehr
lernen, was allein ſchon darin ſinnfällig zum
Ausdruck kommt, daß ein Chemiker früher mit
ſechs Semeſtern fertig war, daß er heute aber
n vor dem zwölften Semeſter promovieren
ann.

Dieſen Tatſachen ſteht nun der erfreuliche
Tatbeſtand gegenüber, daß mit dem Fortſchritt
der Entwicklung einzelner Wiſſenſchaftsgebiete
ſehr wohl auch die Lehrmethode zur raſchen
und anſchaulichen Vermittlung dieſer Ergeb
niſſe an Schüler und Studierende Schritt ge
halten hat. Hier hat ſich ſeit kurzem der
Film als hervorragendes Unterrichtsmittel
bewährt. Mit Erlaß von 26. Juni 1936 wurde
durch Reichserziehungsminiſter Ruſt die
Reichsſtelle für den Anterrichtsfilm errichtet,
mit der Zielſetzung, daß im Laufe der nächſten
Jahre jede deutſche Schule mindeſtens ein
Schmalfilmvorführgerät zur alleinigen Ver
wendung haben ſoll, nachdem bis jetzt mehrere
Schulen gemeinſam ein Gerät benutzen; im
Laufe mehrerer Jahre ſoll jede Schule eine
Filmothek der wichtigſten Unterrichtsfilme er
halten, nachdem bis jetzt Unterrichtsfilme bei
den Kreis und Stadtbildſtellen den Schulen
auf Abruf zur Verfügung geſtellt werden.
Wichtig im Rahmen der Arbeitsbereiche
unſerer Univerſität aber iſt der Hinweis: Für

Keine koloniale Kompromißlöſung
Deutschland. wird immer auf seinen unveräußer lichen Koſonidlen Forderungen bestehen

Drahtbericht unseres Berliner Sonder- Vertreters
Kß. Berlin, 29. Oktober. Die „Times“,

die ſich in der letzten Zeit ſehr eingehend mit
dem deutſchen Kolonialanſpruch beſchäftigte
und ihre Spalten ſeit Wochen vielen Zu
ſchriften in dieſer Frage zur Verfügung ſtellte,
hat nunmehr in einem neuen Artikel eine Art
„Bilanz“ gezogen und von ſich aus den eng
liſchen Standpunkt herausgearbeitet. Man ver
ſucht, eine Kompromißlöſung vorzuſchlagen, die ſich zwiſchen einer glatten Ab
lehnung des deutſchen Standpunktes und einer
völligen Wiedergutmachung des uns zugefügten
Unrechts bewegt.

Damit wird die internationale Ausſprache
über die deutſchen Kolonialforderungen jedoch
auf ein totes Gleis geſchoben, ein Unkerfangen,
dem von deutſcher Seite ſchärfſtens ent
e re werden muß! Wir betehen auf der reſtloſen Erfüllung
unſeres wiederholt geſtellten
Anſpruchs unſerer kolon alen Be
tätigung durch die Rückgabe der
uns geraubten Kolonien

Der Artikel der „Times“ geht davon aus,
daß die Mehrheit des engliſchen Volkes für
keine extreme Löſung ſei, das heißt, daß ſi
weder die reſtloſe Rückerſtattung der deutſchen
Kolonien noch die Verweigerung jeder Kolo
nialDebatte befürwörtet. Unmöglich ſei aber
die Rückgabe Tanganjikas aus wirtſchaftlichen

und ſtrategiſchen Gründen. Das engliſche Blatt
meint, daß als Vorbedingungen für eine
außerordentliche Regelung die Debatte in
dem Rahmen einer allgemeinen
Regelung angeführt werden müſſe. Auch
die ſpaniſche Kriſe, ſo ſagt die „Times“ weiter,
müſſe erſt beendet ſein, bevor die notwendige
Atmoſphäre geſchaffen ſei.

Angeſichts der überall in Erſcheinung
tretenden Unruhen in der farbigen Welt iſt der
Wunſch, Deutſchland in die Kolonialpolitik
„einzuſchalten““ der in dem Artikel der
„Times“ zum Ausdruck kommt, erklärlich. Man
ſoll aber nicht glauben, daß wir hierbei nur
Pflichten und keine Rechte übernehmen werden!
Uns genügt ein mehr oder weniger begrenztes
„Betätigungsfeld“ in Afrika durchaus nicht,
wir verlangen keinen kolonialen „Auslauf“,
ſondern wir fordern die Wiederherſtellung der tatſächlichen
Gleichberechtigung durch Rückgabe
der uns geraubten Kolonialgebiete.

Dieſer Anſpruch läßt ſich nun nicht ab
handeln, wie die „Times“ meint, ſondern
wird immer wieder erhoben, bis eine völlige
Wiedergutmachung des uns zügefügten Un
rechts erfolgt iſt. Wir ſtellen erneut feſt. daß
alle unſere geraubten Kolonien nur als
Mandate zur Verfügung geſtellt wurden, alſo

Vor dem Umzug nach Barcelona
Ein Gesetz der Volencic- Bolschewisten Frankreich ſiefert sechs
Unterseebootfe an die Roten Spanjens Aragon-front öberschwemmt

Drahtbericht unseres Korrespondenten
San Sebaſtian, 29. Oktober. Daß die

Valencia Bolſchewiſten tatſächlich auf dem
letzten Loche pfeifen, zeigt ein Geſetz, das jetzt
von der Valencia-, Regierung herausgebracht
worden iſt und das, wie es heißt, in den „offi
ziellen“ bolſchewiſtiſchen Zeitungen am
morgigen Sonnabend bekanntgegeben werden
ſoll. Jn dieſem Geſetz wird die Ueber
ſiedlung der Valencia Regierung nach
Barcelona in allen ſeinen Einzelheiten
geregelt.

Nach hier eingetroffenen Berichten hat ein
Teil der Bevölkerung von Aledla de Henares
mit mehrören Koömpanien gegen die volſche
wiſtiſchen Machthaber re voltiert und ver
ſucht, durch die Linien der bolſchewiſtiſchen
Söldnertruppe durchzubrechen und die natio
nalen Stellungen zu erreichen. Die größte An

Wahl hat ſich auf die nationalſpaniſche Seite
durchſchlagen können.

Nach zuverläſſigen Nachrichten hat Frank
reich ſechs Unterſeeboote vom Typ
„Requin“ an die Valenciabolſchewiſten ver
kauft. Dieſe UBoote befinden ſich augenblick
lich am Hafen von Breſt, von wo ſie aus dem
nächſt ins Mittelmeer entſandt werden ſollen.

Nach Meldungen aus Saragoſſa ſind infolge
langanhaltender Regengüſſe während der letz
ten Tage mehrere Flüſſe in Aragonien über
die Ufer getreten und haben weite Land
gebiete überſchwemmt. Der Ebro hat mit
ſechs Metern über dem Normalſtand die größte
bisher überhaupt verzeichnete Waſſerhöhe er
reicht. Da das Waſſer immex, weiter ſteigt,
wird eine Aeherflukung der niedriger ge
legenen Stadttetle von Saragoſſa und der um
liegenden Dörfer befürchtet. Von den. Ueber
ſchwemmungen iſt auch das Front
gebiet in Aragonien bereits getroffen worden.
Die Bolſchewiſten haben mehrere Stellungen,
in die das Waſſer eingebrochen war, räumen
und ſich zurückziehen müſſen.

öffentlichen Lebens. Ohne ſie kann der moderne
Staat ſeine Ziele nicht mehr durchſetzen; ſie
allein iſt Vorausſetzung dieſer Arbeit im
öffentlichen Leben.

So begeht heute Reichsminiſter Dr. Goebbels
ſeinen 40. Geburtstag. An einem Tage, an
dem die eigentliche produktive Tätigkeit der
meiſten Menſchen anhebt, kann er bereits auf

ein Leben beiſpielloſen Erfolges
zurückblicken. Daß dieſes Leben für den Führer
gelebt und durchkämpft wurde, iſt ſein großer
Sinn geweſen. Daß es noch lange Jahre für
dieſen Führer arbeiten möge, iſt der Wunſch,
e dem ſich alle aufrechten Deutſchen und
onderlich die Parteigenoſſen an dieſem Tage
zuſammenfinden.

den nutznießenden Mächten überhaupt ni
gehören. England ſelbſt iſt aber der Vater t
MandatsSyſtems und daher für dieſe Juſtär
auch der Hauptverantwortliche. Der Vorwin
daß Deutſchlands Kolonialforderungen
reden geſthten e dlige Jrreführun

erade die Tatſache, daß wir nur unſer Reg
fordern und es mit erforderlichen Mit
erreichen wollen wie der Führer es betont
hat ſt Gewähr daſür daß niemand Reg
teile hat, wenn man uns das wiedergibt wer
uns widerrechtlich genommen wurde.

Die „Times“ möge den Grund ünſerez
guten und friedlichen Willens erkennen
in einem Vergleich mit einer der von iht
veröffentlichten Zuſchriften, in der ein Univet
ſitätsprofeſſor ſagt, wenn England ſich weigete
die deutſche Kolonialforderung zu erfüllen ſö
bleibe Deutſchland nichts anderes übrig als
„dem britiſchen Jmperium einen Schlag ins

Herz zu verſetzen.“ e
Begeiſterung in Rom

(Fortſetzung von Seite 1)

Muſſolini hatte im Anſchluß an die Kund
gebung Rudolf Heß und die deutſche Abordnung
eingeladen, der feierlichen Verleihung von
Tapferkeitsmedaillen an die Hinterbliebenen
in Abeſſinken gefallener Faſchiſten und von
Urkunden für beſondere Leiſtungen an Arbeitet
Bauern und Sportler aus ganz Jtalien bei
grwonnew Zuvor hatte Parteiſekretär Statace
em Duce, wie alljährlich, die Mitgliedes

karte Nr. 1 für das Jahr 16 der Faſchiſti
ſchen Zeitrechnung überreicht.

Ganz Rom ſchien am Donnerstagnachmittagin ein Heerlager von Schwarzhemden n
Miliz verſammelt. Jedem einzelnen konnte
man das große Erlebnis und die Freude dar
über anſehen, die Worte Muſſolinis
beim Generalappell unmittelbar aus ſeinen
Munde vernommen zu haben, und alle hatten
den lebhaften Wunſch, den Duce vor ihtet
Rückkehr in die Heimat noch einmal huldigen
u können. Kaum hatte die Abordnung
SDAP., ſtürmiſch begrüßt von den Schwan

m kurz nach 17 Uhr wieder den Palg
enezig verlaſſen, ſo wurden auch die Die

Rufe immer dringlicher, und tatſächlich konn
ten, noch ehe die erſten Sonderzüge zin
Bahnhof riefen, Zehntauſende Politiſche Leitet
nochmals unter rauſchendem Jubel dem Dute
und Begründer des zweiten Jmperiums ihn
Liebe und ihren Dank bezeugen. a
Bei ſinkender Nacht erſtrahlten de
dell'Jmpero Faſziſta mit dem Natio
naldenkmal wieder in feſtlicher Beleuüſh
tung, während von den Stüfen de
Vittoriano zum Abſchluß des den wie
Tages noch einmal die Kampf und Weihe
lieder des Fäſchismus aus dem ehetnet
Munde von 2000 Blasinſtrumenten den Heiſ
kehrern das Geleit gaben.

General Franco hat zum 15. Jahres
tag des Marſches auf Rom ein Telegramm
an Muſſolini gerichtet, in dem er den
Duce und den Schwarzhemden des faſchiſtiſchen
Jtaliens ſeinen Glückwunſch und die beſten
Wünſche aller der Spanier ühermittelt, die
gegen die Barbarei kämpfen und die Kultur
des Mittelmeeres verteidigen

e e
den Hochſchulunterricht ſämtlicher Diſziplinen
ſollen alle geeigneten Themen als wiſſenſchaft
liche Filme zur Verfügung geſtellt werden den
deutſchen Hochſchullehrern ſoll die Möglichkeit
gegeben werden, den Film für Forſchung und
Lehre im weiteſten Maße nutzbar zu machen.

Und das iſt bereits an unſerer Martin-
Luther- Univerſität Halle-Wittenberg. wie uns
ihr Filmreferent, Prof. Dr. Adolf Smekal,
verſicherte, durch die gute Zuſammenarbeit mit
der Reichsſtelle, der Landesbildſtelle für die
Provinz Sachſen und unſerer Gaufilmſtelle,
wie nicht zuletzt durch den verſtändnisvollen
Einſatz der Dekane als Leiter ihrer Fakul-
täten und ſämtlicher Jnſtitutsleiter in erfreu
licher Weiſe geſchehen. Nicht nur jede Fakul
tät, viele Jnſtitute haben überdies ſchon ihre
eigenen Filmapparate; und ſo dürfte in dem
kommenden Semeſter der Film in den Hör-
ſälen unſerer Aniverſität eine nicht geringe
Rolle ſpielen. Leider tritt dies bis auf eine
Ausnahme bei einer Lektüre unſeres Vor
leſungsverzeichniſſes gar nicht ſo recht in Er
ſcheinung; wohingegen Berlin, Köln, Leipzig,
Münſter, Heidelberg und Kiel den Film in
vielen beſonderen Vorleſungen ankündigen.
Tatſache aber iſt jedenfalls, daß wir in Halle
in keiner Weiſe zurückſtehen. Es iſt in dieſem
Zuſammenhange übrigens intereſſant, daß es
Geheimrat Profeſſor Dr. Abderhalden war,
der vor 25 Jahren in Berlin als erſter Hoch
ſchullehrer den Film als Unterrichtsmittel an
zeigte; in Anerkennung dieſes Umſtandes be
kam er für ſein Jnſtitut Anfang vorigen
Jahres ebenfalls einen Filmapparat.

Die Jnſtitute unſerer Univerſität verfügen
jetzt ſchon über annähernd hundert Filme,
die der Oeffentlichkeit natürlich vorwiegend
unzugänglich bleiben. entweder weil ſie wie
viele mediziniſche Filme aus inhalt-
lichen Gründen nür für einen engen Kreis
von Fachleuten beſtimmt ſind, oder weil ſie aus
Gründen ihrer ſpeziellen Form nicht in die
Lichtſpieltheater paſſen.

Uebrigens werden in abſehbarer Zeit auch
von halliſchen Forſchern zwei Filme fertig-
geſtellt werden. Jm Jnſtitut für Theoretiſche
Phyſik iſt ein Film über den Bruchvorgang

des Bauglaſes in Vorbereitung, außerdem
werden Profeſſor Dr. Weigelt und Dozent
Dr. Voigt die Lackfilmmethode ihrer Präpara
tionen der Geiſeltalfunde, die ja in der ganzen
Welt Aufſehen erregten, im bewegten Bilde
feſthalten. Profeſſor Dr. Frommolt,
leitender Arzt der geburtshilflichengynäkolo
giſchen Abteilung des Diakoniſſenhauſes in
Halle, hat außerdem ſchon die Herſtellung eines
Filmes „Befruchtungen und erſte Teilungen
des Kanincheneies“ in Berlin geleitet.

Jedenfalls: Jn Halle wird gearbeitet, nicht
nur für die deutſche Wiſſenſchaft, ſondern auch
für unſere Studenten, die ja einmal als
kommende Wiſſenſchaftler das übernommene
Erbe weiter ausbauen ſollen. Und es wird in
unſeren Hörſälen nicht nur Lehrſtoff „doziert“,
ſondern mit dem modernſten Anterrichtsmittel,
den Film, werden die neueſten Forſchungs
ergebniſſe anſchaulich dargeſtellt und nahe
gebracht.

Dr. Aulich.

Jugend und Volksmuſik
Eine neue Abteilung der Reichsmuſikkammer

Die ſeit der Machtübernahme begonnene
kulturelle Arbeit auf dem Gebiet der Muſik in
Hitler Jugend, NSG. Kraft durch Freude“
und Werkſcharen der Deutſchen Arbeitsfront
hat eine Neuordnungin der Organi-
ſation des Jugend und Volksmuſikweſens im Rahmen der Reichsmuſik-
kammer erforderlich gemacht. Mit Zuſtimmung
des Präſidenten der Reichskulturkammer,
Reichsminiſter Dr. Goebbels, hat der Präſident
der Reichsmuſikkammer folgende Aenderung
des organiſatoriſchen Aufbaues der Reichs
muſikkammer angeordnet:

Erſtens: Neueingerichtet wird eine Ab
teilung für Jugend und Volksmuſik, die unter
Einbeziehung der ſeither beſtandenen Fach
ſchaft für Volksmuſik, die geſamte in der
Hitler-Jugend, der NSG. „Kraft durch Freude“
und in den Werkſcharen der Deutſchen Arbeits
front beſtehenden und noch zu gründenden

Sing, Muſik und Spielgemeinſchaften, ſowie
Werkſchar- und Werkkapellen uſw. unmfa
Darüber hinaus werde in einem beſonderen
Referat die Frage der Jugend und Volks
müſikerziehung, insbeſondere aber die Fre
der Heranbildung geeigneter Lehrkräfte be
handelt. Zweitens: Die ſonſtigen Chorverein
gungen, Geſangvereine, ſowie die kirchet
muſikaliſchen Organiſationen (Kirchenchöt
Poſaunenchöre) werden in Umbildung der ſei
her beſtandenen Abteilung „Chorweſen
Volksmuſik“ in einer Abteilung „C o
weſen und Kirchenmuſik erfaßt.

Mit der Leitung der neugegründeten Ah
lung für Jugend- und Volksmuſik m
Unterbannführer Gerhard Nowottnv, An
referent der NSG. „Kraft durch Freudetraut. Sein Stellvertreter iſt Bannfühn
Wolfgang Stumme, Muſikreferent der Reit
ſuge Vßenng Als weitere Referenten

hören dieſer neugebildeten Abteilung u. ſ.
Dr. Mantze, der Leiter der ſeitherigen de
ſchaft Volksmuſik Fiſcher, ſowie Verkretet
Werkſcharen und des Deutſchen Volksbildung
werkes.

Der Kunſtpreis der Stadt Breslhe
der im vorigen Jahre zum erſtenmal ver
wurde, iſt in dieſem Jahre dem un
Breslauer Graphiker Bodo Zim m ercſent
für ſeine „hervorragende künſtleriſche n
keiſtung“, wie es in der Verleihungsur
heißt, zuerkannt worden.

nDie Detmolder Grabbe Tage weth
heute eröffnet mit der Araufführuna in
Grabbeſchen Luſtſpiels „Aſchenbroö d
der Bühneneinrichtung von Walter Kor el

Ein öſterreichiſchepolniſches iſche
turabkommen hat der éterre
Staatsſekretär Dr. Schmidt nach einem Aynel
bei dem polniſchen Außenminiſter unterz n
Profeſſor Dr. Frings Leirdionn den
aus Anlaß der 350-Jahr-Gedenkfeier an den
großen niederländiſchen Dichter Joo vam de
Vondel von der Univerſität Amſter
Ehrendoktorat verliehen.



enk Admiral Horkhyswoſt an den Führer

in, 29. ſern den eiit
ler empfing geſtern den königl.nd Reiche andten Sztojay, der ihm ein n

ungariſchen Porzellanmanufaktur von
d hergeſtelltes Tafelſervice für 48 Per

geren al Ehrengeſchent Seiner Durch
r des Reichsverweſers von Ungarn,
iauht Nikolaus Horthy von Nagy
Adm überreichte.

i nahm die Gäbe mit herzlichenDer Fahre z die freundſchaftliche Auf

es Admirals von Horthy ent
je die Gegengabe für das Mercedes

Cabriolet iſt, das der Führer und Reichs
ler dem Reichsverweſer gelegentlich der

Ziner Automobilausſtellung im März d. J.
Muſtererzeugnis der deutſchen Kraftwagen

ſnduſtrie zum Geſchenk gemacht hatte.

Reichsinſpelteur
der Marine Hiklerjugend

Erlaß Baldur von Schirach.s
Verlin, 29. Oktober. Der Jugendführer des

Deutſchen Reiches hat den bisherigen Leiter
des Hauptreferates Marine im Amt für körper
liche Ertüchtigung der Reichsjugendführung,
Hberbannführer Roedenbeck, mit ſofortiger
Wirkung unter Beförderung zum Hauptbann
führer zum Reichsinſpekteur der
Marine Hitler Jugend ernannt.Hauptbannführer Roedenbeck iſt dem Jugend
führer des Deutſchen Reiches in dieſer Eigen
ſchaft unmittelbar unterſtellt.

deutſche Wagen in Mailand
10. Jnternationale Automobile

ausſtellung eröffnet
Mailand, 29. Oktober. Jn Mailand wurde

die 10. Jnternationale Automobilausſtellung
eröffnet. Neben den großen italieniſchen Kraft
wagenbaufirmen Fiat, Alfa Romeo, Lanzia
und Bianchi ſind als einzige ausländiſche Aus
ſteller die deutſche Firma MercedesBenz
und die amerikaniſche PackardMotorgeſell
ſchaft vertreten. Der elegante MercedesAcht-
zylinderKompreſſorwagen Typ 540 mit ſeiner
Höchſtgeſchwindigkeit von 170 Stundenkilo
meter bildet einen der Hauptanziehungspunkte
der ganzen Ausſtellung.

18 Dornierflugbooke

für die holländiſche Marine
Eigener Bericht der NS.-Presse

Hamburg, 29. Oktober. Die „Avio
landa“ in Papendrecht, eine holländiſche Flug
zeugbaugeſellſchaft, die ſich ſeit Jahren mit dem
Lizenzbau von Dornier- Flugzeugen beſchäftigt
und einen großen Teil der Bomben und Auf
klärungsflugboote der niederländiſchen Marine
geliefert hat, erhielt den Auftrag auf den Bau
von 18 Dornierflugbooten für dieniederländiſch- indiſche Marine.

Marine Flugzeuge geſprochene Urteil iſt um ſo
höher zu bewerten als die Holländer anerkannt
gute Flieger ſind und über die beſten und
ſmngefähigften Flugzeugwerke der Welt ver

ügen.

Zerlins Feſtſtraße wird umgeſtalket
Zwei getrennte Fahrbahnen von je 15 m Breite

Verlin, 29. Oktober. Der ſeit längerer Zeit
vorbereitete Ausbau der Feſtſtraße
dom Brandenburger Tor zum Adolf-Hitler
latz tritt nunmehr in das Stadium der Aus

führung. Jm Zuge der Charlottenburger
Chauſſee ſoll durchgehend bis zum Adolf-
KitlerPlaß eine autobahnähnliche

traße mit zwei voneinander getrennten
Fahrbahnen angelegt werden. Jede Fahrbahn
en eine Breite von 15 Metern. ſo daß der

traßenzug einſchließlich des Mittelſtreifens
und ohne die ſeitti ubreit wird ſeitlichen Bürgerſteige 34 Meter

Ehemaliger Keichsbannerführer

legt ſeine Tochter in Kekken
kigener Bericht der NS. Presse
Sie an, 29. Oktober. Vor der Großen

t in Oels hatte ſich der frühereKreis e annerführer und im ganzen
übelſte rüchtigte Sozialdemokrat Opitz wegen

Kindesmißhandlung zu ver
Der Angeklagte. der ſeine elfjährige
geradezu ſadiſtiſcher Weiſe gequält

rde zu einem Jahr Gefängnis ver
Die Arb it

ſchli eitskraft der Elffährigen wurde in
t De Weiſe ausgenutzt. Am für den

einem Katteit zu holen, war ſie täglich mit
al zu hüten unterwegs. Wenn ſie ein

wmitbrachte nach Hauſe kam oder gar zu wenig

o erhielt ſie dafür furchtbare

Verbaufsstelfe:

LE (SAAI

Anukobahn für dänemark
Kopenhogenwönscht Weiterföhrong ceufschen Strabennefzes

Eigener Bericht der NSsS.-Presse
Hamburg, 29. Oktober. Jn Dänemark

hat man mit größtem Jntereſſe die deutſchen
Pläne zur Kenntnis genommen, nach denen
das deutſche Reichautobahnnetz mit
Hilfe einer Untertunnelung des Nord-HOſtſee
Kanals von Hamburg aus bis an die deutſche
Nordgrenze ausgedehnt werden ſoll. Jn einer
Unterredung eines däniſchen Zeitungskorreſpon
denten mit Oberbaurat Dorſch vom Stabe des
Generalinſpekteurs für das deutſche Straßen
weſen wurden intereſſante Einzelheiten über
den Ausbau der Strecke und eine Weiter-
führung auf däniſchem Gebiet be-
kannt, an der Dänemark intereſſiert iſt.

1939 wird, ſo erklärte Oberbaurat Dorſch,
die Autobahn Hamburg Berlin fertig ſein.
Jm Zuſammenhang mit der Autobahn Ham-
burg--Flensburg werde das Straßennetz der
anzen Nordmark ausgebaut werden. Ober
aurat Dorſch wies dabei darauf hin, daß der

NordOſtſee- Kanal nur vierzehn Meter tief

ſei und daß man ſich deswegen damit begnügen
könne, einen Tunnel etwa 25 Meter
tief unter ihm hindurchzuführen, wogegen
eine Brücke mindeſtens 42 Meter hoch hätte
werden müſſen.

Jn der Anterredung kam Dorſch auf das
Problem der eventuellen Weiterführung der
Straße auf däniſchem Gebiet zu ſprechen. Der
Oberinſpektor für das däniſche Straßenſyſtem,
Helſtedt, habe ihn kürzlich beſucht, ſo erklärte
er, und dieſe Frage mit ihm durchgeſprochen.
Der Beſuch ſei zwar privater Natur geweſen,
aber man könne wohl damit rechnen, daß die
däniſche Regierung ſich im Frühjahr
1938 einſchalten werde, um mitzuteilen,
wie weit man an den Reichsautobahnen inter
eſſiert ſei und wie man ſich den Uebergang
über die deutſch-däniſche Grenze denke. Die
Frage werde auf diplomatiſchem Wege zwiſchen
der däniſchen und der deutſchen Regierung ge
klärt werden.

Sabokage an deutſchen Schiffen
Spanische Bolschewistfen verhindern löschong in Borcledux

Paris, 29. Oktober. Wie aus Bordeaux ge
meldet wird, iſt die Ladung des am 29. Septem
ber in dieſem Hafen mit einer Kohlenladung
eingelaufenen deutſchen Schiffes „Quinta“
erſt faſt einen Monat nach ſeiner An
kunft geklöſcht worden, da die Hafen
arbeiter in Bordeaux, die ſich zu 99 v. H. aus
kommuniſtiſchen Spaniern zuſammenſetzen, ſich
weigerten, an Löſcharbeiten auf einem deut
ſchen Schiff teilzunehmen.

Nach zahlreichen Proteſtſchritten bei den zu
ſtändigen Stellen konnten Erſatzarbeiter
herangezogen werden, die die Löſchung ſchließ
lich dürchführten. Jnzwiſchen iſt am 21. Okto
ber ein anderes deutſches Schiff, der „Nep
t un“, in Bordeaux eingelaufen, und auch dies
mal weigern ſich die rotſpaniſchen Hafen
arbeiter, die Schiffsladung zu löſchen, g
die Arbeitsverweigerung aus politiſchen Grün-
den einen Bruch des Kollektivvertrages be
deutet, der durch die Volksfrontpolitik in
Frankreich eingeführt worden iſt.

Das Blatt wendet ſich in aller Schärfe
gegen dieſe Zuſtände und erklärt, es könne

nicht hingenommen werden, daß in Bordeaux
unter normalen Bedingungen Ausländer
mit einem derartigen Vorwand derartige
Störungsverſuche unternähmen, während ſich
eines eine große Zahl franzöſiſcher

rbeiter im Zuſtand der Erwerbs-
loſigkeit befänden.

Die eingehenden Unterſuchungen
wegen der Entführung des General von
Miller haben eine ſenſationelle Wendung
erfahren, die allerdings noch ihrer Beſtätigung
bedarf. Ein geheimnisvoller Jeuge, dem die
Gerichtsbehörden zuſichern mußten, über ſeine
Perſon keinerlei Auskünfte zu erteilen, erklärte
nämlich, über die Verſchleppung Millers wich
tige Einzelheiten zu wiſſen. Die Generale von
Miller und Skoblin ſeien nicht ins Aus
land verſchleppt, ſondern getötet worden.
Jhre Le ichen müßten bei der Jnſel Puteaux
in der Seine liegen.
angegebenen Platz Nachforſchungen anſtellen,da es die Behörden anſcheinend für nicht aus

halten, daß dieſe Zeugenausſage den
atſachen entſpricht.

Das Lindbergh-Baby entdeckt?
lindberghs enttöhrter Sohn sol! in Belgien leben

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Brüſſel, 29. Oktober. Einige belgiſche

Blätter berichten in großer Aufmachung über
die angebliche Auffindung des von Gangſtern
entführten Sohnes des bekannten amerikani
ſchen Ozeanfliegers Lindbergh. So ver
öffentlicht „La Dernière Heure“ einen myſteri
öſen Bericht, nach dem in dem Städtchen
Wawer in Brabant ein Knabe leben ſoll,
der von den Kindern der ganzen Gegend nur
„der kleine Lindbergh“ genannt werde. Das
Kind ſei im Jahre 1933 durch einen gewiſſen
Paſtor Lamberts aus Amel nach Wawer
gebracht und bei dem Ehepaar van den Boſch
in Pflege gegeben worden. Pfarrer Lamberts
habe ſeinerzeit ein Jnſerat aufgegeben, auf
es ſich das Ehepaar van den Boſch gemeldet
abe.

Das Kind habe ſchwarzes, krauſes Haar.
Außer Franzöſiſch ſpreche es auch einige eng
liſche Worte. Während der Unterhaltung mit
dem Reporter ſei das Kind auf ein Photo des
Oberſten Lindbergh zugelaufen und habe ge
ſagt: „Das iſt mein großer Teddyl!“
Der Kleine, der einen ſehr aufgeweckten Ein
druck mache, habe dann erzählt, daß „Walter

und John ihn aus dem Bett geholt hätten.
Er ſei dann im Flugzeug über ein großes
Waſſer geflogen. Dann habe man ihn in
eine große Kammer gebracht, in der ſich drei
Frauen aufgehalten hätten.“ Dem Reporter
wurde dann noch mitgeteilt, daß der Kleine
eines Tages auf ein Zeitungsbild des als
Räuber des Babys verurteilten Hauptmanns
mit den Worten gezeigt habe, das ſei der eine
Mann. Wie das Blatt berichtet, haben in
zwiſchen die Gerichtsbehörden den Fall auf
gegriffen und eine Unterſuchung eingeleitet.

„Le Pays Réel“ veröffentlicht ein Licht
bild des Kindes, das ſtarke Aehn-
lichkeit mit dem zweiten Sohn des Ehe
paars Lindbergh aufweiſen ſoll. „Het Laatſte
Nieuws“ berichtet ergänzend, die Pflegeeltern
des Kindes hätten ſich an einen franzöſiſchen
Freund des Oberſten Lindbergh, Dr. Caller,
gewandt, ohne daß jedoch bisher eine Rück
äußerung erfolgt wäre. So unwahrſcheinlich
dieſe ſenſationellen Behauptungen auch klingen,
kann man geſpannt ſein, in welcher Weiſe die
amtlichen Nachprüfungen dieſes merkwürdige
Rätſel löſen werden.

Prügel. Wie das Kind ausſagte, wurden ihr
einmal von dem Vater um den nackten
Körper Ketten gelegt. Jn dieſen
Ketten hing ſie der Rohling im Schuppen auf.
Ein anderes Mal ſteckte der ſadiſtiſche Vater
das Mädchen mit dem Kopf in eine mit
Ameiſen gefüllte Röhre. Außerdem
pflegte er das Mädchen mit Stecknadeln in den
nackten Leib zu ſtechen.

Jn Minneapolis (USA) hat ſich ein
ſchweres Einſturzunglück ereignet.Zwei Stockwerke eines drei Stock hohen Hauſes,
in dem ſich eine Fruchtgroßhandlung befindet,
brachen plötzlich zuſammen. Unter den
Trümmern liegen 18 Perſonen begraben,
und es iſt anzunehmen, daß keiner von den
Verſchütteten mit dem Leben davonkommen
wird.

Jude „vermittelte“ Diamanken
Schmuggler unſchädlich gemacht

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Köln, 29. Oktober. Ein großer Schlag gelang
der Kölner Zollfahndungsſtelle, die einen
belgiſchen und einen deutſchen Schmuggler ver
haften konnte, die große Poſten unbearbeiteter
und ungeſchliffener Diamanten über die deutſch
belgiſche Grenze nach Deutſchland und den
Gegenwert in Reichsmark nach Antwerpen
brachten. Den Vermittler machte ſelbſt
verſtändlich! ein Jude, der ebenfalls ver
haftet wurde. Jm ganzen wurden dem netten
Kleeblatt 2000 geſchliffene und rohe Diamanten
abgenommen.

Ein Taucher ſoll am

Quarrrars
T HERREN-SCHUBEN

Der deutſche Rundfunk
zum Geburkstag Dr. Goebbels'
Heute Sonderſendung um 18.30 und 22.15 Uhr

Berlin, 29. Oktober. Zum heutigen Ge
burtstag des Reichsminiſters und Gauleiters
Dr. Goebbels bringt der Deutſchlandſender
mit den Reichsſendern Berlin, Köln, Stutt
gart, München, Leipzig, Breslau, Königsberg
und dem Landesſender Danzig um 18.30 Uhr
eine Zuſammenſtellung von Schall- Auf
nahmen, die ein lebendiges Bild vom
Menſchen und politiſchen Kämpfer Dr. Goeb
bels geben. Ueber die Reichsſender Hamburg,
Frankfurt und Saarbrücken geht die Sonder-
ſendung um 22.15 Uhr.

Die Sendung bringt u. a. Ausſchnitte aus
der großen Reichstagsrede vom 23. Februar
1932, in der Dr. Goebbels vernichtende Ab
rechnung mit dem Soyſtemkanzler Brüning
hielt. Erſchütternd und zugleich in eine
neue Zukunft weiſend ſind ſeine Worte bei
der Weihe des Sterbezimmers Horſt Weſſels
im Oktober 1933. Abſchließend folgen Ge
ſpräche mit Arbeitern und Bauern, die den
Doktor als volksverbundenen und fürſorgenden
Kameraden zeigen.

n wenigen Yeilen
Am morgigen Sonnabend wird in An

weſenheit des Oberbefehlshabers der Kriegs
marine das dritte Segelſchulſchiffunſerer Kriegsflotte auf der Werft von Blohm

Voß in Hamburg vom Stapel laufen.

Der Jugendführer des Deutſchen Reiches
Baldur von Schirach hat anläßlich
eines kurzen Beſuches in Paris den fran
zöſiſchen Frontkämpfern die Einladung über
bracht, 1000 Söhne gefallener fran
zöſiſcher Frontſoldaten zu einem
Aufenthalt nach Deutſchland zu ſchicken.

Der öſterreichiſche Staatsſekretär Dr.
Schmidt hat, nachdem er in Warſchau
eine längere Unterredung mit Außenminiſter
Beck gehabt hatte, die Reiſe nach Krakau
fortgeſetzt, von wo er ſich nach Wien zurück
begeben wird.

Es ſteht nunmehr feſt, daß man an
Deutſchland und Sowjetrußland
herantreten wird, an der Zuſammenkunft der
neun Mächte in Brüſſel teilzunehmen.

Geſtern wurde der Leiter der Franzöſiſchen
Sozialpartei Oberſt de la Rocque von ſeinen
engſten Mitarbeitern und den Funktionären
der Partei nach ſeiner Rückkehr aus Lyon
demonſtrativ herzlich empfangen. De la
Rocque gab den Briefwechſel mit Tardieu zu.
erklärte aber, Tardieu würde ſchwerlich auch
nur die geringſte Anſpielung darin finden,

man finanzielle Beziehungen nennen

önnte. cDas Komitee der Pariſer Weltausſtellung
hat ſeine Zuſtimmung See Wiedereröff
nung der Pariſer Weltausſtellung
im kommenden Frühjahr gegeben.

Der indiſche Flieger Nair, der mit einem
engliſchen Flugzeug den Atlantik in beiden
Richtungen überqueren wollte, ſtürzte geſtern
auf dem Fluge von Croydon bei Forges-les
Caux in Frankreich ab. Der Flieger wurde
auf der Stelle getötet.

Auch geſtern demonſtrierten die
ſlowakiſchen Studenten der ſlowa
kiſchen Univerſität Preßburg gegen die
tſchechiſche Profeſſorenſchaft. Ein Sprecher der
Studenten erklärte, daß die Demonſtrationen
ſolange fortgeſetzt würden, bis die Forderung
auf Unterrichtung in ſlowakiſcher Sprache zu
friedenſtellend beantwortet ſei.

Hauptſchriftleitung: Karl Overdyck;
Hauptſchriftleiters und Chef
Leps. Verantwortlich: Politik: t.

Stellvertreter des
vom Dienſt: Dr. Curt

V. Dr. Curt Leps;
Wirtſchaft: Dipl. Kaufm. Erwin Koch; Kulturſchaffen und
Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen, Retſe
zeitung u. Bild: Rita-Sophie Eilers; Vermiſchtes: Rudolf
Kellner; Kommunalpolttik: Ernſt Gericke; Halliſche Stadt
nachrichten: Bernhard Thümmel; Provinz: Kurt Hainke;
Sport: Fritz Ploch; Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach;
ſämtlich in Halle (Saale) Geiſtſtraße 47; für Ausgabe
Zeitz; Erich Schulenburg, Zeitz; Ausgabe Weißenfels: Willi
Blum, Weißenfels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe,
Naumburg; Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſe
burg; Ausgabe Bitterfeld: Günther Melchert, Bitterfeld;
Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch; An
zeigenteil: t. V. Ernſt Bode, Halle (S.) Gr Ulrichſtr. 57;
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin Char
lottenſtr. 82; Berliner Sonderſchriftleitung: Robert Keßler.

Durchſchnittsauflage für den Monat September 1937
Geſamtauflage der „MNZ“ Pl. 15 über 67 000
Halle und Umgebung. Pl. 15 Uber 47 700
davon Bitterfeld Pl. 12 Kber s 500Delitzſch Eilenburg Pl. 12 4300

Merſeburg Pl. 12 723800Gau Ausgabe Weſt Pl. 8 e 6700
Ausgabe Naumburg Pl. 11 Über 5 000
Ausgabe Weißenfels Pl. 11 868000Ausgabe Zettz Pl. 11 683200Zur GauPreſſe gehört noch
Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 9 7 600
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 74 600
Mitteldeutſcher National-Verlag G. m. b. H., Halle (S.).

Zeitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege
Gr. Ulrichſtr. 57. Ständiger Tages und Nachtanſchluß
Nr. 276 31. Nachtruf der Schriftleitung 364 14. Nachtruf
für Zeitz 3468/69. Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saale) Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz Weißenfels

und Raumburg: „MNZ“-Druckerei Heitz.
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Verkaufsstelle:

HALLE (SAALE)
Leipziger Straße 101



Ein Ufa-Großfilm mit

Mga- Theater

Sonntags:

hlans Albers
Fleinz Rühmann

Marieluise Claudius Hansi Knofechk
Hilde Weissner Paul Bild

Ein Film wie noch nie mit Tempo, fiebernder
Spannung und überwältigender Komih

2. Woche
Acte Peomenade
Infolge der Länge des Programms
beson dere Vorführungsseiten
Werktags: 3.15 6.00 8. 10 Uhr

2.50 5.10 8.10 Uhr

Für Jugendliche über 14 Jahre zugelassen!

UIfa Alte Promenade

Sonntag 51. Okt. 1937
vormittags 11.50 Uhr

frvorstellung
Der Film Deiner Heimat

Der hervorragendedeutsche Helmatfiim
Herrliche Bilder von derSchönheit des Harzes Ein Werk-
student wandert von Dorf zu Dorf,
von Stadt zu Stadt, von Berg zu
Berg und findet das HarsvolR,
wie es lebt, schafft, spricht u. singt.
Wo die „Harzsymphonie“ er-
klingen wird, da wird sie Sehn-
sucht wechen nach den blühenden
Berghängen und dem Geläut der
braunen Kuhherden, n. Wanderung
im Morgentau und nach Shki-
fahrten u. weißen Geistertannen.
Der ganze Harz hat sich in den

Dienst dieses Filmes gestellt.

Ein oinmaliges unvergeß-liches Erlebnis l

Der Führer des Harzklubs
Zweigverein Halle

Herr Reichsbahnrat
von Altrock

wird zu Beginn der Vor-

nach LeipeigMittwoch, den 3. November 1937
Großes Kabarett mit Tanz im C. T.-Festsaal,
Gottschedstraße gegen Vorseigen der
SonderzugfahrRarte. Kein Eintrittsgeldl
Auf Wunsch verbilligtes Kaffeegedeck l
14.55 Uhr ab Halle (Saale) an 20. 35 Uhr
15.07 Uhr an Leipzig Hbf. ab 20.05 Uhr

Fahrpreis nur 60 RM.
Kartenverkauf in Halle (Saale) bei der Fahr-
Rartenausgabe und bei den Mer-Büros.

ACHTUNG: ACHrumGAm 7. November 1937
Billiger Sonderzug nach Berlin

„lnternationale Iagdausstellung““
Fahrpreis 5.20 RM.

Reichsbahn WVerkehrsamt Halle (5.)

Eure Feitung die MAd!

führung einleitende Worte
ſprechen.

Verlangt

die

MN3
in

allen

Dio Jugend hat Tutrittl

Preise der Plähe: Po. 0.50 bis
1.50. Kartenvorverkauf an der

Kasse

Veranstalter: Jugendfilm- Verlelh.
Leipzig.

Harz kiub Mitglieder

und Wanderfreunde
beſuchen am 31. Oktober um
11.80 Uhr die Vorführung
des herrlichen, unter Mit
arbeit des Harzklubs her
geſtellten

Harzſilmes
„Hakstmphome“

im AfaTheater, Danziger
Freiheit.

Der Führer des Harzklub
Zweigvereins Halle (Saale).

Mit:

U. V. J M

das Schlchoal eines fangen leben

Der mit den höchsten deutschen Präcdi-
katen ausgezeichnete große italienische

Spitzenfiim in deutscher Sprache!
Dieser Großfilm zeigt uns in ergreifender Weise
das wechselvolle Menschen schicksal, heiter und doch
voller Tragik. Er schöpft sein Thema aus den Tiefen
leidenschaftlichster Liebe, glücklichsten Familienlebens
und treuester Hingabe zum Vaterland. Im Mittelpunkt
der Handlung steht der kleine Held Mario in der
begeisterten Unbekümmettheit jugendlicher Frische.
Glück und Freude werden abgelöst durch Schmerz
und Sorge. Dieser Film ist eine hinreißende Wieder-

gabe einer tatsächlichen Begebenheit.

Franco Brambilla (Mario)
Uso Ceseri, Mino Doro

Ueberall in der Welt ist sich die Jugend
in ihren Plänen und Hoffnungen gleich
überall in der Welt werden die Jugend
und alle jung gebliebe nen Herzen der
Geschichte Marios mit Begeisterung, Hin-
gabe und stärkster Erlebniskraft folgen

Am Riebeckpiat
Ein ganz großer

Lachertfolg
Der große, übermütige Fil
nach der berühmte mvon Ziehrer: verette

landstrelchn

Mit:
Paul Hörbiger, Lucie n
Hsehn, Erika Drusewitse
Bucdolf Carl, Rudolf Platte,

Walter Grüters
Für Jugendliche nicht erlaubt

e r gGroße Ulrichstr. 51
Ein belspielloses Erlehmn

kür Mann und Frän
ist dieser groBe, an letzte Dirührende Film Ding

Liebe, Ehe,
Mufterschaft

W alpurgispadt

a. n(Die Sünde wider das leben

Fine leidenschaftliche Ausein-
andersetzung über Ehe-Moral

und -Dnmoral.
Für Iugendliche nicht erlaubt

Stadttheater Halle

Heute, Freitag, 20 bis gegen 22 Uhr

Nathan der „Weiſe“
Szene aus dem Studentenſpiel Halle

von A. v, Arnim
vie ehrliche grau 6chlampann

Welt gegeben hat.

Er ist als Film in die Reihe der wenigen
ganz großen Kunstwerke einzureihen,
die es bisher vie leicht auf der ganzen

12 Uhr-Blatt.

Komödie von Chriſtian Reuter

Sonnabend, 20 nach 28 Uhr
Erſtaufführung

Pique Dame
Oper von P. Tſchaikowsky

unter Mitwirkung des

Im Vorprogramm:
Spanien im FISM merEin Film vom Kampf um das neue Spanien.

Ferner: Auf tausendfachen Wunsch
Der Ges am theri echt

uxsolininDeutschlane
Erstaufführung heute Freitag, abends

20 Uhr (8 Uhr) im Rahmen einer

großen Fest-Vorstellung
Muslkkorps der Fllegerdorst-Kommangantur

Leitung: Stabsmusikmelster Steuer
Rang u. Logen für die Festvorstellung ausverkauft

Achtung Achtung
Gaſthof Geebel

Jnh. Karl Glaſer
Sonnabend den 30. Oktober 1687,
ab 7 Uhr

Klein Kirmesbel
Flotte Mut

Preisſchießen: 1. Preis 18chwein
Für Küche und Keller iſt beſtens geſorgt

W Die Jugend ist zugelassen
Heute abend Tanz

Sonntag Rekruten Abschiecdslan

Flotte Kapelle Stimmung

j. VReſformations
Brötchen

MNRNZ Werbung iſt Erfolgswerbung H. Elitzs
Heute und folgende lage

Halſe-5, Sleg9

Fernruf 2258

Partei amtliche
Ortsgruppe Cröllwitz

Heute, 20 Uhr, im großen Saal der Bergſchenke
Mitgliederver ſammlung für alle Parteigenoſſen,
Parteigenoſſinnen, Parteianwärter und anwärte
rinnen. Es ſpricht Reichsſtoßtruppredner Pg. Walter
Franke zum Thema „Europa vor der Entſcheidung“.

Deutſche Arbeitsfront
Kreiswaltung HalleStadt

Jn der Woche vom 15. bis 21. November führt die
Deutſche Arbeitsfront im Gau Halle- Merſeburg das
Reichsleiſtungsſchreiben in Kurzſchrift 1937 durch. Alle
Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen, die die Deutſche
Kurzſchrift beherrſchen, ſind zur Teilnahme anzuhalten.
Das Ziel des Reichsleiſtungsſchreibens in Kurzſchrift 1937
beſteht darin, alle Gebrauchsſchreiber zu erfaſſen und in
einem Wettkampf des Schnellſchreibens zu erproben; denn
die Kurzſchrift iſt das wichtigſte Hilfsmittel für alle
ſchreibenden Berufe. Das Reichsleiſtungsſchreiben ſoll
ferner für die Teilnehmer ein Anſporn ſein, bei der
augenblicklichen Schreibgeſchwindigkeit nicht ſtehen zu
bleiben, ſondern den deutſchen Stenografen zu immer
höheren und höchſten Leiſtungen anzuregen. Die Teil-
nahmemeldung hat umgehend an die zuſtändige Kreis
waltung der DAF. zu erfolgen. Für die Kreiswaltung
Halle-Stadt: Robert-Franz-Ring 16, Zimmer 15.

Kreisdienſtſtelle „Der Deutſche Handel“
Um auf dem Gebiete der Schaufenſterdekoration eine

Leiſtungsſteigerung zu erreichen, führt die DAF. mit
der Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel Dekorationslehrgänge
durch. Der Unterricht beginnt am 5. November 1937.
Unterrichtszeit täglich 8 bis 13 Uhr oder 20 bis 23 Uhr.
Lehrplan: praktiſches Dekorieren, Preisſchilderſchreiben,
Plaketmalen, Farbenlehre (für Textil: Kleiderſtecken).
Auskunft und Anmeldung in der Dienſtſtelle, Robert
Franz-RKing 16, Zimmer 15.

Anfang Nrvember beginnt unſere Vortragsreihe
alle Mitglieder Betriebsführer und Betriebs
der der Fachgruppe „Der Deutſche Einzelhandel“.

Der Einzelhandelskaufmann (Verkäufer), ſeine Stellung
nd ſeine Aufgabe in der Deutſchen Volkswirtſchaft

Bekanntmachungen

2. Verkaufskunde praktiſch angewendet. 3. Der zu
friedene Käufer eine wirtſchaftliche und politiſche Auf
gabe des Einzelhandelskaufmanns. 4. Der Einzelhandels
kaufmann als Mithelfer an der Erringung der Wirt
ſchafts- und Ernährungsfreiheit. Durchführung der Vor
tragsreihe in 3 Gruppen. Gruppe I Montags, Gruppe II
Dienstags, Gruppe III Donnerstags. Anmeldung: Kreis
waltung der DAF., RobertFranzRing 16, Zimmer 15.
Das Deutſche Handwerk“

Die Kreisgewerkegruppe des Metallhandwerks führt
für das Kreisgewerk des Elektrohandwerks folgende
Lehrgemeinſchaften durch:

18/108 Elektrotechnik (Stufe Dauer 20 Doppelſtunden,
Gebühr 7,50 RM.

6/68 Elektrotechnik (Stufe II), Dauer 20 Doppelſtunden
Gebühr 7,50 RM.

18/109 Fachzeichnen für Elektroinſtallateure. Dauer
20 Abende, Gebühr 7,50 RM.

18/110 Kalkulation für Elektroinſtallateure. Dauer
20 Abende, Gebühr 4, RM.

18/111 Lehrgang für Elektromaſchinenbauer. Dauer
20 Abende, Gebühr 7,50 RM.

Anmeldungen ſind zu richten an die Deutſche Arbeits
front, RobertFranzRing 16, Zimmer 15.

Die Kreisgewerkegruppe des Bauhandwerks führt für
das Kreisgewerk des Steinmetz und Bildhauerhandwerks
folgende Lehrgemeinſchaften durch:

1. Lehrgang für Steinmetze und Bildhauer (Gau
lehrgang). Dauer 40 Stunden. Gebühr 10,50 RM.

2. 18/960 Lehrgang für Meiſter und Geſellen. Dauer
20 Abende. Gebühr 7,50 RM.

3. 18/97 Gipsſchneiden und formen, Lehrgang für
Meiſter und Geſellen. Dauer 20 Abende. Gebühr
7,50 RM.

4. 18/96a Lehrgang für Lehrlinge und Geſellen. Dauer
ganztägig 8 Tage. Gebühr 8,50 RM., Lehrlinge

7,50 RM.
18/96b Lehrgang für Lehrlinge und Geſellen. Dauer

ganztägig 8 Tage. Gebühr 8,50 RM., Lehrlinge
7,50 RM.

r

Anmeldungen ſind zu richten an die Deutſche Arbeits
front, Robert-Franz-Ring 16, Zimmer 15.

Das Kreisgewerk des Fleiſcherhandwerks führt in
Verbindung mit den Kreiſen Bitterfeld und Wittenberg
die letzte Wirtſchaftskundliche Studienfahrt nach Berlin
am 14. und 15. November durch. Die Fahrt wird
mit modernen Reiſeomnibuſſen durchgeführt. Der Fahr
preis beträgt einſchließlich Uebernachtung, Frühſtück und
Mittageſſen 12,75 RM.

Anmeldungen zu dieſer Fahrt ſind an die Kreis
dienſtſtelle des Deutſchen Handwerks, RobertFranz
Ring 16, Zimmer 15, zu richten. Als Schlußtermin zur
Anmeldung legen wir den 10. November 1987 feſt.

Teillehrgänge für das Malerhandwerk
Naturſtudie: Montags und Dienstags von 8 bis 12 Uhr,

8, RM. Farbharmonielehre: Mittwochs und Freitags
von 8 bis 12 Uhr, 9, RM. Farbenkunde: Donnerstags
von 8 bis 10 Uhr, 3, RM. Flächenberechnung: Montags
von 14 bis 15 Uhr, 3, RM. Schrift: Montags von
15 bis 18 Uhr und Dienstags von 14 bis 16 Uhr, 6, RM.
Kalkulation: Dienstags und Freitags von 16 bis 18 Uhr,
6, RM. Perſpektive: Donnerstags von 14 bis 18 Uhr,
6, RM. Fachrechnen: Freitags von 14 bis 15 Uhr,
3, RM. Aufmaß: Freitags von 15 bis 16 Uhr, 3, RM.

Der Unterricht erſtreckt ſich auf die Dauer von
7 Wochen und beginnt am Montag, dem 1. November
1937. Die Lehrgänge werden an den vorhergehend ge
nannten Tagen in der Handwerkerſchule Burg Giebichen
ſtein durchgeführt. Anmeldungen ſind zu richten: DAF.,
Abt. Berufserziehung, Robert-FranzNing 16, Zimmer 15.

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Achtung, Orts und Betriebsgruppenwarte! Rund

ſchreiben Nr. 69/37 ſind heute unbedingt abzuholen.
Am 30. Oktober, 20.15 Uhr, im Walhalla- Theater

Boxkampf zwiſchen Adolf Hitler Leibſtandarte und be
kannten Meiſtern. Verbilligte Eintrittskarten ſind in der
Kreisdienſtſtelle, Große Ulrichſtraße 26, zu haben.

Am 2. November. 20 ubr, in der Aula der Torſchule
„Offener Singabend“, Motto „Herbſtlieder“. Liedertexte
10 Pfennig.

Am 6. November, 20 Uhr, im „Thaliatheater“ ein
heiterer Abend „Die vier unartigen Muſenkinder“ von
Michel Mumm. Karten zu 80 Pfennig in der Kreis

dienſtſtelle, Große Ulrichſtraße 26, ſowie bei allen Ort
Betriebs und Betriebsgruppenwarten.

Am 11. November, 20.15 Uhr, im „Thaliatheate
„Das Wetterhäuschen Eintrittskarten zu 80 Pfent
ebenfalls in der Kreisdienſtſtelle, Große Ulrichſtraße
ſowie bei allen Orts, Betriebs und vBetriebsgrupp
warten.

„KdF.“-Sport am Sonnabend
Schwimmen Vorbereitung für das KReichsſportabzei n

Stadtbad, für Männer, Frauen und Jugendliche n
20.00 Uhr. Reichsſportabzeichen (für Männer, J
und Jugendliche): Stadtgymnaſtum 16.30 bis 18.

Reichsſportabzeichenprüfung:Sonntag, den 31. Oktober ab 9 Uhr oser Sportplat

n

Vereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteruna
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeterse

D
igeS Harzklub. Wir bitten die J

des UfaTheaters in dieſer v eah
zu beachten und bitten um n
reichen Beſuch der Veranſa

dem

Städtieches Vortragsamt. Am Dienstag de
2. Rovember, 19.390 Uhr, beginnt im Zeichehr u
Ref.Realghmnaſtums, Frieſenſtraße 3/4, Univ. Le ſchne
Maler Fiſcher-Lamberg ſeinen Kurſus t.
nach lebendem Modell“. Gebühr für 6 Abende Her für
3, RM. (an der Abendkaſſe: 3,30 RM.). Den
Freitag, den 29. Oktober angeſetzte Vortrag nner
Schneider über Chriſtian Reuter wird auf Donlen
den 18. November, verlegt.
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1300 Befriebe cles Govues im leisfongskompf:

chrittmacher der deutſchen Arbeitspolitik
gtabsobmann der n939. Pg. Dr. Hupfauer und Gauleiter Staaksrat Eggeling gaben die Marſchrichtung an

Die Arbeitskammer Salle Merſeburg trat
geſtern in der Gauſtadt Holle zu ihrer fünften

Tagung zuſammen. Die Tagung im feſtlich ge
chmückten großen Saale des Stadtſchützenhauſes

pereinte die Mitglieder der Arbeitskammer ſo
wie die Vetriebsführer und Betriebsobmänner

der 1300 Betriebe des Gaues, die ſich um
Leiſtungskampf der deutſchen Betriebe ange

meldet haben. Sie ſtand ſo ganz im Zeichen
dieſes Leiſtungskampfes. Der Stabsobmann
der NSBO., Reichsamtsleiter Pg. Dr. Hup
faue r als Beauftragter für die Durchführung
des Leiſtungskampfes der deutſchen Betriebe
und Gauleiter Staatsrat Eggeling gaben
die Richtlinien für die jetzt einſetzende große
Aktion der Deutſchen Arbeitsfront aus.

Wir wollen uns den Wiederanſtieg der
Nalion durch unſeren Fleiß, unſere Beharr
lichkeit und unſeren unerſchütterlichen Willen
ehrlich verdienen“, auf breitem roten Bande
ſtanden in Goldſchrift dieſe Worte an der
Längsfront des großen Saales des Stadt
ſchütenhauſes. Die Mitglieder der Arbeits-
kammer Halle Merſeburg und mit ihnen die
Betriebsführer und Betriebsobmänner der
1300 Betriebe des Gaues, die ſich zum Leiſtungs
kampf der deutſchen Betriebe gemeldet haben,
hatten ſich zur fünften Tagung der Arbeits
kammer zuſammengefunden. Eine Ehrenwerk
ſchar war draußen vor dem Stadtſchützenhaus
angetreten, als der Gauleiter und Pg. Dr. Hup
fauer mit dem Gauobmann der DAF. ein
trafen. Der Gauleiter und der Stabsobmann
der NSBO. ſchritten die Front dieſer Ehren

Aufnahmen: MNZ-vBilderdienſt (Sch.)
Werkscharmänner mit der goldenen Fahne

werkſchar ab und begaben ſich dann in denSitzungsſaal ſich
Das Vorſpiel zu Webers „Euryanthe“

ang auf, vom Mitteldeutſchen Landesorcheſter
h Leitung von Gerhard Hünecke meiſter
t geſpielt. Der Leiter der Kammer, Gau
Ben der DAF. Pg. Heinrich Bachmann,

ſogleich auf das Beſondere dieſer fünften
Leſtng hin, die ganz im Zeichen des

iſtungskampfes der deutſchen Betriebe ſtehe

DIE GAUSTADT HALLE

Eine Ehrenwerkschar war vor dem Stadtschützenhaus angetreten

und daher auch die Betriebsführer und Be
triebsobmänner der Betriebe unſeres Gaues,
die an dieſem Kampfe teilnehmen, hier mit
vereint habe.

Wir Nationalſozialiſten, ſo begann nach
ihm Pg. Dr. Hupfauer, ſtellen in den
Mittelpunkt jeder Entwicklung die Gemein
ſchaft. Dieſe Gemeinſchaft, auf der die Deutſche
Arbeitsfront als die vom Führer berufene Be
treuerin des ſchaffenden deutſchen Menſchen als
arbeitspolitiſches Exekutivorgan der NSDAP.
aufbaut, iſt unſer größter Schatz. Aufgabe für
ſie iſt es, durch einheitliche Menſchenführung
eine in ſich geſchloſſene Kampffront zu bilden
und jeden Schaffenden für dieſe Gemeinſchaft
zu aktivieren.

Der Betrieb, der in vorderſter Front der
Wirtſchaft ſteht, iſt für uns eine Gemeinſchaft,
in der Betriebsführer und Gefolgſchaft in
einer einzigen Front ſtehen. Für den Einſatz
des Betriebes aber gibt es nur eine einheit
liche Befehlsſtelle, ein einheitliches Willens-
kommando, aufgebaut auf den fachlich gleich
gerichteten Gemeinſchaften, deren Zuſammen
faſſung in der Gaubetriebsgemeinſchaft in der
DAF. erfolgt iſt.

Pg. Dr. Hupfauer ſprach weiter im
einzelnen über Aufbau und Arbeit der
Deutſchen Arbeitsfront. Es komme nicht auf
geſetzliche Regelung an, ſondern auf das Wirk-
liche. Und die Deutſche Arbeitsfront iſt eine
große Wirklichkeit geworden. Wenn, ſo ſagte
Pg. Dr. Hupfauer, in dieſen Organen der
Selbſtverantwortung der DAF. mehr als
12 000 deutſche Betriebsführer aktiv mit
arbeiten, ſo iſt dieſe Zahl ein unmißverſtänd-
licher Ausdruck der inneren Haltung und Ge
ſinnung der deutſchen Betriebsführerſchaft, die
ja auch im erſten Leiſtungskampf der deutſchen
Betriebe zum Ausdruck kommt. 80000 Be-
triebe im erſten Leiſtungskampf ſind eine ſo
gewaltige Zahl, die von ſolch ungeheurem
Wert iſt, daß man wirklich heute deren Aus
wirkungen noch gar nicht überſehen kann. Der
Leiſtungskampf. ſo fuhr Pg. Dr. Hupfauer fort,
berührt alle Gebiete der deutſchen Sozial
politik. Er iſt kein wirtſchaftlicher Konkurrenz-
ſtreit des einen Unternehmers gegen den
anderen und vollends keiner der Gefolgſchafts
mitglieder untereinander. Hand in Hand mit
ſeiner Gefolgſchaft ſoll der deutſche Betriebs
führer an der Verwirklichung eines wahrhaft
nationalſozialiſtiſchen Betriebslebens arbeiten.
Die Teilnahme am Leiſtungskampf iſt nichts
anderes, als die freiwillige Bejahung national

ſozialiſtiſchen Betriebslebens und einer natio
nalſozialiſtiſchen Betriebsführung. Sie iſt die
Bereitſchaft im Sinne des Führers und ſeiner
Weltanſchauung, auch hier zu handeln. So iſt
es der tiefe Sinn des Leiſtungskampfes, die
aufbauenden Energien, die im deutſchen Volk
vorhanden ſind, für die ſchaffende deutſche Ge
meinſchaft mobil zu machen, um die Zukunft
auf ſozialem und wirtſchaftlichem Gebiet für
alle Zukunft zu ſichern. Deshalb iſt der aus
den Erklärungen des Führers über den Muſter-
betrieb reſultierende Leiſtungskampf der
deutſchen Betriebe in erſter Linie nichts
anderes, als ein Jnſtrument zur Revolu
tionierung des Sektors Arbeitspolitik.

1. Beiblatt, Nr. 298

Vicht vernichten!
Da lag doch geſtern in der Großen Brau

hausſtraße ein Buch mitten auf dem Bürger
ſteig. Zwei kleine Buben griffen es auf ſie
machten kurzen Prozeß mit dem Buch. Eins,
zwei, drei, und es war in ſeine Beſtandteile
aufgelöſt. Blätter flatterten herum. Nur
wenige Seiten „fanden Verwendung“. Die
Kleinen machten daraus Papierſchiffchen. Jch
hob ein Blatt auf, ich las. Es war die Seite
eines Geſchichtsbuchs.

Einige Häuſer weiter „ſtand des Rätſels
Löſung“. Bewacht von einer großen Dogge,
wartete der Wagen des Altwarenhändlers vor
einem Hauseingang. Und auf dem Wagen lag
noch mehr: Zeitſchriften, Bilder und Plakate

alles bunt durcheinander. Alſo ein Ergeb-
nis der Entrümpelung, wie ſie nicht ſein ſoll!
Jch habe nicht weiter nachgeſehen, was in der
einen oder anderen Zeitſchrift zu leſen war,
auch die Bilder ließ ich unbeachtet. Manches
war beſtimmt geſchichtlich wertvolles Gut!

Volksgenoſſen, ehe ihr eure Speicherräume
entrümpelt, achtet genau darauf, was ihr
wegwerfen wollt! Wie oft finden ſich dann
unter dieſem „Altwarenmaterial“ Flugblätter
oder Zeitſchriften der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung oder unſerer früheren Gegner. Viel
leicht habt ihr noch Bücher, Briefe oder Akten,
die ſonſt von geſchichtlichem Wert ſein können.
Vernichtet dieſes Material nicht, ſondern gebt
alle Zeitungen, Zeitſchriften, Dokumente, Bil
der, Flugblätter, Plakate, politiſche Bücher und
Broſchüren an das Gauarchiv der NSDAP.

Dort wird das Material geſichtet und falls
es wichtig iſt, den zuſtändigen Archiven zu
geführt.

Mehr Vorſicht beim Entrümpeln! s. K.

Aktivierung des ſchaffenden Menſchen für die
Gemeinſchaft und damit verbundener Vor
marſch der nationalſozialiſtiſchen Ordnung des
deutſchen Betriebslebens iſt dabei unſer Ziel.
Ebenſo die Sicherung der ſozialen Leiſtung
auch für Kriſenzeiten, wie auch Steigerung der
menſchlichen Leiſtungsfähigkeit durch national
ſozialiſtiſche Menſchenbetreuung, nach der Tat
ſache, daß eine gute Sozialpolitik ſtets auch die
beſte Wirtſchaftspolitik ſein wird. Jn dieſem
Sinne werden alle 80000 Betriebe Kämpfer
zur Verwirklichung der deutſchen Sozialpolitik
und damit Schrittmacher der deutſchen Arbeits
politik ſein. Bis ſchließlich das letzte Ziel er
reicht iſt: die geſamte deutſche Wirtſchaft ein
Muſterbetrieb.

Die Wirtſchaft dient dem Volke
Jn einem geſchichtlichen Ueberblick zeigte

Gauleiter Staatsrat Eggeling drei große
Anſätze zur Bildung von Gemeinſchaften im
letzten Jahrhundert auf. Zuerſt die Erſcheinung
des Reichsfreiherrn vom Stein, die im Volk
die höchſte und edelſte Wertbildung überhaupt
erblickt. Aus dieſem Gemeinſchaftsanſatz heraus
ſind uns die wunderbarſten Kräfte heute noch
wirkſam in unſerer Selbſtverwaltung. Der
zweite große Anſatz zur Gemeinſchaftsbildung
war der Verſuch des deutſchen Arbeiters in
der vormarxiſtiſchen Arbeiterbewegung mit der
Bildung der erſten Arbeitervereine. Der dritte
Anſatz zur Gemeinſchaftsbildung war das Werk
Bismarcks, das ſeinen Ausdruck in der Bil-
dung des Zweiten Reiches fand. Wir wiſſen
heute aus der Geſchichte dieſer Zeit, daß auch
das Werk Bismarcks vergangen wäre, wenn es
in in Adolf Hitler den Vollſtrecker gefunden
ätte.

Alle drei Großangriffe zur Gemeinſchafts
bildung ſcheiterten an dem Durchbruch einer
internationalen jüdiſchen Strö-
mung, die ihren Ausdruck in den Worten
des Juden Rathenau fanden: Die Wirt-
ſchaft iſt unſer Schickſal. Für uns iſt die Politik
aber Schickſal der Nation und Wirtſchaft nur
ein dienender Teil für das Leben des Volkes.

Wenn Sie heute hier verſammelt ſind, ſo
fuhr der Gauleiter fort, dann ſtehen hinter
Jhnen die Hunderttauſende von deutſchen Ar
beitern, die heute innerhalb der Organiſation
der Arbeitsfront ihre nationalſozialiſtiſche

Vertretung erblicken, weil heute der Betriebs
führer und der deutſche Arbeiter wiſſen, daß
die Arbeitsfront die Organiſation iſt, die das
von uns Vorgeſehene einſt auch verwirklichen
wird. Darum hat er Vertrauen zu ihr und
darum bildet er den Jnhalt dieſer Form, die
von uns geſchaffen worden iſt.

Was der Führer ſchon in ſeinen erſten
Reden 1923 ausſprach es wird Wirklichkeit,
daß ſich die Arbeiter der Stirn und die Ar
beiter der Fauſt verſtehen lernen, und daß aus
ihnen herauswächſt der neue Menſch, der
Menſch des kommenden Deutſchen Reiches. Das
Deutſche Reich iſt geworden, der Menſch iſt
auch im Werden, wir fühlen es tagtäglich, wie
neue Kräfte mobil werden, wie wir ſie formen
und zu großen Aufgaben heranführen. Wenn
wir uns fragen, womit erreichen wir das, nun
einfach dadurch, indem wir dem Menſchen
zeigen, daß er allein gar nichts iſt, und daß
ſeine Leiſtungen, die er vielleicht allein in
der liberalen Zeit aufzuweiſen hatte, zuſam
menbrachen aus dem einfachen Grunde, weil
ſie ſchließlich nicht getragen wurden von der
Gemeinſchaft der ganzen Nation. Dieſe
Erziehungsarbeit hat der Führer der Deutſchen
Arbeitsfront zur Aufgabe geſtellt, und dazu
finden wir uns auch als Mittler in der Ar
beitskammer zuſammen. Wir müſſen dieſe Ge
danken in die einzelnen Betriebe tragen und
dort muß wieder der Betriebsführer auch der
Führer des einzelnen Menſchen ſein, er muß
ſie immer wieder zur Gemeinſchaft des Be



kriebes zuſammenfügen und damit zur Volks
gemeinſchaft führen.

Dieſe Volksgemeinſchaft kann nicht der
Staat bringen, ſondern nur die Partei, und
ſie wird deshalb nicht müde werden, zu den
ewigen Beſſerwiſſern zu gehen und ihnen die
Ver pflichtungen der Gemeinſchaft
gegenüber klar zu machen. Einen ſchönen
Tages wird dann auch der letzte wiſſen, in
welche Lücke er gehört. So ſieht die Partei
ihre weſentliche Arbeit darin, nun hier mit
ihren Organen der deutſchen Arbeitsfront eine
totale Führung der Nation vorzunehmen. Und
die geſamten Kräfte der Nation zuſammenzu
führen zu einem großen, das ganze Leben der
Nation und die Zukunft der Nation geſtalten
den politiſchen Willen.

Das zwingt uns dann dazu, nun auch die
Geſtaltung der wirtſchaftlichen Dinge neu zu
formen, was bedeutet. daß wir mit dem
Dogmoa der liberalen Zeit möglichſt billig und
möglichſt wenig zu erzeugen, aber möglichſt
teuer zu verkaufen aufräumen und an deſſen
Stelle das Gegenteil ſetzen, nämlich möglichſt
viel und gut erzeugen und möglichſt billig
unſere Ware dem Volke wieder anzubieten
Somit werden wir die Herrſchaft des Geldes
über die Arbeit ablöſen und die Arbeit wieder
um Herrſcher über das Geld machen. Das ſind
ie großen Aufgaben unſerer gemeinſamen

Arbeit.
Der Leiter der Kammer, Gauobmann der

DAF., Pg. Bachmann, ſtellte abſchließend
feſt. daß 1300 Betriebe des Gaues Halle
Merſeburg ſich zur Teilnahme am Leiſtungs
kampfe der deutſchen Betriebe gemeldet hätten.
Er wies ferner hin auf die Bedeutung der
Betriebsordnung für die Betriebsgemeinſchaft.
Die Betriebsordnung, ſo ſagte er. ſei die
Viſitenkarte jedes Betriebes. Pg. Bachmann
gab ſodann bekannt, daß der Arbeitskammer
eine Arbeitsgemeinſchaft angegliedert worden
ſei, die ſich beſonders mit der Betriebs-
ordnung befaſſen werde. Pg. Bachmann
ſchloß ſodann die fünfte Tagung der Arbeits
kammer Halle Merſeburg mit dem Sieg-Heil
auf den Führer.

Verkehr und öffenkliche Bekriebe
Halles Oberbürgermeiſter ſprach in Berlin

Jm Rahmen der Tagung der Reichs
betriebs gemeinſchaft Verkehr und öffentliche
Betriebe, die ſeit Dienstag etwa 2500 Betriebs
führer und Betriebsobleute aus den ihr zu
gehörigen Unternehmungen in Berlin ver
einigt, fand am Donnerstag die Haupttagung
ſtatt, der auch Vertreter der Reichsgruppe
Energiewirtſchaft, der Miniſterien und Be
hörden beiwohnten. Ueber das Thema
„Nationalſozialiſtiſcher Geſtaltungswille in der
Energiewirtſchaft“ ſprach der Leiter der Reichs
gruppe Energiewirtſchaft Krecke. Dann ſprach
Reichsamtsleiter Oberbürgermeiſter Profeſſor
Dr. Weidemann über „Aufgaben undLeiſtungen der Gemeinden in der Verſorgungs
und Verkehrswirtſchaft“. An Hand eines um
faſſenden geſchichtlichen Nachweiſes der
Gemeinden auf dieſen Gebieten ſetzte er aus
einander, mit welchem wohlerworbenen Recht
ſich die Gemeinden und Gemeindeverbände auf
Grund ihrer bahnbrechenden Arbeit in der
Gas Waſſer und Stromverſorgung wie auch
auf dem Gebiet des Nahverkehrs wirtſchaftlich
betätigten.

Zum Abſchluß der Haupttagung erſtattete
Reichsbetriebsgemeinſchaftsleiter Körner im
Zuſammenhang mit einer Darſtellung der
weltanſchaulichen Grundlagen der ſozialpoli
tiſchen Arbeit einen umfangreichen Leiſtungs
bericht über die Arbeit der Reichsbetriebs
gemeinſchaft 10 im Jahre 1936.

Geſtern ſprang 8.50 Uhr in der Ludwig

Auf zur Huberkusjagd!
Das kraditionelle halliſche KReiterfeſt findet wieder ſtatt

Wie ſich der ſchöne Herbſt langſam dem
Winter zuneigt, ſo iſt es nun auch bald mit
der ſchönen und prickelnden Zeit des Jagd-
reitens zu Ende. Wieder einmal machen unſere
halliſchen Reiter und Reiterinnen ihre Pferde
zur Hubertusjagd fertig. Wie in jedem Jahr
bildet ſie den Höhepunkt und den Schluß des
Jagdreitens und jeder Reiter ſieht ſeine Ehre
darin, bei ihr aktiv vertreten zu ſein. Hier
bei uns in Halle wird ſie mit jedem Jahr
abwechſelnd bald von der Reit- und Fahrſchule
Gimritz, bald von der Univerſitätsreitſchule
oder der Heeresnachrichtenſchule organiſiert.
Jn dieſem Jahr iſt der Veranſtalter der
halliſche Reit-Jagdverein; außer ſeinen Mit-
gliedern finden wir bei der Jagd die Reiter
der Reit- und Fahrſchüle Gimritz, Oberſt
Rußwurm, den Kommandeur der Heeres
nachrichtenſchule mit ſeinem geſamten Offiziers
korps und den Jnſpekteur der Nachrichten
truppen, Oberſt Fellgiebel mit ſeinem
engerem Stabe. Auch die geſamten Offiziers
korps der halliſchen Garniſon, SA. und SS.
und auch die Hitler-Jugend, die den reiterlichen
Nachwuchs ſtellt, werden vertreten ſein. Ferner
kommen als beſondere Ehrengäſte der
Regierungspräſident und der Landrat.

Schon aus dieſen kurzen Hinweiſen kann
man auf die überaus zahlreiche Teilnehmer
zahl ſchließen, die es erforderlich machte, die
Jagd in zwei Feldern zu reiten. Es iſt ſchon
langſam zur Tradition geworden, daß auch die
diesjährige Jagd durch die Benkendorfer Flur
führen wird. Jſt ſie doch das ideale Gelände
zum Jagdreiten. Jn ihr ſind ſämtliche Boden
formen vertreten. Die Reiter werden über
weite Wieſen galoppieren und werden über
Gräben ſpringen, ſie werden ihren Mut an
Kletterſtellen beweiſen können, ſie finden Ricks
als Hinderniſſe und werden ſich an der Bunt
heit des Herbſtwaldes erfreuen, bis ſie ſchließ
lich durch den Abteiwald zum Stelldichein und
Auslauf beim Schloß Benkendorf gelangen.
Auch der Auslauf wird in zwei Feldern ge
ritten, für jedes von ihnen ſind drei Preiſe
ausgeſetzt. Und dann ſind alle Teilnehmer
Gäſte der Frau von Zimmermann, die es ſich
nicht hat nehmen laſſen, alle Reiter zur Kaffee

tafel einzuladen. So verſpricht der ſportliche
Teil der diesjährigen Hubertusjagd ein voller
Erfolg zu werden. Die Zuſchauer werden von
Schloß Benkendorf aus leicht beſonders inter
eſſante Hinderniſſe erreichen können.

Am Abend vereinigen ſich alle Reiter im
Offiziersheim der Heeresnachrichtenſchule, das
durch eine fabelhafte Dekoration der beſonde
ren Stimmung angepaßt iſt, zum Hubertusball.

Borſtenvieh auf dem KRoßplaßtz

Eine richtige Wagenburg hatte man am
Donnerstag auf dem Roßplatz zuſammen
geſchoben. Schon in aller Frühe waren die
Schweinehändler aus Halles näherer und
weiterer Umgebung eingetroffen, um ihr vier
beiniges Borſtenvieh an den Mann zu bringen.
Jeder von ihnen hat ſchon ſeit Jahren ſeinen
beſtimmten Platz, von dem er ſich nicht gern
durch einen Neuling verdrängen läßt. Der
Auftrieb beſtand hauptſächlich aus Ferkeln
und Läufern, die 10 und 20 Pfennig
Standgeld koſteten. Für Pferde war ein
Standgeld won 50 Pfennig vorgeſehen, aber
die waren bis 9 Uhr nicht zu erblicken. Der
Roßmarkt auf dem Roßplatz fiel alſo
a u s. Beim Schweinemarkt dagegen war ein
reges Gewimmel. Standen doch rund 900
Ferkel und 60 Läufer zum Verkauf. Wie ſchon
in den letzten Jahren konnte auch diesmal nicht
über mangelnde Kaufluſt geklagt werden, denn
um 9 hr war ſchon weit über die
Hälfte verkauft. Die Ferkel brachten
8 bis 10 RM. und Läufer waren ſchon von
20 RM. aufwärts zu haben. Hauptſächlich
waren es Hallenſer aus den Siedlungen und
Außenbezirken der Stadt, die ihre Fleiſch
verſorgung ſelbſt in die Hand genommen haben.
Macht doch die Fütterung eines
Schweines nicht viel Umſtände, weil man
die meiſten Abfälle des Haushaltes
dazu verwenden kann und nur wenig
Kraftfutter anzuſchaffen braucht. Wenn wir an
die kommenden Schlachtefeſte denken, kann es
uns nur reuen, nicht auch einen ſtrammen
Läufer erſtanden zu haben.

Reiskammer Hiam

Jm Sächſiſch-Thüringiſchen Ver-ein für Erdkunde fand geſtern der erſte
von den ſechs Vorträgen ſtatt, die im dies
jährigen Winterprogramm vorgeſehen ſind.
Profeſſor Dr. Wilhelm Credner (München)
erzählte anhand von Lichtbildern. im. Audi
torium Maximum von ſeinen geographiſchen
Reiſen und Forſchungen in Siam. Siam ſteht
als ſelbſtändiges Königreich auch der deutſchen
Forſchung unbehindert offen. Nicht weniger
als ſechs Reiſen hat der Redner durch dieſes
vielgeſtaltige Land unternommen, meiſt ab-
ſeits der Eiſenbahn, teils an Bord eines Ele
fanten, mit dem ſich die fortwährend not-
wendigen Flußüberquerungen tadellos ermög
lichen laſſen, teils auf einem Ochſenkarren.
Jn den weiten Strecken ſeines Reiſegebietes,
das neben hochkultivierten noch eine ganze
Reihe von primitiven Völkerſchaften beher
bergt, iſt nichts in ſolchem Ueberfluß vorhanden
wie Zeit. Das tropiſche Klima erlaubt ge
wöhnlich auch nur, in den Morgenſtunden oder
ſpät abends zu reiſen.

überall durch ein ſcharfes Aufſteigen des
Gebirges aus der Ebene charakteriſiert ſind
und eben dadurch den Gegenſatz zweier Lebens
räume darſtellen. Jn der Ebene wohnt der
Stamm, der ſeit etwa 900 Jahren dem Lande
das kulturelle Geſicht gibt, das Stagatsvolk
der Tai. Die Tais bebauen ihr Land mit
Pflug und Zugtier, und ihre Wirtſchaftsform
iſt der Aeberſchwemmüngsreisbau. Bekannklich
iſt Siam eine der Reiskammern der Erde. Jn
den Bergwäldern wohnen aber auch noch
zwergwüchſige Stämme, die überhaupt nichts
anbauen, ſondern ihren Lebensunterhalt zu
ſammenſuchen oder mit dem Blasrohr erjagen.
Dies ſind die ſogenannten Wald Sammel
völker, gegenüber denen die hackbautreibenden
Bergbewohner ſchon eine höhere Kulturſtufe
einnehmen. Jm ganzen zählt das Königreich
11 Millionen Bewohner, darunter 2 Millionen
per in deren Hand der geſamte Handel
iegt.

Schleuſe Trotha. Es würden durchgeſchleuſt:
Zwei Güterdampfer „Wettin“ und „Halle“,
zwei leere Fahrzeuge „Weber“ und „Bredow“,
ein beladenes Fahrzeug „Neudeutſch-Böhmen“

Es war fahrläſſige Tölung
Am 11. Oktober v. J. wurde auf der S

Sangerhauſen nach Rieſtedt der
fahrer Oswin Sölle aus Rieſtedt von
halliſchen Kraftwagen angefahren. A
ſpäter erlag der Radfahrer ſeinen Verlehug age
Der Kraftwagenfahrer W. aus enwurde vom Schöffengericht Sangerha
freigeſprochen. Gegen den Frei er
hatte die Staatsanwaltſchaft Berufüu
gelegt. Auf Grund der Beweisaufnahme
diesmal feſtgeſtellt, daß der Angeklagte
rend der Fahrt die erforderliche Vorſicht au
Acht ließ. Der Angeklagte wurde wegen n
läſſiger Tötung und Uebertretung der Reich
ſtraßenverkehrsordnung zu ſechs Monate

Gefängnis verurteilt. n
Erſtaufſführung

von Tſchaikowſkys Pique Dame

Am Sonnabend, 20 Uhr, bringt wie m
mitteilten, das Stadttheater die Erſtauffüh.
rung der Oper „Pique Dame“ von Peter
Tſchaikowſky. Die muſikaliſche Leitung
Generalmuſikdirektor Richard Kraus, die Spiel
leitung Fritz WolfFerrari. die Bühnenhilde
ſchuf Heinz Porep, die Tänze ſtudierte Lotte
Redlich ein. Es wirken ferner mit die Damen
Badally, Eglhofer, Kölblin. Krauß Webet,
die Herren Bonneval, Reiſenleitner, Hagen
Vogler, Heidrich, Beier, Weber, Thiel
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Der frühere Vorſteher des Finanzamte
Halle (Saale)Stadt. Oberregierungsrat d
Krokiſius, iſt mit Wirkung vom 1. Oktobe
1937 zum Miniſterialrat beim Reg
nungshof des Deutſchen Reiches ſn
Leipzig ernannt worden.

Die Jnduſtrie- und Handelskammer
Halle veranſtaltet vom 10. bis 18. Novembet
eine Berufsausbildungswoche. De
Lehrherren und Ausbildungsleitern det
Firmen des Kammerbezirkes ſoll Gelegenheit
gegeben werden, ſich über wichtige Berufsals
bildungsfragen Aufſchluß zu holen. Es ſind
ſechs Vortragsabende vorgeſehen, die ſämtlich
um 20 Uhr im Sitzungsſaal der Kammer be
ginnen. Der genaue Vortragsplan kann in der
Handelskammer eingeſehen werden. Der Ein
tritt iſt koſtenlos.

Der Bürovorſteher Pg. Fritz Heger
Hermannſtraße 36, blickt am J. November al
eine 25jährige nur vom Kriegsdienſt unter
brochene Tätigkeit bei der Kaſſenärztlicht
Vereinigung Halle, Bezirksſtelle Halle Meiſe
burg, bzw. ihrem Rechtsvorgänger zurück.

Nach Leipzig fährt am Mittwoch, den
3. November, ein Kaffeezug der Reiſhs
bahn. Vorgeſehen iſt der Beſuch des C
wo man an dieſem Tage tanzen kann ünd
großes Kabarett zu ſehen bekommt. Kein Ein
trittsgeld für Sonderzugteilnehmer. Nähete
Auskunft erteilt das Reichsbahn-Verkehrsamt,

Lokomotive enkgleiſte

Zwei Todesopfer
Halberſtadt. Auf der Strecke Halberſtadt-

Jerxheim entgleiſte die erſte Lokomotive eines
mit zwei Maſchinen beſpannten Perſonenzuges
und ſtürzte um. Die zweite Maſchine fuhr auf
die umgeſtürzte auf. Der Lokomotivführer und
der Heizer der erſten Maſchine wurden getötet

Wucherer Straße ein Mann von der fahren Profeſſor Credner ſchilderte die geo und acht Fahrzeuüge Schleſiſche Dampfer Bei der Entgleiſung einiger Perſonenwagen
den Straßenbahn und kam dabei zu Fall. graphiſchen Verhältniſſe Hinterindiens, die Compagnie. wurden einige Reiſende verletzt.

wären“ in dem der deutſche Humor als ein ſonſt jede Note von Lortzing ſtammt. Es auch in Karkoſchs Spiel mit Geſang und Tanj„Staakspolitiſch wertvoll“

Der Sinn dieſes Filmprädikates
Ueber das ſeit 1933 beſtehende Filmprädikat

„ſtaatspolitiſch wertvoll“ ſprach in bedeutſamer
Weiſe vor dem Schulungslehrgang der Film-
ſtellenleiter in Berlin Karl Ritter deſſen
Erfolge als Filmherſteller ernſteſter Haltung
bekannt genug geworden ſind. Gerade dieſes
Prädikat bezeichnet wohl am deutlichſten die
große Aufgabe für das Filmſchaffen des
Ditten Reiches, nämlich Werke zu geſtalten,
die über alle vorher erkannten Ziele hinaus
der Staatsidee und ihrer Führung geiſtige und
künſtleriſche Anterſtützung bedeuten die alſo
für die Politik der Staatsführung wertvollſind. „Staatspolitiſch wertvoll* kann zwar
auch der Kulturfilm oder der Dokumentarfilm
ſein, doch wichtiger iſt die Gewinnung des
Prädikates für den Spielfilm, deſſen künſt
Ieriſche Mittel am weiteſten reichen. Beim
Spielfilm ergibt ſich die ſtaatspolitiſche Sinn-
gebung nicht ohne weiteres aus dem Thema,
aus dem vorgefaßten Stoff allein, er hat im
Rahmen des Spiels und des dramatiſchen
Ablaufs die innere Ueberhöhung zum ſtagats
politiſchen Ziel aus der Kraft der Welt
anſchauung zu gewinnen.

Mit Fanfarengeſchmetter und Gerede iſt
nichts zu machen. Denn alle Jdeale, die in
der Nachkriegszeit ausgerottet worden waren,
ſind wieder neu zu ſchaffen in dieſen Filmen

die Beſchauer ſollen ſich mit ihrem Geiſt
einfühlen können, ſollen in dieſen Filmen Bei
ſpiele für den Opfergeiſt, Führergedanken, für
alles zutiefſt Gute finden können. Der Vor
tragende gab eine Reihe von Vergleichs
beiſpielen ſolchen Filmſchaffens, vom „Hitler-
jungen Quex“ an, der als erſter mit dem
Prädikat ausgezeichnet wurde, bis zu den
neueſten Werken Flüchtlinge“, der den erſten

„Staatspreis“ erhielt, Zöberleins „Stoßtrupp
1917“, Riefenſtahls „Triumph des Willens“
(Staatspreis 1935), „Traumulus“ Staats
preis 1936), „Verräter“, „Der alte und der
junge König“, „Der Herrſcher“ (Staatspreis
1937), „Patrioten“, „Unternehmen Michael“
und, als erſtes Luſtſpiel, „Wenn wir alle Engel

ſtaatspolitiſch würdiger Jmperativ geehrt
wurde.

Wenn wir im Glauben, daß der Film als
modernſte Form wahrer Poeſie die Kunſt iſt,
die am weiteſten und tiefſten zum Volke zu
ſprechen berufen iſt, uns mit vollem Herzen
daran machen, durch unſere Arbeit zum Herzen
des Volkes zu kommen, und uns dadurch zum
Wegbereiter des Willens des Führers machen,
dann tun wir das Unſere, in ſolchem
Sinne ſchloß Karl Ritter ſeine Ausführungen,
die mit ſtärkſtem Beifall aufgenommen wurden.

T

Alker Lorhzing mit neuem Text
„Die Glücksnarren“ von Henſel-Haerdrich

Gerade in der Gattung der Spieloper wird
das Glück oder Unglück einer Oper durch die
Güte des Textes entſchieden. Dieſe Ueber
legung hat ſeit langem auch Henſel-Haerdrich
angeſtellt. Mit der auch in Halle aufgeführten
„Kleinen Stadt“ (nach Lortzings Oper „Hans
Sachs“) wurde ihm der erſte Erfolg beſchieden;
die am Dienstag uraufgeführten „Glücks
narren“, die nach Lortzings Oper „Die
Rolandsknappen“ gedichtet ſind, können ſein
zweiter Erfolg werden.

Henſel-Haerdrich hat gut daran getan, eine
Handlung zu erfinden, die in ihrem Gedanken
inhalt, den Perſonen und ihrem zyniſchen
Ablauf aufs engſte den „Rolandsknappen“
nachgebildet iſt. Zweifellos aber ſteht uns der
Text für die „Glücksnarren“ näher und be
rührt uns wärmer und heimatlicher, als der
zu den „Rolandsknappen“, wenn es ſich auch
um die gleichen Verhältniſſe und Vorgänge
handelt, und wenn es auch für das Dramatiſch
Techniſche an ſich belanglos ſein mag, ob eine
Handlung um 778 in Spanien oder um 1745
im Rieſengebirge ſpielt.

Wieder iſt in der Muſik für den „Glücks
narren“ typiſch Lortzingſche Opernmuſik mit
den vielen hohen Werten zu erkennen. Ganz
beſonders ſchön macht ſich im zweiten Akt ein
Liederduett, das in ſeiner jetzigen äußeren
Form dem Bearbeiter zugehört, von dem aber

enthält Stellen von einer Leidenſchaft, daß
man mehr geneigt iſt, an Marſchner als an
Lortzing zu denken. Die Umwandlung der
originalen Lieds-Melodie zu: „Oh, ſüßer
Heimat Düfte, wie geht ihr doch ſo mild“ in
den Marſch der Grenadiere hat dem Werk
einen ganz beſtimmten Charakter ausgeprägt,
der in dieſer Schärfe den „Rolandsknappen“
fehlt. Erich Reipschläger

Eichendorff dramakiſiert

„Der Taugenichts“ in Ratibor
Jm Rahmen der von der Stadt Ratibor

veranſtalteten Eichendorffſpiele brachte am
Sonntag das Ratiborer Grenzlandtheater als
Uraufführung ein Spiel mit Geſang und Tanz
„Der Taugenichts“, von dem jetzt in München
lebenden Ratiborer Konrad Karkoſch. Der
Autor, der ſelbſt erklärt, daß es ſich bei dieſem
Dramatiſierungsverſuch um ein in ſeiner
Primanerzeit entſtandenes Jugendwerk han
delt, hat die prächtige Novelle Joſef von
Eichendorffs „Aus dem Leben eines Tauge
nichts“ zum Vorwurf ſeines Spiels verwandt
und den Verſuch unternommen, ihre roman
tiſchen Stimmungswerte für die Bühne wirk
ſam werden zu laſſen.

So erfreulich und anerkennenswert es iſt,
daß die Stadt Ratibor, in deren Umgebung
Joſef Freiherr von Eichendorff ſeine Jugend
zeit verbrachte, durch ihr rühriges Grenzland-
theater bemüht war, dieſem Dramatiſierungs
verſuch Leben zu verleihen, in dem Beſtreben,
der Exinnerung an den größten Dichter der
ſchleſiſchen Heimat zu dienen, ſo muß doch
geſagt werden, daß Verſuche in dieſer Richtung
immer nur Verſuche bleiben werden. Eine
Novelle, die wie Eichendorffs „Taugenichts“
ihr Leben aus ihrer wundervoll epiſchen
Sprache erhält, durch eine köſtliche lyriſche
Stimmungsmalerei, in der unübertrefflich
keuſch und rein der ſchleſiſche Menſch und ſeine
Landſchaft gezeichnet iſt. läßt ſich nicht für die
Bühne faſſen, wie es ähnliche Verſuche bereits
erwieſen haben. Das gleiche zeigt ſich deutlich

denn von Eichendorff bleiben neben dem Tit
nur die Lieder und die Ausſprüche übrig die
im Wortlaut ſeiner Novelle entnommen wü
den. Sie allein dürften einen ſolchen Na
matiſterungsverſuch kaum rechtfertigen, zum
ſie ſo ſpärlich ſind, daß ſie wie verlorene Bl
men in einem fremden Garten in Erſcheinutf
treten.

Fünf Abſchnitte aus dem Handlungsabli
der Eichendorff Novelle behandelt Karkoſch
fünf Bühnenbildern und ſzenen. Da aber m
geſagt, die Handlung in der Eichendorſſ
velle eine mehr untergeordnete Rolle ſpi
beſteht zwiſchen den einzelnen Bildern ein nu
ſehr loſer Zuſammenhang. Um einige t
Stimmungswerte der Eichendorff Novelle
erhalten, bemühte ſich Hugo Wieczorek n
eine Muſik, die einem Gang durch die T
Haydns, Mozarts und Schumanns verglenn
iſt. Auch die Tänze entbehrten der Leichtig
und Zartheit, die geeignet geweſen wäre
lyriſchen Sprache Eichendorffs gerechr
werden. jürg Sträßberger- Lorenz

Dao Schwageze Deelt
Durch Erlaß vom 14. Oktober 1937 r

Reichserziehungsminiſter den Hiſtoriker Uni
feſſor Dr. Willi Hoppe zum Rektor der en
verſität Berlin ernannt. Profeſſor So de
ſah bereits ſeit 1. April 1935 das Am
Prorektors an der Berliner Univerſttäte ſeit

Der neue Rektor der der N.
1931 angehört, ſteht im 54. Lebensjahre atte
langfähriger Tätigkeit als Bibliothetodire e
habilitierte er ſich 1924 und wurde dann For
zum Profeſſor ernannt. Das beſondere Hf
ſchungsgebiet Profeſſor Hoppes iſt ſhihtedeutſche und brandenburgiſch deutſche Ge des
Profeſſor Hoppe wurde 1933 an die S t
Geſamtvereins der deutſchen Geſchichitgiied

Altertumsvereine Herufen. Er iſt
der Hiſtoriſchen Reichskommiſſion. ir Ge
ber 1934 ernannte ihn die Geſellſchaft ren
ſchichts und Altertumskunde in Riga zu
Ehrenmitglied.



ichen

c Riebeckplatz

„Die Landſtreicher“
niger Unterhaltungsfilm Diet iher Wie im CT. Riebeckplatz an.

an Und Handlung ſind z. T. der berühmten
Muſi ette von Ziehrer entnommen. Be

e lpie ſchönen einſchmeichelnden Melo
nen der Walzer „Sei geprieſen

lauſchige Nacht“ vor allem heraus-
du üben ihre unverminderte Wirkung auf
r Publikum aus. Eine ganz tolle Ver
d ſlungsgeſchichte rollt da auf der Leinwand
wenn Zwei Landſtreicher, es ſind Paul
vor ger und Rudolf Carl, kommen

Ehren in dem kleinen Gebirgsdorf St.
Folden ein großes Volksfeſt veranſtaltet wird.

richtige Komponiſt wird natürlich für
einen Hochſtapler gehalten und zuſammen mit
ſeinem Freunde verhaftet. Dadurch kann der
alſche Paul Nieder ſich mit größtem Wohl
behagen feiern laſſen. was er auch ausgiebig
tut. Aber die Gerechtigkeit ſiegt ſchließlich doch.
Es hilft alles nichts die Sonne bringt es hier
wahrhaftig an den Tag. Durch ſie ſchmilzt
nämlich der Schokoladenguß, mit deſſen Hilfe
der Landſtreicher Nr. 2 das Porträt des rich
tigen Paul Nieder, deſſen Gedenkſtein enthüllt
wurde, in das ſeines Freundes verwandelte
und dem Wunderhund Napoleon, der eine ſehr
wichtige und erheiternde Rolle ſpielt, ſchmeckt
die ſüße Angelegenheit ſo ausgezeichnet. daß
der echte Nieder klar zu erkennen iſt. Damit
hat die Sache dann ihr Ende gefunden, ein
jutes Ende denn die Liebe ſpielt natürlich
zuch in dieſem Film gewichtig mit.

Ein Großaufgebot von bekannten Filmlieb-
ingen ſorgt für den Erfolg. Da iſt zunächſt
paul Hörbiger, der liebenswerte Gauner, dem
man nicht böſ ſein kann; da iſt ſein Jntimus
Rudolf Carl, ein kleiner Schwerenöter, da
ind Rudolf Platte, Walter Grüters, Werner
Finck Waſtl Witt und Leo Peukert vertreten
ind in den Frauenrollen neben der charmanten
ind draſtiſchen Lucie Engliſch ſowie der friſchen
hretl Theimer, der neue große Operettenſtar
frika Druſowitſch. deren herrliche Koloraturen
jegeiſtern. Kein Wunder, daß dem Publikum
)er Film vortrefflich gefiel. Beſonders gut
elungen ſind die Landſchaftsaufnahmen der
egend des Schlierſees.

Als Beiprogramm gibt es einen ſehr in
truktiven Kulturfilm „Vom Spinnen und
Weben im Berner Oberland“ und die
Wochenſchau mit Aufnahmen vom Chineſiſchen
Kriegsſchauplatz von neuen Rekordfahrten
Roſemeyers auf der Reichsautobahn und vom
Länderkampf Deutſchland Norwegen

Kurt Simon.

CT Große Ulrichſtraße

Ein problemaliſcher Film
Und zwar problematiſch in mehrfacher Hin

ſicht, denn der ſchwediſche Film „Walpurgis
nacht“ gibt verſchiedentlich zu denken; einmal,
weil in ihm ſehr ernſte Probleme, wie Liebe,
Ehe und Mutterſchaft abgehandelt werden, zum
anderen aber auch, weil die Formen der
künſtleriſchen Darbietung, vom Drehbuch des
Autors angefangen bis zu den regietechniſchen
und ſchauſpieleriſchen Leiſtungen, zum Nach
denken veranlaſſen. Zunächſt einmal: Es iſt
ſehr zu begrüßen, daß man verſucht hat, die
eindringliche Sprache des Films zum Ver
fechter von der Notwendigkeit der Geburten
ſteigerung zu machen. Ueber dieſes Problem,
ſeine Akkualität und Lebenswichtigkeit gerade
für die nordiſchen Völker iſt nicht zu dis
putieren; es iſt erfreulich, daß die Vielſeitig-
keit dieſes Problems mit großer Offenheit von
allen Seiten angepackt wurde, um zur Be
ſinnung und zum Nachdenken anzuregen, Aber
s wird zuviel von dem Problem geſprochen.
Zwar fehlt es nicht an einer ſpannenden
Handlung, die nach manchen Verwirrungen
ſhließlich doch zum guten Ende führt; aber
man vermißt dramakurgiſch wie darſtelleriſch
ne filmiſche Kunſtfertigteit, wonach ſich die

roblematik mit zwingender Notwendigkeit
aus der Handlung ergeben muß. Die Darſtellung des Problems wurde ſelbſt zu einem

roblem, das in dem ſchwediſchen Film, wie
mag geſagt. mutig angepackt, künſtleriſch aber

icht befriedigend gelöſt wurde. Eine ſchöne
ler für einen deutſchen Autor! Dar-
ne e gefiel am beſten die aufrechte, ein

Heſtalt des Mädchens von Jngrid Berg
Wir ar Was einzelne Szenen im Redaktions
zelne „Morgenpoſt“ und das Verhalten ein
za an Hriftleiter anbetrifft, ſo iſt dazu noch
in S. daß dies wohl kaum der Wirklichkeitdenten jedenfalls beſtimmt nicht den

en Verhältniſſen entſpricht.
vo der einem amerikaniſchen Sketch „Hokus
ſhaftsauſntt ein Kulturfilm ſchöne Land

nahmen aus Schweden.

Dr. Werner Aulich.

Die zeit lebt im Buch
Zur Eröffnung der „Woche des Buches“ in Halle

Jn mehr als 100 Städten wird die „Jahres
ſchau des deutſchen Schrifttums 1937 durch
geführt. Aus Anlaß der „Woche des Buches“
eröffnete die Reichsſchrifttumskammer, Landes
leitung Halle-Merſeburg, am Sonnabend, dem
30. Oktober, im „Marktſchlößchen“ eine Buch
ſchau „Die Zeit lebt im Buch“.

Wie im vorigen Jahr zeigen die Aus
ſtellungen zunächſt die Gauhauptſtädte. Jm
größeren Umfang wie im letzten Jahr haben
ſich auch andere Städte entſchloſſen, die Schau
durchzuführen, ſo daß ein großer Teil des
deutſchen Volkes die Möglichkeit hat, die
Jahresarbeit des deutſchen Schrifttums in
ſeinen weſentlichſten Werken kennenzulernen.
Denn: die Jahresſchau iſt keine Angelegenheit
der Repräſentation allein, wie es die Buch
ausſtellungen früherer Jahre oft waren, und
die jede lebendige Beziehung zum deutſchen
Menſchen vermiſſen ließen. Die Jahresſchau iſt
ein wichtiges Glied zwiſchen dem Buch, d. h.
der Arbeit des Schriftſtellers, Verlegers und
Buchhändlers, und zwiſchen der Oeffentlichkeit
in allen ihren Teilen. Sie iſt Ausdruck der
Verknüpfung zwiſchen dem Volk einerſeits und
dem Buch andererſeits.

Auch in dieſem Jahr erfolgte die Aufteilung
in die drei exprobten und umfaſſenden Gruppen

Weltanſchauung und Politik
Dichtung und Erzählung,
Kultur und Natur.

Notwendigerweiſe ſteht die Gruppe Welt
anſchauung und Politik am Anfang der Aus
wahl, denn das Buch bedeutet für uns ein
wichtiges Jnſtrument, deſſen politiſche Be
deutung erſt in unſerer Zeit erkannt worden
iſt. Politik iſt für uns das alles andere über
lagernde Wirkungsgebiet. Jm Unterſchied zum
letzten Jahr haben die einzelnen Gruppen eine
Auflockerung erfahren, um die Ueberſichtlichkeit

für die oben umriſſenen Zwecke zu erhöhen.
Alle wichtigen Teilgebiete der Politik und der
Weltanſchauung haben in dem „Führer“ ihren
Niederſchlag gefunden. Der Volksgenoſſe der
ſich mit dem Buch beſchäſtigen will, findet in
den einzelnen Unterabſchnitten die wichtigſten
u aus den Erſcheinungen des vergangenen

ahres.
An dieſer Stelle iſt auch der Ort, um auf

eine weſentliche Exweiterung und Verbeſſerung
dieſes politiſchen Schrifttumsverzeichniſſes hin
zuweiſen. Jm letzten Jahr iſt darauf verzichtet
worden, den einzelnen Werken außer den ge
genauen bibliographiſchen Angaben Ausfüh-
rungen über den Jnhalt und kurze Beurtei-
lungen beizugeben. Der größte Teil der in
dieſem Jahr aufgenommenen Bücher hat ſolche
Beurteilungen erhalten. Die kurzen, meiſt
nicht mehr als ſechs bis acht Drückzeilen um
faſſenden Angaben über den Jnhalt und den
Wert des Buches vermitteln einen Eindruck in
ganz anderem Maße, als es vielleicht ein aus
führlicher Untertitel tun könnte. Solche Texte
finden ſich in allen Gruppen auch in der
Hauptgruppe Dichtung und Erzählung, die er
weitert worden iſt durch zahlreiche gute unter
haltende Bücher für weiteſte Kreiſe.

Damit iſt die große Bedeutung dieſer
politiſchen in verantwortungsvoller Sichtungs
arbeit entſtandenen Schrifttumsſchau umriſſen.

Die Buchwoche in Halle ſieht folgende Ver
anſtaltungen vor:
1. 11. 20 Uhr, Thalia: Zöberlein.
3. 11. in der Univerſität: „Auslandsdeutſche

Kampfdichter der Gegenwart.“
4 11. in der Aula der Städt. Oberſchule:

„Das Buch der jungen Generagtion.“
Nachmittag: Jungvolk; abends: HJ. und
BDM.

Beſſere Schaufenſter beſſeres Geſchäft
Schaufenſterdekorationskurſe finden jetzt ſtakt

Nicht nur auf den Einheimiſchen, ſondern
vorwiegend auf den Fremden ſind die großen
Geſchäftsſtraßen mit ihren verlockenden Schau
fenſtern von unbeſtreitbarer Anziehungskraft.
Es ſind nicht nur die Frauen, die gern einen
Bummel durch ſolche Straßen unternehmen
und von ihm faſt immer etwas „mitbringen“.

Die Städte, in die viele Fremde kommen,
müſſen gerade in der Geſtaltung der repräſen
tativen Werbefaktoren ihres Wirtſchaftslebens
ein Höchſtmaß von Sorgfalt entwickeln. Das
Schaufenſter des Einzelhändlers ſoll nicht
nur Schau ſein, ſondern ſoll ein ſinn voll
auf Bedarf und Kaufkraft abge
ſtelltes Bild bieten, das ſowohl die Güte
der Ware, die Größe der Auswahl,
wie auch gleichzeitig den güten Geſchmack
und die Preiswürdigkeit des Gebotenen
unaufdringlich herausſtellen. Zwiſchen einem
Schaufenſter, das nur Bedarf decken will,
und einem ſolchen, das Bedarf weckt, be
ſteht ein weiter Unterſchied. Das alles wird
von vielen Einzelhändlern nur zu wenig be
achtet. Ein Blick durch die Geſchäftsſtraßen
läßt erkennen, daß gerade in mittleren
und kleineren Betrieben ein empfind-
licher Mangel an dekorationsge-

wandten Kräften beſteht. Es fehlt der
klare Aufbau in den Schaufenſtern, der er
fahrungsgemäß den Verkaufserfolg bringt.

Um auf dem Gebiet der Schaufenſterdeko
ration eine Leiſtungsſteigerung zu erreichen,
veranſtaltet die Deutſche Arbeitsfront in Ver
bindung mit der Wirtſchaftsgruppe Einzel-
handel Dekorationslehrgänge. Hierzu werden
hervorragende Fachkräfte verpflichtet. die in
vielen Städten bereits ſeit Jahren mit großem
Erfolg auf dieſem Gebiete tätig ſind. Der
Unterricht beginnt am 5. November in zwei
täglich ſtattfindenden Lehrgängen. Der Lehr
plan umfaßt folgende Gebiete: Praktiſches
Dekorieren, Preisſchilder- (Pinſel), Plakat-
Malen (Spritz- und Tupftechnik), Farblehre
uſw. Eigenes reichhaltiges Dekorationsmate
rial aus allen Branchen erlaubt die Auf
ſtellung von fünfzehn Schaufenſterkofen, in
denen täglich praktiſch gearbeitet wird.

Die Aufforderung zur Teilnahme an dieſen
ſo wichtigen Lehrgängen ergeht an alle Einzel-
händler und Angeſtellte im Gau Halle- Merſe
burg. Anmeldungen und Auskünfte: DAF.,
Halle /S., Robert-Franz-Ring 16. Rüf 27821
und Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel, Halle /S.,
Markt 22, Ruf 29200.

Kameradſchaftsabend
der ReichsbahnTelegraphenwerkſtatt Halle (S.)

Wieder einmal waren Betriebsführer und
Gefolgſchaft zu einem Kameradſchaftsabend
vereint. Der Saal des „Roten Roß
konnte die Kameraden und Gäſte kaum faſſen.
Auch diesmal hatten ſich die Kameraden der
Bahnſchutzkapelle zur Verfügung geſtellt und
ſorgten für flotte Marſchmuſik. Nach dem
Fahneneinmarſch begrüßte der Betriebsführer
Pg. Engel die Ehrengäſte der Rbd. und die
alten Arbeitskameraden. Sinn und Zweck der
Kameradſchaftsabende, iſt vor allem, daß nicht
nur im Betriebe, ſondern auch im Leben ſtets
Kameradſchaft zu pflegen iſt. Wir wollen in
unſerer Betriebsgemeinſchaft Kameradſchaft
pflegen, um dies auch in der Gemeinſchaft des
ganzen Volkes zu können. Nach der Führer
ehrung beſchloß der Marſch Alte Kameraden“
den 1. Teil.

Jm bunten Teil wechſelten Frohſinn
mit turneriſchen Darbietungen und Volks
tänzen. Der Glanzpunkt des Abends war
unſer Arbeitskamerad Gerloff als komiſcher

karikiert:
Fülle der

Maler. Alles wurde von ihm
Arbeitskamerad Kloß ſagte die
Darbietungen an.

Kampfſchießen im Schießhaus Fuchs

Am vergangenen Sonntag hatte die
Sachſenkameradſchaft Halle im
Kyffhäuſerbund, die Schießabteilung
Poſt zu einem Freundſchaftsſchießen einge
laden. Es handelte ſich um ein 10 er Mann
ſchafts-Kleinkaliberſchießen, (zehn
Schuß auf 12er Ringſcheibe). Die Sachſen
kameradſchaft erzielte insgeſamt 952 Ringe,
die Schießabteilung der Poſt 916 Ringe. Der
beſte Schütze von der Sachſenkameradſchaft war
Kamerad Kronewitz mit 105 Ringen, von
der Schießabteilung der Poſt: Kamerad
Zborowsky mit 99 Ringen

Die Sachſenkameradſchaft hat im November
und Dezember das Schießen für das
Winterhilfswerk durchzuführen, beide
Mannſchaften werden ſich deshalb vorausſicht
lich im Januar 1938 in einem neuen harten
Kampfe meſſen.

Ufa Danziger Freiheit
„Harzſymphonie“

„Es grüßt die Tanne“ klingt das Harzlied
auf und ruft ſelige Urlaubserinnerungen wach.
Richtig in Blankenburg waren wir ja auch,
haben dort oben an der Teufelsmauer geſtanden
und hineingeſchaut in die grünen Berge, die
lieblichen Täler und mächtigen Wälder. Froh
ſingend marxſchierten auch wir vorbei an
lächelnden Dörfern am Waldesrand. Liegt
Hahnenklee nicht wunderſchön? Hat Jhnen die
Ruine des alten Kloſters nicht gefallen?
Waren Sie nicht hingeriſſen von den Fach
werkhäuſern und den alten Bauten der Kaiſer
pfalz Goslar? Das alles und noch viel mehr
ſehen wir in dieſem Harzfilm, der am Sonn
tag vormittag im UfaTheater für alle
Freunde des Harzes läuft und geſtern in einer
Sondervorführung der Preſſe vorgeführt wurde.

Mit dem Werkſtudenten durchwandern wir
den Harz, ſteigen empor zum höchſten Berg,
dem ſagenumwobenen Brocken. Es wird ein
Erlebnis, ſo an der plätſchernden Jlſe ent
langzuwandern, durch dichten Wald und über
querend die Brockenbahn, bis wir dann auf
dem Gipfel ſtehen und die ſchöne Ausſicht ge
nießen können. Der Film lernt uns den Harz
in allen Jahreszeiten kennen, angefangen von
der Obſtblüte zur Maienzeit bis hinein in den
tiefen Winter, wenn der Skifahrer durch den
ſchweigenden weißen Wald ſeine Bahn zieht.
Es klingt und ſingt die Natur und alle Men
ſchen. Wir herrlich war doch der Wettkampf
des Finkenſchlags im Waldesdom! Holzfäller
und Waldarbeiterinnen laſſen ihre melodiſchen
Jodler erklingen, die Harzer Bevölkerung ſingt
und tanzt am Feierabend. Recht luſtig iſt's an
Faſtnacht. Oſtern leuchten von den Bergen die
Oſterfeuer, verbunden mit ſinnigen Volks
bräuchen, die einen breiten Raum in dem
Film einnehmen und geſchickt hinein verwoben
ſind. Wir machen eine Hochzeit mit, wir
horchen den Erzählungen eines alten Harz-
kenners vom Brauchtum. Wir ſitzen zuſammen
mit dem Harzer, ſehen ihn bei ſeiner Schnitze-
rei und ſingen ſeine Lieder. Es gibt viel zu
ſehen und zu hören, die Leinwand zieht uns
ganz in ihren Bann, um all das Schöne dieſes
Heimatfilms aufzunehmen. Er wurde in mühe-
voller Kleinarbeit unter Mitarbeit des Harz-
klubs gedreht, läßt die Liebe zu unſerm Harz
auflohen, ſo daß wir begeiſtert in das Harz
lied mit einſtimmen möchten.

Ernst Gericke.

HJ. und M. ſehen „Mario“
Der große italieniſche Jugendfilm „Mario“,

der, wie ſchon berichtet, in den nächſten Tagen
in den CT.-Lichtſpielen Schauburg für Halle
anläuft, wird auch im Rahmen der Jugend-
filmſtunden der Hitler-Jugend zum Einſatz
kommen. So werden allein im Standort
Halle 5000 Jungen und Mädel dieſen Film

Das W9W. kann Hunger ſtillen
wenn alle ihre &üten füllen!

ſehen und damit von ſich aus ein Bekenntnis
zur deutſch italieniſchen Zuſammenarbeit ab
legen. Jn dieſen fünf Jugendfilmſtunden
ſpricht Gaufilmſtellenleiter Pg. Gzarnowski.
Die Veranſtaltungen ſind: 30. Oktober, 13.45 Uhr
(DJ.) ohne Kartenkennzeichnung; 31. Oktober,
8.00 Uhr (HJ) Kartenkennzeichnung: 1. Vor
ſtellung; 31. Oktober, 13.45 Uhr (BDM. und
JM.) Kartenkennzeichnung: 2. Vorſtellung
2. November, 13.45 Uhr, Kartenkennzeichnung:
Dienstag; 3. November, 13.45 Uhr, Karten-
kennzeichnung: Mittwoch. Karten ſind bei den
Führern und Führerinnen der Einheiten zu
erhalten.

Konzerkführer der deulſchen Städte
Auf Anregung der Reichsmuſikkammer er

ſcheint künftig als Ausgabe B des „Führers
durch die Konzertſäle Berlins“ ein „Kon-
zertführer der großen Städte“, derdie wichtigſten Konzertveranſtaltungen in den
größten deutſchen Städten enthält, und bei den
Zweigſtellen des Mitteleuropäiſchen Reiſe
büros unentgeltlich zu haben iſt. Der Konzert
führer erſcheint monatlich. Jn dem ſoeben
erſchienenen Heft ſind die Konzertpläne von
Berlin, Bonn, Eſſen Frankfurt (Main),
Homburg, Heidelberg. Magdeburg, Nürnberg,
Oberhauſen, Karlsruhe, Potsdam Stuttgart,
Roſtock und Waldenburg berückſichtigt. Es
bleibt zu hoffen, daß man im nächſten Heft
auch die Gauſtadt Halle berückſichtigt.

Unſerer heutigen Ausgabe iſt ein Proſpekt
der Firma Schuh-Wolf, Halle a. S., Am Markt
Eingang Gr. Klausſtraße, beigefügt.

MNZ.- Ausgabe vom 29. Oktober 1937
umfaßt 16 Seiten
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2387 Aerzte in der Provinz Sachſen

Davon ſind 604 Fachärzte
Auf Grund einer Zuſammenſtellung im

„Deutſchen Aerzteblatt“ ergibt ſich, daß nach
Sem Verzeichnis der deutſchen Aerzte im Juni
1937 in der Provinz Sachſen 2387 Aerzte
wohnten. Jhre Zahl iſt von 2263 im Jahre
1932 um 119 geſtiegen. Auf 10000 Einwohner
entfielen 1932 6,7 Aerzte, der gleiche Stand
wurde auch für das Jahr 1937 errechnet. Da
mit bleibt die Provinz Sachſen um 1,5 hinter
dem Reichsdurchſchnitt von 8,2 zurück. Die
höchſte Frequenz hat Berlin mit 15,8 Aerzten

GummiBieder

auf je 10 000 Einwohner, dann Bremen mit
12,1; die geringſte die Grenzmark PoſenWeſt
preußen mit 4,5 und Oberſchleſien mit 4,8.

An der Zunahme der Zahl der Aerzte ſind
die Aerztinnen in beſonderem Maße be
teiligt. Jhre Zahl beträgt in der Provinz
Sachſen 1937 insgeſammt 158 gegenüber 140 im
Jahre 1935 und 122 im Jahre 1932.

An jüdiſchen Aerzten im Sinne der
„Nürnberger Geſetze“ weiſt das Verzeichnis der
Aerzte 72 in der Provinz Sachſen auf. Davon
übten noch 64 ärztliche Praxis aus.

Die Zuſammenſtellung gibt auch Aufſchluß
über die Verteilung der Fach är z te. Danach
verteilen ſich die in der Provinz Sachſen an
ſäſſigen 604 Fachärzte auf folgende Fach-
gruppen: Jnneres 78, Chirurgen 98, Frauen 60,
Haut 71, Naſen, Hals und Ohren 74, Augen 58,
Kinder 45, Nerven 66, Lungen und Tuber-
kuloſe 22, Magen 5, Urologen 3, Orthopäden
16, Mund und Kiefer 3, Röntgen 5.

Die Kaiſerzeit des Miltelalters
Vortrag vor den SA.- Führern der

Gruppe Mitte
Vor den SA.-Führern der Gruppe Mitte

ſprach geſtern in der Univerſität Halle
Dr. Lohmann, Geſchäftsführer des Reichs
inſtituts für alte deutſche Geſchichte in Berlin,
über „Die deutſche Kaiſerzeit des Mittel
alters.“

Er gab zunächſt eine Schilderung der Zu
ſtände nach der Auflöſung des römiſchen
Reiches und behandelte dann eingehend die
Geſchehniſſe unter den deutſchen Kaiſern von
Heinrich J. bis Heinrich V., alſo von 900 bis
1122. Heinrich I., der mächtigſte Fürſt ſeiner
Zeit, wurde 919 zum König gewählt, lehnte
aber eine Krönung durch den Erzbiſchof von
Mainz aus ſtaatsmänniſcher Klugheit ab, um
ſich aus dem Schlepptau der Kirche löſen zu
können. Alle innenpolitiſchen Aufſtände konnten
unterdrückt werden, ſo daß ſchließlich, wenn
auch mit Unterbrechungen. ein machtvolles
Reich entſtand. Die Ungarn wurden vertrieben,
Böhmen und Burgund kamen zum Reich, das
ſich bis nach Polen ausdehnte. Der Redner
ſchilderte dabei die verſchiedenen Phaſen der
Jtalien-Politik und bezeichnete den Canoſſa
Gang Heinrichs IV. als geſchickten Schachzug.
Mit dem Wormſer Konkordat wurde der ſoge
nannte Jnveſtitur-Streit durch ein Kompromiß
beendet, d. h. der Streit um die Einſetzung der
Biſchöfe, die in erſter Linie damals Reichs
beamte waren. Heinrich V. gab einer außen-
ſtehenden Macht zum erſtenmal rechtlichen Ein
fluß, und die bis dahin ſouveräne deutſche
Staatskirche hörte auf zu beſtehen. Der weitere
Verfall des mittelalterlichen Reiches hebt ſich
von dieſem Zeitpunkt an bereits ab.

Einſatz der HJ.-Gebieksführerſchaft

Obergebietsführer Recke werth hat auf
Grund der im vergangenen Jahre geſammelten
Erfahrungen auch in dieſem Winter wieder
den Einſatz der geſamten Führerſchaft für die
Durchführung des Dienſtes in den Einheiten,
die in den Wintermonaten auf beſondere
Schwierigkeiten ſtößt, angeordnet. So wurden
am Mittwoch im Kreis Eckartsberga in
15 Orten Dienſtkontrollen abgehalten, um den
Einheitsführer weitgehend zu unterſtützen und
ihm zu helfen. Der Einſatz erfolgt wöchentlich
einmal, und nacheinander werden alle Kreiſe
des Gaues erfaßt werden. Bei dieſer Gelegen
heit wird weiter eine Fühlungnahme zwiſchen
Gebietsführung, politiſcher Leitung und den
Bürgermeiſtern der Orte erreicht, die oft z. B.
bei der Errichtung von HJ.Heimen oder Her
richtung von geeigneten Anterkunftsräumen
mithelfen, die Vorausſetzungen für erfolgreiche
Arbeit zu ſchaffen.

Gummi Bereifungen
für alle Zwecke

Rundfunkſendungen aus dem Gau

Der beliebte bunte Sonntagnachmittag
„Vom Hundertſten ins Tauſendſte“ findet dies
mal am 7. November, 16 Uhr, in Eisleben
ſtatt. Die Sendereihe „Die Wehrmacht

empfiehlt FeinkostFunghirſch a. Sohwenamayr
Haſen, Gänſe Srotze Ulrichstr. 46

ſingt“, die kürzlich das Jubiläum der
25. Aufführung feierte, kommt am 12. Novem
ber, 19.10 Uhr, aus Merſeburg und wird
ausgeführt von der I. Kampfgeſchwader 153
und der II.Flak- Regiment 13. Am 10. Novem
ber, 12 Uhr, wird das Werkpauſenkonzert aus
Dresden-Reick übertragen und am
12. November, 12 Uhr, kommt die Sendung
aus Wittenberg

MITTELDEUVTSCHEAND

Kaltenmark im Kalten Tale
Poſtſtakion am Pekersberg ſeit 1680

Jm Schatten des Petersberges an der
alten Poſtſtraße, die von Halle über Oppin,
den Petersberg, Kaltenmark nach der ſächſiſchen
Grenze führte, liegt das Ackerbauerndorf im
Kalten Tale.

Der Ort iſt ein junges Haufendorf aus der
Zeit, als unſer rechtsſaaliſches Gebiet von den
Deutſchen beſiedelt wurde. Ebenſo jung iſt
ſein Name, der Siedlung in einer Kalten
Marke bedeutet. Noch heute ſpricht man dort
von einer Flur „Kaltes Tal“. Ueberhaupt
ſind die Flur- und Markenbezeichnungen inter
eſſant. Nördlich heißt eine Flur „Waſſerland“,
daran ſchließen ſich „Stücken am Schleifwege“,
die „Deiſer Mark“, „Stücken am langen Stein“,
„Hinterm langen Stein“, weiter „Kurze Stücken

S

ſich „der Frauenteich“ und „unterm Frauen
teich“ befinden. Der einſtige Wald um
Merbitz iſt ebenfalls der Vergeſſenheit ent
riſſen: „Am Merbitzer Holze“, „Dornbreite“,
„unterm Löbejüner Wege“ und „Stücken am
Löbejüner Wege“, Stücken vorm Lauſehgel“,
„Stücken in der Birnbaumsgrund“, „Stücken
am Lauſehügel“ folgen dicht aufeinander.

Jn den Lehnbüchern wird Kaltenmark zum
erſten Male 1446 im Zuſammenhang mit dem
Verkauf von Kroſigk und Wettin durch
den Erzbiſchof Friedrich erwähnt. Kaltenmark
iſt dann mit anderen Dörfern der Umgebung
bis 1813 im Beſitz derer v. Trotha geblieben.
Die günſtige Lage an einer verkehrsreichen,
wichtigen Straße ließ Kaltenmark bald zu

Das Haus der ehemaligen Poststation

unter den Weiden“, „unterm Sturzhügel“ und
„unterm Köſſelſchen Wege“. Oeſtlich davon be
finden ſich „die obere Mark“, Jan beiden
Höhen“ und. „die untere Mark“. Südöſtlich
iſt nur eine Mark aufgezeigt, „das Rhod“.
Südweſtlich von Kaltenmark finden wir die
Höfchen“, der Hagen“ und „überm Hagen“
Häufiger ſind nordweſtlich links der Straße
nach Wieskau die Felder bezeichnet. Da ſind
vorerſt „die Sandſtücken“ zu nennen, an die ſich
„über den Höfchen“ und „der Klinkert“, weſtlich
davon das Feld „am Reichardtſchen Buſche“ an
ſchließen. An den Teufel erinnern die Be
zeichnungen: „An der Teufelsmühle“ und „der
Teufelsgrund“, in deren unmittelbarer Nähe

einem bedeutenden Orte werden. Und ſchon
1680 wurde hier an der ſächſiſchen Grenze eine
Poſtſtation errichtet, die erſt mit der
Einführung der Eiſenbahn aufgelöſt wurde.
So haben ſich Händwerk und Landwirtſchaft
günſtig entwickeln können. Der Wohlſtand
zeigte ſich in den verſchiedenen Gewerken die
ſich im Orte niedergelaſſen hatten. Wir finden
um 1785 einen Schuſter, Leineweber, Stell
macher, Schmied, Schneider und Waſſermüller,
der wohl mit zu den älteſten Handwerken in
Kaltenmark gehört; denn ſchon 1446 wird ſie
aufgeführt. 1679 wurde ſie von Gewitter-
regen zerſtört vom damaligen Beſitzer ver
kauft. 1893 kam ſie an den alten Beſitzer zurück.

Ein gemeiner Burſche
fürs erſte unſchädlich gemacht

Könnern. Am 1. Oktober hatte ſich der
24jährige Auguſt Böhme aus Könnern vor
dem halliſchen Schöffengericht zu verantworten,
weil er in der Nähe von Könnern ein ſchul
pflichtiges Mädchen auf gemeinſte Weiſe be
läſtigt hatte. Er wurde wegen Erregung
öffentlichen Aergerniſſes zu ſieben Monaten
Gefängnis verurteilt. Bei dieſer Verhandlung
lagen bereits weitere Anzeigen gegen den
Angeklagten vor, die geſtern vor dem halliſchen
Schöffengericht zur Verhandlung ſtanden.

Zeigte ſchon die Straftat vom 1. Oktober
den Angeklagten als einen Menſchen, der eine
Gefahr für die Jugend bedeutet. ſo war der
erſte der geſtern verhandelten Fälle eine un
faßbar ſchamloſe Tat; denn ſie gefährdete
zwölf Kinder im Alter von neun bis zwölf
Jahren aufs ſchwerſte. Am 21. Auguſt befand
ſich Frau H. in der Feldflur von Beeſe
dau, um hier mit zwölf Schulkindern,
Jungen und Mädchen, für einen Bauer Flachs
zu verziehen. Da ſtellte B. der Frau in Gegen
wart der Kinder unſittliche Anträge die er
trotz energiſcher Abwehr der Frau noch einmal
in noch gemeinerer Form wiederholte. Die
geängſtigte Frau wandte ſich ſchließlich an die
anweſenden Jungen und bat dieſe, ſie ja nicht
im Stich zu laſſen. Schließlich griff B. die
Frau körperlich an, ſo daß ſie ſich ſeiner nur
mit Mühe erwehren konnte. Als der Mann
einſah, daß er nichts erreichen konnte, benahm
er ſich trotz Anweſenheit der zwölf Kinder in
gemeinſter Weiſe, fuhr endlich auf ſeinem Rad
weg und beläſtigte nicht weit von dieſer Stelle
zwei auf dem Felde arbeitende Frauen eben-
falls. Der dritte Fall trug ſich an demſelben
Tage bei Beeſenlaublingen zu. Der
Angeklagte hatte bei ſeiner polizeilichen Ver
nehmung eingeſtanden, daß er ſein Unweſen
ſeit Beginn des Jahres 1937 außer den zur
Verhandlung ſtehenden Fällen noch ungefähr
zehnmal Frauen und Mädchen gegenüber ge
trieben habe, und zwar hatte er die Umgegend
von Halle, Reideburg und Könnern
unſicher gemacht.

Der Angeklagte wurde unter Einbeziehung
der vom halliſchen Schöffengericht am 1. Oktober

gegen ihn erkannten Gefängnisſtrafe

von ſieben Monaten zu einer Geſamtſtrafe von
einem Jahr und ſechs Monaten verurteilt.

Soziale Arbeit im Jungbann Saalkreis

Jn vorbildlicher Zuſammenarbeit mit den
einzelnen Gemeinden gelang es dem Jungbann
Saalkreis durch die erfreuliche Unterſtützung
der Bürgermeiſter, für hundert bedürftige
Kameraden auf dem Wege über das Land
ratsamt Winter-Dienſtkleidung koſtenlos aus
zugeben. Jn den nächſten Tagen werden die
vorgeſchlagenen Kameraden, die ſich ſonſt keinen
Winterdienſtanzug hätten anſchaffen können,
ihre Uniformen bekommen.

Lettin. (Bürgerſteuer unver-
ändert.) Jn der letzten Gemeinderatsſitzung
wurde der Satz der Bürgerſteuer wieder mit
500 v. H. feſtgelegt.

Tod zwiſchen den Puffern
Wie die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion

Halle mitteilt. geriet am 27. Oktober gegen
23.40 Uhr auf dem Bahnhof Engelsdorf
der 22jährige Rangierarbeiter Martin
Thielemann aus Leipzig während des
Rangierens zwiſchen die Puffer zweier
Güterwagen und wurde getötet.

Auch im Kreis Liebenwerda
Maſſenverſammlungen

Bad Liebenwerda. Diesmal hatten ſich die
Propagandiſten der Partei den äußerſten
Oſten des Kreiſes ausgewählt, um in Maſſen
verſammlungen die Volksgenoſſen in Stadt
und Land über kommende Aufgaben auf
zuklären. Ueberall das gleiche Bild. Faſt in
allen Verſammlungen zeigten polizeilich ge
ſchloſſene Säle daß auch die Volksgenoſſen des
Kreiſes Liebenwerda bereit ſind, in den Ver
ſammlungen der NSDAP. neue Richtlinien
und Rüſtzeug für die kommenden Aufgaben
mit auf den Weg zu nehmen. Die Menſchen
des Niederlauſitzer Kohlenreviers folgten mit
Spannung den Ausführungen der Redner, die
ſich wieder das Thema „Bolſchewismus und
internationales Judentum“ gewählt hatten.

Aufn.: H. G. Pernuß

Alter Grabstein auf dem Friedhof
in Kaltenmark

Kleine Provinznachrichten

Weißenfels. (81 Jahre alt bei der
Arbeit geſtorben.) Als die Sljährige
Witwe Wilhelmine Hiller in Keutſchen
ihren Verwandten bei der Wäſche half, fiel ſie
an der Waſchwanne tot um. Die Frau wart
bis zum 80. Lebensjahre noch in der Land
wirtſchaft tätig geweſen.

Trebnitz, Kr. Weißenfels. (Sechs Gas
vergiftete gerettet.) Auf der Grube
„Jakob“ wurden durch ausſtrömende Gaſe ſechs
Arbeiter gasvergiftet. Dank den ätrztlichen
Bemühungen konnten alle wieder ins Lebef
zurückgerufen werden.

Wittenberg. (Im Waſſerfaß er
trunken.) Die zweifährige Tochter der Ehe
leute Pahlke, Horſt-Weſſel-Straße 52, ſpielte
auf dem Hof und ſtürzte dabei in ein Waſſer
faß, das mit Regenwaſſer gefüllt war. Das
Kind ertrank, ehe der Unfall bemerkt
wurde.

Seyda. (Erſte NS.-Schweſternſt ation, im Kreis Schweinitzz.) In
einer Ratsherrentagung wurde die Errichtung
einer NS.Schweſternſtation beſchloſſen, der
erſten im Kreis Schweinitz. Die Ratsherren
bewilligten für die Station einen Zuſchuß von
rund 300 RM. Weiter beabſichtigt die Stadt
ein Hitler-Jugend-Heim neben dem Sportplatz
zu errichten.

Magdeburg. (Motorradfahrer an
getrunken.) Am 27. Oktober nachts fuhr
der Monteur Erich Meyer mit ſeinen
Kraftrad die Leipziger Chauſſee entlang. In
Höhe des Kirſchweges fuhr er gegen das
beleuchtete Umleitungsſchild. ſchleifte dieſes
etwa 18 Meter mit und ſtürzte. Während der
Soziusfahrer einen Bruch des rechten Ober
armes davontrug, erlitt der Fahrer des Kraft
rades einen doppelten Schädelbruch. Die
Schuld dürfte auf ſeiten des Kraftfahrers
liegen, da er unter Einwirkung von Alko
hol ſtand.

Auch heuke noch warm
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Donnerstagabend:
Mit 19 Grad hatten wir am Donnerstaf

nahezu den Höchſtwert erreicht. der um die
Jahreszeit überhaupt möglich iſt. Ungewöhn

Sahrradbeleuchtung. Gummi Blet

lich iſt, daß die Temperatur mit 20 bis 21 Grad
im Hochharg höher liegt als im Flachlan
Wohl ſetzt über England und dem Ozean jeh
wieder kräftige Wirbeltätigkeit ein. r
ruſſiſche Hoch breitet ſich aber immer noch we
über Weſteuropa aus und ſteuert die vor
handenen Tiefdruckgebiete an der norwegiſchen
Küſte nordwärts weiter. So wird auch a
über Frankreich vorhandener flacher Wiram Freitag noch wenig Einfluß auf unſ
Wetter ausüben können.

Ausſichten bis Sonnabend abend:

Frühnebel, und morgens recht kühl,
über meiſt heiter, ſehr mild und trogen
ſchwache Luftbewegung. Am Sonnabend etwas

ſtärkere Bewölkung.

Waſſerſtands Meldungen
vom 28. Oktober 1937
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„Cheshire Cheese“ und Händelhaus

Engliſcher Bilderbogen
Bilanz eines herbſtlichen Englandfluges Von Dietmar Schmidt

Die ganze Nacht hindurch beſtürmt der
Herbſtwind das alte Landſchulhaus. Welch

Lrwirrender Gegenſatz: geſtern noch die ver
kelten und doch vom Mondlicht merkwürdig

Nilarten Straßen des nächtlichen Halle und
nte dieſer beunruhigende und aufrüttelnde
et ende Geſang des von der Nordſee in die
Stille der Grafſchaft Middleſex einbrechenden
Windes Wer vom Kontinent kommt, ſchläft
nicht leicht ein, ſolange ihm dieſes Gebrauſe
in den Ohren gellt. Die Türen knarren,
irgendwo klappert ein Fenſterflügel, manch-
mal ſtreifen die Lichter eines Laſtautos durch
den Raum, das beim Morgengrauen auf dem
Londoner Gemüſemarkt ſein muß. Aber der
Wind übertönt das Geräuſch der Motoren.
Durch das kleine, bleiumrandete Fenſter ſieht
man, wie die Wolken am Mond vorbeiſtürmen.
Eine unheimliche Nacht. Und wäre es ver-
wunderlich, wenn jetzt die knarrende Tür auf
ginge und der Geiſt Lord Knyvetts herein-
kräte, des Mannes, der vor Jahrhunderten in
dieſem Haus wohnte und der auch dem jüng-
ſten engliſchen Schuljungen bekannt iſt, weil
er einſt Englands Parlament und König vor
einem bis ins kleinſte ausgeklügelten Attentat
in letzter Minute rettete?

Lord Knyvetts Geiſt kommt nicht, vielleicht
ruht er ſich aus bis zu dem Novembertag, wo
wie in jedem Jahr zu ſeinen Ehren wieder
luſtige Feuerwerke auch im kleinſten Dorf der
grünen Jnſel abgebrannt werden. Aber der
ind weht weiter, er weht auch noch, als die
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Straße längſt vom Lärm der Schulkinder
widerhallt, die ſich in den letzten Minuten vor
Schulbeginn noch ſchnell ein improviſiertes
Kricket-Match liefern.

Kann man ſich das herbſtliche England
überhaupt ohne Wind, Regen und Nebel
denken? Als unſer dreimotoriger „Martin
Zander“ am Mittag des vergangenen Tages
aus den Wolken, die ſchwer über der Nordſee
hingen, herauskam, als wir über den von
Hecken umgebenen, grünen Feldern Englands
und über der von Schiffen aller Größen wim
melnden Themſe heruntergingen, da bekamen
wir bereits einen Vorgeſchmack von dieſem
Wind zu verſpüren. Auch die Sonne hatten
wir auf dem Kontinent zurückgelaſſen, ſicher
glänzte ſie noch wie vor wenigen Stunden auf
den bunten Herbſtwäldern Weſtdeutſchlands
und auf dem Schachbrettmuſter der Kanäle um
Amſterdam. An einem ſolchen Tag lernt man
die Vorzüge ſchätzen, die das offene Holzfeuer
engliſcher Kamine in ſich birgt. Wenn man
im Familienkreis um das praſſelnde und
merkwürdige Schatten an die Wand malende
Feuer herumſitzt, dann verſteht man, warum
die meiſten Engländer in dieſen von einer
unbeſchreiblichen Feuchtigkeit und Ungemüt-
lichkeit beherrſchten Tagen keine allzugroße
Luſt verſpüren, ihre Zeit in Wirtshäuſern
und Theatern zu verbringen. Das um ſo
mehr, als die auch heute noch geltenden kurz
befriſteten Oeffnungszeiten der zahlloſen
„Public-Houſes“ mehr zum ſchnellen Trinken

S

S REE
Der Briefkopf der Londoner Firma Tozer, deren Geschäftsräume in dem Haus Händels

untergebracht sind

Portweine geſagt ſein ſoll.

2. Beiblatt, Nr. 298

Aufnahmen: MNZ-Archiv

Eines der berühmten Bilder, von denen die alte „Cheshire Cheese“-Taverne in der Lon-
doner Fleet-Street geschmückt wird
der Barmädchen aufgehängt und zeigt „eine

Es stammt von F. Cox, ist unterhalb der Zimmer
interessante Episode aus der Familien-

geschichte des Hauses

denn zum gemütlichen Verweilen und Unter
halten einladen.

Womit beileibe nichts gegen die Kochkünſte
alter engliſcher Pubs“ und gegen die Güte
der hier ausgeſchenkte Biere, Whiskys und

Ein Muſterbei
ſpiel für ſie iſt die alte Taverne, „Ve Olde
Cheshire Cheese“ genannt, die man in
allernächſter Nähe der großen Zeitungspaläſte
in der Londoner Fleet-Street findet. Wenige
Häuſer weiter ragt einem Gebirge gleich der
fahnengeſchmückte neue Wolkenkratzer des
„Daily Telegraph“ in die Luft. Beſagte Ta-
verne jedoch iſt nicht ſo leicht zu finden und
wenn man ſie gefunden hat, iſt es immer noch
nicht geſagt, daß man auch einen Platz darin
findet.

„Zwei Mekkas haben die Angelſachſen“, ſo
hat einmal ein begeiſterter Amerikaner etwas
überſchwänglich behauptet, „das eine iſt Strat

ford on Avon, wo Shakeſpeare geboren wurde,
und das andere iſt die alte Tuverne in der
Fleet-Street.“ Sicher hat er etwas über
trieben, denn um Zutritt zu dieſem letzteren
Mekka zu haben, muß man immerhin Geld
genug haben, um die rieſigen Portionen von

leiſch und Pfannkuchen auch bezahlen zu
önnen, die einem hier vorgeſetzt werden. Von

dieſer Einſchränkung jedoch abgeſehen hat der
Ausdruck Mekka viel für ſich und auch die an
dächtigen Geſichter der Eſſer und der Leute,
die in dem von berühmten Namen wimmeln-
den Fremdenbuch blättern, haben wirklich die
Andacht von Mekkapilgern.

Politiker, Dichter, Kaufleute und Sportler
fand ich in Einträchtigkeit nebeneinander, als
ich in dem rieſigen, dickleibigen Gäſtebuch
blätterte. Und gern hätte ich dem rothaarigen
amerikaniſchen Hochzeitsreiſenden und ſeiner
etwas allzu heftig aufgemachten jungen Frau

15. Fortſetzung
e „Jch wollte es. Aber ſie ging mit dieſem

ins Reſtaurant hinüber. Jch überlegte es
d eine Weile, dann ging ich auch insſtaurant. Dort war es ſehr voll. Jch ſah,
i die beiden ganz hinten am Fenſter ſaßen,
An b ußerſten Ecke. Da entſchloß ich mich, ſie
an ißchen zu beobachten, und ſetzte mich des
a in die andere Ece, aber auch ans Fenſter;

veide war ein Tiſch frei. Hier konnte ich die
d L wirklich ausgezeichnet beobachten ohne
v Znes entdeckt zu werden, denn die Tiſche

en uns waren alle beſetzt. Jch ſah, daß5 S ſich lebhaft unterhielten, aber erfreuliche
cregt, waren es beſtimmt nicht. Jnes ſchien
e wa o tie machte ſie ihm Vorwürfe.
er geſ laß und nervös Dann brachte ihnen

a Tee und ein Frühſtück
auf S für einen Eindruck machte dieſer ElkDich?“

Peter ein glatter. Weltmenſch,
„Zu hätteſt Jnes begrüßen ſollen, Hanna!“

zJas wollte ich j ch! Aber dwa te ich ja auch! er dann gea plötzlich etwas. und deshalb kam
vorgenem mehr zu der Begrüßung. die ich mir
merte ſi nen hatte. Jnes frühſtückte und küm
tiefe Geda um nichts; ſie war anſcheinend in
nu nen e. verſunken. Elk dagegen trank

r ſtützte de er ſaß unmittelbar am Fenſter.
nen Eubogen auf die Fenſterbank

ſo als o aus. Das fiel mir auf. Es war mir
ſo ſchien e nach jemand Ausſchau hielte; ja,
und bedbos mir. Einmal wandte er ſich zurück

chtete Jnes, gang kurz; aber als er

eleganter
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ſah, daß ſie ſich nicht um ihn kümmerte, blickte
er wieder zum Fenſter hinaus. Wenige Minu
ten ſpäter erkannte ich deutlich, daß er draußen
etwas entdeckt hatte. Er lächelte plötzlich er
richtete ſich auf; dann überzeugte er ſich mit
einem raſchen Blick, daß Jnes noch immer früh
ſtückte. Und dann wurde es ganz toll. Er ſah
hinaus, lächelte, hob die Hand, ballte ſie und
öffnete ſie wieder, ganz regelmäßig. Es war
ein deutliches Signal für einen Menſchen, der
draußen auf der Straße ſtehen mußte; es war
gar nicht zu verkennen unzweifelhaft eine
Art Zeichenſprache.“

„Und Du?“ unterbrach Peter. „Haſt Du
den Menſchen, mit dem er ſich verſtändigte,
draußen auf der Straße geſehen

„Und ob ich ihn geſehen habe! Jch ſaß ja
gleichfalls am Fenſter. Er ſtand auf der andern
Straßenſeite, und zwar in einem Hausflur.
Auch er hob die Hand, ballte und öffnete ſie
mehrere Male; und auch er lächelte. Dann

wiſcht
„Hanna
„Nein, Peter, er entwiſchte mir nicht! Jch

ſtand auf und war ſchon draußen; den Wein,
den ich beſtellt hatte, den hab' ich erſt am Nach
mittag bezahlt. Auf der Straße ſah ich den
Mann langſam dahinſchlendern; er trug einen
weiten grauen Uebergangsmantel. Plötzlich
blieb er vor einem Wagen ſtehen und ſtieg ein.
Jch dachte ſchon, er werde mir davonfahren,
aber es kam anders. Er ſtieg wieder aus und

ging in ein Zigarrengeſchäft Da faßte ich
einen ſchnellen Entſchluß. Jch ſah eine leere
Kraftdroſchke langſam vorbeifahren und hielt
ſie an. Und ich ſagte dem Chauffeur, er ſolle
dem andern Wagen folgen, falls der ſich in
Bewegung ſetze.“

„Herrlich!“
„Verrückt, Peter aber ich konnte nicht

anders.“
„Weiter! Schaffte es Dein Chauffeur?“
„Ja, er ſchaffte es. Der Mann ſtieg ein

er rauchte eine Zigarette und er fuhr ziem
lich langſam. Man erkannte deutlich, daß er
in Lübeck nicht Beſcheid wußte. Einmal hielt
er und erkundigte ſich bei einem Verkehrspoli
ziſten. Dann fuhr er noch eine Strecke und
hielt vor einer Bank, ſtieg aus, und ich ging
hinter ihm drein. Dort hatte ich außerordent-
liches Glück, Peter! Er trat an einen Schalter,
mußte aber warten, weil noch Leute vor ihm
ſtanden. Auch ich ſchloß mich an. Als er dann
an die Reihe kam, legte er einen Paß hin und
erklärte, er erwarte eine gewiſſe Summe. Es
war ein holländiſcher Paß ich ſah es genau.
Dann öffnete der Beamte den Paß und ſagte:
„Ja, Herr Jeſter, es iſt Geld für Sie gekom-
men. Wollen Sie ſich, bitte, an Schalter ſieben
wenden!

„Er iſt alſo
Jnes' Mann! Sie ſelber durfte an

ſcheinend von ſeiner Anweſenheit nichts wiſſen;
ſonſt hätte er ſich ja nicht heimlich mit dieſem
Elk verſtändigt.“

„Du biſt ein richtiger Sherlock Holmes,
Hanna! Wie ging es weiter?“

„Jch wartete draußen in meiner Droſchke
auf ihn. Jnzwiſchen ſchrieb ich mir ſeine
Wagennummer auf. Er hatte eine Berliner
Nummer, IA. Er kam heraus und fuhr weiter,
wieder langſam und vorſichtig, zum Hafen hin
unter, und dann hielt er vor einem kleinen,
beſcheidenen Gaſthof und ſtieg aus. Jch ließ
drüben auf der anderen Seite halten und ſah,
wie er die ſchmale, ſteile Treppe hochſtieg. Er
wohnt alſo tatſächlich dort das iſt ſicher!“

„Dann gabſt Du das Rennen auf?“
„Ja vorläufig. Jch kehrte in die Klinik

zurück. Die Gedanken gingen mir wie ein

Mühlrad herum. Am Nachmittag kam Dein
Anruf, doch in dem Augenblick hatte ich mich
gerade entſchloſſen, meine Jagd wiederaufzu
nehmen, und ſo mußteſt Du warten, Peter. Jch
ging ins Hotel, wollte mit Jnes ſprechen. Aber
ich traf ſie nicht an, und ſo wandelte ich weiter.
Es trieb mich zum Hafen hinunter. Und dann
ſtand ich wieder vor ſeinem Hotel. Anſcheinend
wohnten dort Steuerleute und Kapitäne; ich
ſah Leute, die ſo ausſahen, hineingehen: Eigent
lich wußte ich ſelber nicht, was ich dort wollte.

Die Zeiten ändern ſich
Togal immer gleich

Jm dritten Jahrzehnt, faſt ſeit einem Menſchen
alter, iſt Togal ein hilfreicher Freund für alle,
die an Kopf und Nervenſchmerzen, an rheuma
tiſchen und gichtiſchen Beſchwerden, aber auch an
fiebrigen Erkältungen und dergleichen leiden.
Togal bleibt immer Togal! Seine gute Wirkung
wird nicht durch Gewöhnung abgeſchwächt, ſelbſt
bei veralteten und hartnäckigen Fällen wurde eine
gute Wirkung erzielt. Togal wirkt nicht vorüber
gehend, es geht der Sache auf den Grund. Es
mindert die Krankheitserreger und verhindert
deren Weiterentwicklungl Statt Beſchwerden Ge
ſundheit, ſtatt Schmerzen Wohlbehagen, ſtatt

Mißſtimmung gute Launel

Nimm Togal u. Du kannſt wieder lebensfroh wer
den. Togal iſt in allen Apothek. zu haben M. 1.29.

Es regnete ſchon. Jch ging auf und ab, aber
auf den richtigen Gedanken kam ich nicht. Trotz
dem konnte ich mich nicht losreißen. Jch ging
auf die andere Straßenſeite und ſtand lange
Zeit im Schutz eines Schuppens. Nach unge
fähr einer Stunde wurde mein Ausharren be
lohnt. Eines der Fenſter war hell; plötzlich er
loſch das Licht. Jetzt trat Jeſter auf die
Straße. Er ſchlug den Kragen hoch. Jch konnte
ihm gut folgen. Er ging nicht ſehr weit, bog



mit den leuchtend roten Fingernägeln erzählt,
daß auf dem Platz, den ſie heute durch ihre
Anweſenheit beehrten, um die Mitte des acht
W Jahrhunderts jahrelang Abend für

Ibend der berühmte Dr. Samuel Johnſon, Ver
faſſer des erſten engliſchen Wörterbuches, ſich
im Kreiſe literariſcher Koryphäen die nötige
Bettſchwere antrank. Wie viele der geiſtreichen
Erklärungen ſeines Wörterbuches mögen in
dieſen verräucherten Gaſtſtuben mit ihrem
ſägemehlbeſtreuten Fußboden entſtanden ſein?
Wie definierte er doch zum Beiſpiel den Be
griff Hafer? „Hafer iſt eine Getreideart, mit
der man in England im allgemeinen die
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So sah das Londoner Händelheus aus, als
Händel noch darin wohnte

Pferde füttert, die jedoch in Schottland die
Menſchen ernährt.“ So ſagte er und ſeine
Definition erlangte ſprichwörtlich Bedeutung
in England.

Vor aller Augen wird das Fleiſch aufge
ſchnitten und auf den Tellern ſerviert, jeder
ſieht zu, wie ihm ſeine Portion „Pie“ fertig-
gemacht wird. Mit lauter Stimme brüllt ein
Kellner die Wünſche der Gäſte in die Küche
hinüber. Alles ißt und trinkt und denkt weder
an die Nichteinmiſchungskonferenz, die wenige
Minuten entfernt ihre ebenſo fruchtloſen wie
wortreichen Sitzungen abhält, noch an die
zahlloſen Arbeitsloſen, die draußen zerlumpt
und frierend herumlaufen und ſich durch Muſi-
zieren oder Straßenmalen ein paar Pennys zu
verdienen ſuchen. Wären die modernen Klei
der nicht und die Friſuren der Menſchen des
zwanzigſten Jahrhunderts, die ganze Szene
hier drinnen könnke ſich in Shakeſpeares
lebensluſtigem Jahrhundert genau ſo abge
ſpielt haben. Auch damals ſtanden die hübſchen
Kellnerinnen ſchon hinter der Theke auf der
anderen Seite des ſchmalen Eingangs, auch
damals ſchon verſuchten die Gäſte mit ihnen
anzubändeln, wenn es auch in dieſer Zeit noch
nicht ſo viele Journaliſten wie heute in Fleet
Street gab, wo alle großen engliſchen Zei
tungen ihre Paläſte gebaut haben. Und auch
damals ſchon verſuchte mancher Gaſt vergebens,

Die Reife nach dem Traum
Von Ernſt Kreuder

Als Forger an jenem regentrüben Morgen
erwachte, ſpürte er, daß es außerhalb ſeiner
planenden und ordnenden Vernunft Ueber
einkünfte rätſelhafter Art gab, die ihn mühe
los von innen her in eine völlig veränderte
Lebensſtimmung verſetzten. Es iſt wie Nar-
kotikum, dachte er von dieſem Traum, das man
bewußtlos nahm und das ſeine Wirkungen bis
in den ſachlichſten Gedanken erſtreckt. Er
ſprang aus dem Bett, tauchte das verſchlafen
blaſſe Geſicht ins kalte Waſſer, kämmte ſich
und begann am Fenſter das Raſiermeſſer auf
dem Leder abzuziehen. Dabei ſtarrte er in die
ununterbrochen rinnenden grauen Regen-
ſträhnen hinaus, die ſo dünn waren, daß es
wie ein niederfließendes Zittern der dunklen
Luft ausſah.

„Jn einer Stunde bin ich dieſen ganzen
Spuk los“, dachte er und ſeifte die Wangen
vorm Spiegel ein. Aber unabläſſig wirkte
dieſer Traum auf ihn ein, wie eine Stimme,
die nicht aufhörte zu rufen, in gebannter
Unentrinnbarkeit. Und während er ſein Ge
icht im Spiegel ſah und die Hand, die das

eſſer führte, ſah er hindurch in die zeitloſe
Tiefe des Traumbildes hinunter, in das
dämmrige Zimmer, in dem ſich die Freundin
u ihm neigte und eine nie empfundene,ſhauernd entrückte Freude ihn übermannte.

Jene Frau, die ihn vor Jahren abweiſend ver
wieſen hatte, und deren Bild er ſchon langſam
hatte vergeſſen können.

Forger ſah das Geſicht Joſephine Leidners,
wie er es im Traum geſehen, im dämmrigen
Zimmer neben dem Fenſter, unbeſorgt gelöſt
in hingebender Zuneigung. „Es iſt Wähnſinn“,
dachte er, „was ich da ausdenke“. Er hörte
durch die geöffnete Tür nebenan, wie das
Mädchen der Wirtin das Frühſtück brachte, ſie
ſummte ein Soldatenlied, dann hörte er ſie
laufend hinaushuſchen. Er ging hinüber, früh
ſtückte unentſchloſſen, und als er fertig war,
ſtieg er plötzlich auf den Stuhl und zog den
Koffer vom Schrank, der Staub wehte ihm ins
Geſicht. Er packte flüchtig und dachte noch, daß
er bis morgen mittag wieder zurück ſei.

Als er im fahrenden Zuge ſaß, rechnete er
aus, daß er Joſephine treffen konnte, wenn ſie
um eins ihre Schule verließ. „Sie iſt jetzt
achtundzwanzig“, rechnete er aus, „denn ich
bin dreiunddreißig. Sie war fünf Jahre jünger.
Jch werde an der ViktoriaSchule warten, es
wird läuten und dann werden die Mädchen
herauskommen, und ich werde auf der Straße
ſtehen und lähmendes Herzklopfen haben und

einen gefrorenen Magen, und dann werde ich
ihr bis zu ihrer Wohnung folgen.“

Gegen zwölf kam Forger in Huſingen an.
Er erkundigte ſich nach der ViktoriaSchule
und kurz vor eins ſtand er in der Nähe des
Schulhofes. Es regnete nicht mehr. „Jetzt
kommt es alſo“, dachte er, „Traum und Spuk,
nur durch einen Zufall weiß ich, daß ſie
hierher verſetzt wurde. Zehn Minuten bis
eins. Solch ein Gedächtnis haben nur Träume.
Es iſt ein Wahn. Sie wird mit einem Kollegen
herauskommen, ich kann das Taſchentuch vors
Geſicht halten, das tun Verhaftete, wenn ſie
geknipſt werden.“

Jetzt hörte er, wie es unvermittelt in dem
hohen, ſchweigenden Gebäude läutete. Es
ſchien in allen Stockwerken zu läuten, er
meinte, daß ſich das Läuten wie dünner Hagel
anfühlte, der eiſig durch ihn kieſelte, an ſeinem
Geſicht zehrte etwas Auflöſendes. Ver-
ſchwommen nahm er den hohen, düſtergrauen
Himmel über der Stadt wahr, das Läuten ver
ſtummte, ein vielſtimmiger Lärm ſchwoll
hinter den dunklen Fenſterſcheiben des Schul
hauſes an, dann flog ein Tor auf und
lärmende Kinderſcharen ſchwemmten heraus.

Durch eine Seitentür traten die Damen
und Herren, die Mappe unterm Arm, grüßend
verteilten ſie ſich nach den Stadtrichtungen.
Joſephine Leidner kam ganz zuletzt. Sie ſah
den Mann nicht, der unbeweglich, blaß und
wie erfroren hinter den Karren der Städti-
ſchen Fuhrparks ſtand und wartend herüber
ſtarrte, wie ein Attentäter, der auf die letzte
Sekunde wartet.

Er folgte ihr zögernd über den kleinen
Marktplatz, an ihrem Haustor endlich holte
er ſie ein. Er dachte, daß ihn ein Traum zu
dieſer Reiſe bewogen hatte, ein Wahn. Er rief
ſie an. Sie wandte ſich um, lächelnd bereit,
einen Bekannten zu grüßen; aber dann zogen
ſich ihre dunklen Augen zuſammen, ihr helles,
ſchmales Geſicht erhielt einen ratlos unbe
wegten Ausdruck, wie in zeitloſem Schauen,
während er den Hund abnahm und in dem
grauen Licht des Straßenzuges ſtand als ein

ote verlorener Traumſtimmen.
„Jch kam hierher und wollte dich beſuchen,

Joſephine“, ſagte er mühſam, er nickte dazu
und umſchloß eine Sekunde ihre ruhige, warme
Hand.

„Möchteſt du am Nachmittag zum Tee
kommen?“ fragte ſie nach einer Weile unent-
ſchloſſen. „ich gehe nachher noch ein wenig
hinaus, wenn du da mitkommen wollteſt?“
Sie hatte ruhig und doch raſch geſprochen, er

das vom Beſitzer des Hauſes ſorgfältig ge
hütete Rezept zur Herſtellung des berühmten
Hausgerichtes, des „Pie“, ausfindig zu machen.

So wies es vor faſt dreihundert Jahren aus
ſah, ſo ſteht das Gaſthaus e Olde Cheshire
Cheese“ auch heute noch vor den Augen des
Beſuchers. Es hat ſich in nichts geändert und
die Welt müßte untergehen, wenn es ſi
ändern ſollte. Leider iſt von dem Haus, in
dem Georg Friedrich Händel vierunddreißig
Jahre lang lebte, von 1725 nämlich bis 1759,
nicht dasſelbe zu berichten. Ein altes Haus
iſt es, in der Brook-Street, mitten im Zentrum
der Stadt, ſchmal und hoch, und die oberen
Stockwerke verraten noch etwas von der bür-
gerlichen Vornehmheit, die ihm einſt zu eigen
war. Hier in dieſer Gegend wohnten in frühe-
ren Zeiten die wohlhabenden Familien des
alten London, in dieſem Haus ſchrieb Händel
ſeinen „Meſſias“ und hier ſchloß er ſeine
Augen. Eine ſchöne alte Treppe iſt das ein
zige Ueberbleibſel aus Händels Zeit. Und der
biedere Londoner Zimmermeiſter, der uns her
umführt, zeigt uns mit beſonderem Stolz den

Raum, wo der große Komponiſt („Musician“
wird er auf einem an der Hausfront ange
brachten, verſtaubten und unanſehnlichen
Schikdeegenannt) angeblich ſeinen Wein o auf
gehoben haben ſoll.

Schöne alte Möbel ſtehen in den behag
lichen und vornehmen Räumen. Das Möbel
geſchäft, das heute hier zu Hauſe iſt, iſt ſich
der ehrwürdigen Tradition bewußt, die dem
Hauſe innewohnt. Auf den Briefköpfen der
Firma Tozer ſieht man Händels Kopf und
den Aufdruck „Handelhaus“. Und der ge
ſchmackvolle Proſpekt des Hauſes vergißt nicht
die Tatſache zu erwähnen, daß Händel hier
einen großen Teil ſeines Lebens verbrachte.
Aber wer weiß, wie lange das alles ſo bleiben
wird? Kürzlich hat in den engliſchen Zei-
tungen ein reger Gedankenaustauſch über die
Zukunft des Händelhauſes eingeſetzt. Schon
liegt unten ein Gäſtebuch aus, ſchon wird Geld
geſammelt und vielleicht iſt es nur eine Frage
der Zeit, daß auch das Londoner Händelhaus
dem täglichen Gebrauch entzogen und würdig
hergerichtet wird. Fortsetzung folgt

ſagte zu und hielt noch einmal ihre Ha
bevor ſie ſich trennten. Er lief noch einige Zeit
in den Straßen umher, bis er müde wurde m
in ein Wirtshaus einkehrte, in dem auß
dem Wirt nur noch ein blinder, alter an
ſaß, der einen Schnaps vor ſich ſtehen halt
und leiſe auf einer Ziehharmonika ſpielte
Einmal ſang der kleine, alte Mann dazu
klang geübt und berufsmäßig wehmütig, abe
Forger hatte plötzlich in dieſen Minuten
tiefe Empfindung, daß die Welt heil ſei a
ewiges, auf dem Grunde des Himmels ruhen
des Ganze, jenſeits alles Niedergangs
aller Heraufkunft und heil in den Jahrtauſen,
den unverſehrt wie die Abenddämmerung wie
der ungreifbare Traum.

Die Felder lagen brach und ſie gingen in
der kalten Luft einen dunklen Waldrand ent
lang, und ehe Forger es wußte, fühlte er, daß
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Von Herbert Böhme

Nun hat der Abend den Mond wie ein Segel
goldgelb in den blauen Himmel geſpannt,
und zaghaft zünden die erſten Sterne
für ſeinen Weg ſich über das Land,

und Winde lauern in ſeinem Gefolge,
ſie trieben der Knaben Drachenſpiel,
das wie ein buntes Blatt der Kaſtanie
traumlos und ſchwebend hernieder fiel.

Und traumlos ſchreitet hinter den Winden
mit grauem Mantel von wirbelndem Stauh
ein Wandrer und breitet mit Nebelhänden
das Mondlicht über das welke Laub
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die Schwingungen, in denen ſie, jeder für ſich
lebten, ſich ähnlich waren und auf dieſem
Spaziergang ſich näherten, wie es vor Jahren
nie geweſen war. Er nahm es als ein un
nennbares Gewähren hin, und er erzählte
Joſephine von ſeinen Funden in den Archiven,
die er bei ſeiner Arbeit machte, und dann
hörte er zu, als ſie von ihren Schulkindern
redete. Sie waren eine freie Anhöhe hinauf
gewandert und traten in das ſtille Kaffee
Reſtaurant, wo ſie auf der geſchloſſenen, ge
heizten Glasveranda die einzigen Gäſte waren,
Durch die hohen Fenſter ſah man in das enge,
dunſtige Tal hinunter und jenſeits auf die
bewaldeten Höhen der Hügelkette. Als dert
dampfende Kaffee vor ihnen ſtand, erzählte
Forger den Grund ſeiner Reiſe.

„Du mußt mich nicht für einen Phantaſten
halten, Joſephine“, ſagte er, „ich träumte in
der Nacht von dir, und da es unausſprechlich
ſchön war, wurde ich davon wie von einem
Zauberſpruch verfolgt und getrieben. Deshalb
fuhr ich hierher.“

„Wie lange bleibſt du noch?“ fragte ſie und
ſah ihn beſtürzt und eilig an.

„Jch wollte eigentlich nur eines wiſſen
erwiderte er, „damals war ich ja ohne Geduld
und dir eine unerſprießliche Beunruhigung, ich
wollte dich fkägen, Joſephine, ob du auch ein
mal einen ſolchen Traum hatteſt? Nur dies

Sie hatte ihr Geſicht nach dem Fenſter ge
wandt, hinter dem die Luft noch einmal heller
wurde, bevor ſich alles verdunkelte. Er fühlte
daß ſie erſchrocken war. Sie ſchwieg. Schweigend
wandte ſie ſich ihm zu, er ahnte, daß jetzt etwas
geſchehen könnte, wenn ſie beide plötzlich mit
verbundenen Augen voreinander ſäßen. Dann
nickte ſie.

„Komm“, ſagte ſie dann ſchwer und wie aus
einer betäubenden Furcht, wir wollen noch
ein Stück zuſammen gehen.“

Nun haben ſich die Träume berührt, dachte er,

Als ſie hinaustraten vor die weite Dunkel
heit, nahm ſie ſeinen Arm, und er wußte, daß
er morgen mittag noch nicht wieder zurück
ſein würde.
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um ein paar Ecken und war am Ziel. Er ver-
ſchwand in einem halbdunklen Torweg; es war
ein kleines, altes Haus. Jch ſah in den Tor-
weg hinein. Hinten lag ein Gebäude, und dort
waren im Erdgeſchoß ein paar Fenſter beleuch
tet. Jch las ein Schild. Es war ein Firmen
name: „Asborn Croß“. Jch wartete noch
eine Weile, aber er kam nicht wieder heraus.
Einmal öffnete ſich hinten die Tür, und zwei
ünge Leute kamen durch den Torweg; ſi
prachen norwegiſch oder däniſch. Dann ent

ſchloß ich mich, nach Hauſe zu fahren ich war
völlig durchnäßt vom Regen. Jch zog mich um
und kam zu Dir. Das iſt alles Was hältſt
Du davon, Peter?“

„Jch glaube, Du haſt Boy damit einen
großen Gefallen getan.“

„Vielleicht auch Jnes. Jſt es nicht unheim
lich, was man mit ihr treibt?“

„Boy hat uns heute abend eingeladen;
Hanna Du mußt ihm alles erzählen. Was
für einen Eindruck machte dieſer Jeſter auf
Dich

„Ein ſehr gut ausſehender Menſch. Ein gut
geſchnittenes Geſicht, graue Augen. Er ſieht
faſt wie ein Träumer aus.“

„Wie ein Träumer?“
„Ja. Er lächelt immer ſo vor ſich hin.“
„Und wie alt?“
„Höchſtens fünfunddreißig. Eine wirklich

güte Erſcheinung. Sympathiſch.“
„Hm Warte einen Augenblick, Hanna!

Jch möchte Boy anrufen. Vielleicht iſt ſeine
Unterredung mit Jnes bereits zu Ende; viel
leicht kann er uns ſchon jetzt empfangen. Jch
habe Angſt um den Jungen.“

Als Peter zurückkommt, iſt er ſichtlich be
ſtürzt. Mutter Maren war am Fernſprecher,
und ſie hat ihm allerlei merkwürdige Dinge
berichtet. Boy iſt nicht zu Hauſe, aber auch
nicht in ſeinem Büro. Dabei ſind die Kontor
räume beleuchtet, alle Tiſchlampen brennen
ein ſeltſamer, unerklärlicher Zuſtand. Mutter
Maren kann es nicht begreifen. Boy iſt mit
ſeinem Wagen fort. Wohin? Sie weiß es

nicht. Jedenfalls hat er alle Tiſchlampen
brennen laſſen.

Ein ſummendes Schweigen liegt jetzt über
dem Sonderzimmer des kleinen Gaſthauſes im
Städtchen Mölln.

Boy ſitzt Jnes gegenüber, aber dann ſchließt
er die Augen. Jetzt weiß er alles. Jnes hat
ihm ihre Lebensgeſchichte erzählt, eine erſchüt
ternde Beichte Und nun? Kampf! Er kann
die Frau, die er liebt mit aller Leidenſchaft
ſeines Herzens, er kann Jnes von den dunklen
Mächten, die ſie bedrohen, nicht zu Tode hetzen
laſſen. Er iſt bereit, den Kampf aufzunehmen

komme, was da wolle! Zurück, nach Lübeck!
Sie darf nicht flüchten es wäre ihr Unter
gang. Felſenfeſt ſteht ſein Entſchluß. Sie hat
ihm gebeichtet nun muß er handeln!

Er richtet ſich auf und blickt Jnes, die vor
ihm auf dem Sofa ſitzt, wieder in die Augen.
Jhre Hände liegen vor ihm auf dem Tiſch; er
ſtreichelt liebkoſend über ſie hin. „Und der
Hund?“ fragt er. „Was geſchah mit Onkel
Tom?“

Jhr Kopf ſinkt nach vorn. „Verzeih mir!“
antwortet ſie leiſe und demütig. „Jch hätte ihn
nicht mitnehmen dürfen, aber ich wollte etwas
haben, das Dir gehört etwas wollte ich mit
mir nehmen, das mich an Dich erinnern ſollte.
So war es. Verzeih es mir!“

„Gewiß, Jnes. Es ſchmerzt mich, ich hing
an dem Tier. Gute Jahre waren es damals
in Kanada für mich Nun: Onkel Tom war
alt. Bitte, wie war es?“

Und ſie berichtet: „Der letzte Abend in
Stockholm. Wir gingen zum Hafen hinunter,
Elk und ich. Ein Spaziergang. Onkel Tom
war mit uns. Er hielt ſich immer dicht an
meiner Seite. Elk mochte er nicht, obwohl der
ganz nett zu ihm war. Nun, wir gingen immer
weiter, Es war merkwürdig mildes Wetter;
der Mond kam manchmal zwiſchen den Wolken
hervor. Es war ſehr einſam hier am Abend;
es ging gegen zehn. Plötzlich blieb Elk ſtehen
und zeigte auf eine Lichterreihe, weit auf dem
dunklen Waſſer. Es waren Krieggsſchiffe, die

dort draußen lagen, und es ſah ſo hübſch aus
Jn dieſem Augenblick trat Elk ein wenig zurück
und erſchoß den Hund! Ich ſank faſt in die
Knie. Du glaubſt nicht, Boy, wie mir zumute
war; es waren entſetzliche Minuten. Mir ſchien
alles zu Ende. Der Hund lag auf dem Pflaſter,
und Elk ſtand daneben, mit geſenktem Kopf;
es ging auch ihm nahe. Als ich wieder zu mir
kam, ſchrie ich ihn an: Warum er das getan
habe? Er zuckte nur die Achſeln. Und ich be
griff: Er hatte einen Auftrag ausgeführt, wie
immer Da verlor ich allen Lebensmut; ich
lief auf die Kaimauer zu, ich wollte mich hin
unterſtürzen. Doch Elk hielt mich zurück. Er
ſprach auf mich ein: Jch ſolle keine Verrückt
heiten anſtellen, mein ganzes Leben liege noch
vor mir; alles Schwere werde vorübergehen
Da dachte ich an Dich, Boy, und das richtete
mich auf. Jch ſah noch, wie Elk den Leichnam
des Hundes ins Waſſer warf; dann gingen
wir. Es kamen keine Menſchen, alles war ſtill.
Den Schuß hatte wohl niemand gehört; es war
ſo einſam dort draußen. Und die Lichter der
Kriegsſchiffe blinkten durchs Dunkel So
erzählte Jnes.

Zehn Minuten ſpäter ſind ſie wieder unter
wegs. Eintönig gleitet der Regenwiſcher über
die Windſchutzſcheibe; die Scheinwerfer ſtrahlen
über die regenblanke Chauſſee. Nach Lübeck
zurück!

Bald kommen die Lichter der Vororte in
Sicht. Die beiden Türme des Holſtentores
tauchen auf; ſchon fahren ſie über die Trave
brücke. Jn der Mengſtraße halten ſie vor dem
alten Haus.

Boy ſteigt aus und ſpäht umher. Er ſieht
keinen Menſchen; die Straße iſt leer. Haſtig
ſchließt er die Portaltüre auf. Jnes ſchlüpft
aus dem Wagen, ſchon ſind ſie im Haus Boy
wundert ſich: Die Diele iſt beleuchtet. Sollten
Peter und Hanna ſchon hier ſein? Es iſt halb
elf; vielleicht ſind ſie ſchon gekommen.

„Was haſt Du?“ flüſtert Jnes ihm zu.
„Jch glaube, ſie ſind ſchon da.“

„Das ſchadet doch nichts!“ Jnes zerſtreut
ſeine Bedenken. Sie freue ſich auf Hanna und
Peter. „IJſt es nicht gut, Boy, wenn ſie jeht
ſchon alles erfahren? Peter iſt Dein einziget
Freund; er geht für Dich durchs Feuer. Und
Hanna iſt ein fabelhafter Menſch; Du kennt
ſie nur nicht. Sie wird alles verſtehen. Wir
werden es mit den beiden beſprechen. Vieh
leicht wiſſen ſie einen Weg, wie wir weiter
kommen.“

Boy geht leiſe auf die Treppe zu; Jne
folgt ihm. Boy bleibt ſtehen und umarmt ſie
Dann gehen ſie hinauf, leiſe und behutſam.

Nach ein paar Stufen flüſtert Jnes:
Du ſicher, daß Deine Mutter ſchon ſchläft?

„Sie geht immer um neun Uhr zu Bett.
„Du ich fürchte mich vor ihr!“
„Das brauchſt Du nicht, Jnes! Gewiß e

begreift manche Dinge nicht ſogleich, abet
ſchließlich fügt ſie ſich doch immer meinem
Willen. Und wenn ſie erſt weiß, daß Du in
Not biſt, dann wird ſie auch gut zu Dir ſein

verlaß Dich darauf!“
Die ausgetretene Holztreppe knarrt. Als ſo

die Galerie betreten, öffnet ſich dort eine Tür.
Es iſt Rieke, das alte Hausmädchen den

VBoy geht raſch auf ſie zu und gibt ihr
Auftrag, eines der beiden Fremdenzimmer
heizen; Jnes wartet inzwiſchen an der Was
„Was haben Sie Rieke?“ fragt Boy.
ſehen Sie mich ſo an?“ u„Jhre Mutter iſt eben erſt ſchlafen et
gen“, antwortet das Mädchen. „Sie Het
drüben im Kontor; ſie hat Sie geſucht,
Rinken. Sie war ſehr unruhig. Das
war ja in Ordnung, aber die Tiſchle
brannten alle und Sie waren fort, mi
Wagen.“Boy iſt beſtürzt. Wie konnte er nur n
ſäumen, die Lampep zu löſchen! „Hla
Sie fragte er, „daß ſie nun ſchläft gert

„Ja. Es iſt alles dunkel bei ihr,
Rinken. Fortſetzung folat
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Ihre Vermählung geben bekannt

Martin Kellner
Elfriede Kellner geb. Anders

Halle (aale), im Oktober 1937
Friedtichſtraße 2

öwwangsperſteigerung

flaſchen M. G. Fluad, 1 Brotſchneide

Rach langer ſchwerer Krankheit iſt mein lieber
Mann, unſer guter Sohn, Bruderu. Schwager

Otto Vogack
im 48. Lebensjahr aus dem Leben geſchieden.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Horag Noack geb. Scheele

Halle (Saale), den 27. Oktober 1937.
Erneſtusſtraße 3

Die Beerdigung findet Freitag, 29. Oktober 1987,
13.45 Uhr auf dem Südfriedhof ſtatt.

Am 27. Oktober 1987 verſchied ſanft nach langer
Krankheit unſere liebe Mutter

Marie Peter en
im 81. Lebensjahr.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Franz Peter

Halle (S.), Erneſtusſtr. 22, den 28. Oktober 1937.
Die Beiſetzung findet am 30. Oktober 1937, 10 Uhr
von der kleinen Kapelle des Gertrauden- Friedhofes
aus ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nimmt Be-
erdigungsanſtalt „Pietät“, Kl. Steinſtraße, entgegen.

Für die vielen Beweiſe der Anteilnahme beim Heim
gange unſeres geliebten Entſchlafenen

Auguſt Grubenick
danken wir allen.

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Ww. Emma Grubenick
Seeben, den 28. Oktober 1937

Naugfanten

ohneretten
äeh e

S

HERCUIES- III
Morog fangene

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert;

Sonnabend, den 30. Oktober 1937,
10 Uhr, in Halle, AdolfHitler-Ring 13:
17 Herrenmäntel, 23 Herrenanzüge,
2 Radivaparate (Saba Blaupunkt),
1 Schreibmaſchine (Radio), 5 Korb

maſchine, 1 Raubank mit Hobel
3 Wringmaſchinen, 1 Poſten Rund Vertreter-
brenner u. Brandſcheibendochte, 11
Kultivatore, etwa 200 Kilo verſch.
Eiſenketten, 1 Petroleum Ofen,
2 Wagenheber, 30 Holz Rechen, 30
Plättbolzen u. div. Möbel.

Fuhs, Obergerichtsvollzieher.

Bee
Königskr. 83

Zahlungs
Sonnabend, den 30. Oktober 1937,

12 Uhr, HalleTrotha. Nagelſches Gut:
4 ChevroletLieferKraftwagen.
Tiſchendorf, Obergerichtsvollzieher.

für den 23. Sonntag n. Trin., den 31. 10. 1937
u. 2. Frauen: 10 Kawerau (StadtſingeChor) (A),

Fritze, 20 Reformationsfeſt d. Ev. Bundes, Generalſup.
ham ann; Dienstag 20 (B) i. Mittelſtr. 14/165,
lichen Kirche i. Fliegerhorſt? 10. Haſſe. Sankt
St u n Nagel (A) (BurghChor), 18 Thiede.
g richOſt (Gem.Haus): 10 Ruhmer. St. Moritz:
Kee el 10 Keller; Dienstag 20 (B) Sitzungszimmer,
en Ate Hoſpital: 8.45 Keller (Chor). 20 Orgelkongert.
Worr: T Gem.): 10 Lang, 18 Liturgiſcher (G) (Dom
Sſd, Gadrie 20 (B) Mitte, Lang; Donnerstag 20 (B)
rung abriel. Laurentins: Wegen baulicher Verände

g geſchloſſen. Dienstag 18 (B) Hannabund; Mittwoch
20.15e W Bitt(G). Stephanus: Sonnabend, 30. 10.,
So Reformationsfeſt, Foertſch: Sonntag 1020 n Jugend(G), Foertſch. 18 Duda; Montag
St. Georg h. Jugend(G); Mittwoch Bitt-(G).

per 10 Hiller (Chor), 17 Uſener. Lit. Ref.Feſt
Hemd d. Glauch. Mädchenſch.); Montag 20 (B)

9 Gieſele Hellmann. Am Geſundbrunnen:
d Mich hor) (A); Donnerstag 20 (B). Paulus:

„Zeitss, 17 Siebert; Dienstag u. Mittwoch Baſar
ehe e i. Gem.Haus. Diakoniſſenhaus: 10

s (B) Schroeter. St. Johannes: 10 Schella ch, 18 Mantey Dienstag 20 (B) Lauchſtädter Str. 28,

Mittwoch 20 (B) Gem.Haus, Mantey;
20 (B) Gem.Haus, Gueinzius. Luther:
(A) (Chor). Leuchtturm: Mittwoch 20

ſon: PaulRiebeckStift: 10 Hoppert.
Sſlegeheſg Aenstag 290.15 Finck. Alters- und
mäus 10 Predigt(G), Scharfe. St. Bartholo

de rachmann (A) (Thor), 18 Schroeter; Freitag
20 (W). wig. Petrus: 10 Dewerzeny (A) Dienstag

St. Briccius: 9.30 Siebert (A). Franckeſche
Sonnabend, 30. 10., 9 Reformationsfeſtfeier,

erleichterund
c

inletts und Drelle ausprobierte,
federdichte und farbechte Qualitäten
in allen Farben und Preislagen

Verkauf Ankauf
Büfett, Kredenz

Auszieht., Schränke
Schlafzimmer
Chaiſelongue

Federb., Auſwaſcht-
Flurg., Waſchtiſche
Küche, Kommode

Trumean billig

Fa. Korntreff
Schimmelſtraße 17

am Stadbad

Perlangt überall

die M

Schöne Stepp- und

Daunendecken
Ffederbeitten
Inletts u. Federn
beRannt gute Qualität en
und die Preise sehr niedrig!
Steppdecken mit Kunstseide
14.50 17.50 22. 253. 50 27.50 29.50

Kunstseidenbezug

64. 50 74. 86--
Daunondocken

54. 59.
Beſtfedern und Daunen, schöne
füllhräftige Qualitäten, sehr preiswert

Ehestandsdarlehn- und Kinderbei-
hilfsscheine werden angenommen

Täglich im Betrieb ist meine bewährte
Beitfedern- Wasch- u. Reinigqungsanloge

Abholen unch Zubringen am gleichen Tage!

Damen-äntel
Herren Mäntel, stutzer, Anzüge

Guls'au ßäge, Hindendurgstr. s,

Kleider und Blusen in der
modernsten Ausführung

empfiehlt bei geringer An- und
bequemer Abzahlung

ObSIbuMme
Beerenstraäucher
ROSGenH und alle anderen
Baummschulartikel
Katalog auf Wunsch

der durch Qual ltöt und
Pabform euch Sie zu
einem zufriedenen Kunden

macht. Wir erwarten Sle

112

ſchwarz Boxcalt
er s t e Marken-

Fabrikate

Otto rechtBaumschuten
Halle- Cröllwitz und SchReudit

noch heute wel
cheim Gebrauch

sind. Katalog
auch über Nah

maschinen senden an Jeden kostenlos.
Ober Million Edekweißräder haben
wir schon seit 40 Jahren überallhin ver
sandt. Das konnten wir wohl nimmer-
mehr, wenn unser Edelweißrad nicht gut
und billig wär.

Edelwei- Decker o
Deutsch- Wartenberg

Mortadella

Anzug oder Mantel einschließlich g uter
Zutaten von 30. RM an. la Site
Meye, Krukenbergstr. e

llgemeine Bekanntmachunger

Belrifft. Stillegung der
9traßenbahnlinie 14.

Jm Intereſſe des allgemeinen Ver
kehrs wird ab Sonntag, den 31. d. Mts.,

die Linie 14 bis „Roſengarten“ durch

Weisenmehl, Type 812 500 g 18Der beste Knoblauchwurſt 90 Weisengrieß 5008 24
Beweis sultaninen 500 8 30Brühwürſtchen 1 Stück 16 Pfg. Mohn, auch gemahl. 500 g 55

ist Bohnen II. 5008 22vie sich ein Fahr. Haben Gie ſchon es t e
i insen ea a Sag n 5373einen Verſuch gemacht mit rüne Erbsene e meiner ganz hoch ſeinen Sjedesale 500 2 12e Pfeffer, schw., gemahl. 125 g 25ſet l Pfeffer, weiß, gemahl. 125 50u el Kürmmel, Majoran, Knoblauchweibradern Fleischsalat 135 8 18nur reines m chweinegut 100.

in Schweinsdarm 500

Friſche Brakwurſt

Knackwurſt Bismarckheringe Stüc 8Mekkwurſt Bismarcklierine, ötimns s vrat-
sclacwurt 100
in Fettdarm
n

mit 6peck IVV.
Hohe Kippe
Rippe, Kamm
Zartes Roaſtbeef 100
SchweineSchnitzel 120
SchweineKippchen 50

H. Kuäufel, a.norer

Sauerkohl 500 2 6
Kahao, st. entölt 15 8 25
Schokoladenpulver,

86 st. eniöit 126 2 25805 Pfefferminabruch 125 8 12
Geleeschnifte 125 2 15
Kasinomischung 125 8 20
Pücklerschnitte 125 g 25ſSchneeflochen 135 8 15Hütchenpralinen 125 2 18

Majonnaise 135 2 25Lachsersatzs, gef. 125 8 18
Sardinen 185 10Doppelter Rollmops, mit

Kraut gefüllt Sitüch 10

hering- oder Hering in Gelee
Lir. Dose 28

Bismarchhering, Rollmops, Brat-
hering oder Hering in Gelee

Litr.-Dose 40Bismarckhering, Rolmops, Brat
hering oder Hering in Gelee

Ltr.-Dose 72
senfgurken 500 8 25Gewürzgurken 500 g20

Dt. Wermuthwein h Fl. o. Gl. 60
lohannisbeerwein Fl. o. Gl. 48

geführt. Die Wagen erhalten die
gleiche Bezeichnung wie die der Linie 4.
Die Nr. 14 fällt fort.

Halle, den 27. Oktober 1987.
Werke der Stadt Halle,

Aktiengeſellſchaft.

Anzeigen
finden durch die M
große Verbreitung und
deshalb überall Beachtung Weeben aveclet Wäöuoche!

K. G.
Halle, Gr. Brauhausstraße 51

(neben Ritterhaus)
Wörmlitzer Straße 11,

Ammendorf: Hallesche Straße 184.

Freitag, den

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten; Wetter. 6.00: Morgenruf;
Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.

7.00 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Froher Klang zur
Arbeitspauſe. 9.30: Vom Schweinchen, das mit
auf die Hochzeit wollte! 9.55: Waſſerſtand.
10.00: Schippe, Dreck und Bauernfreundſchaft.
10.30: Fairer Kampfſport oder „Bolzerei“. Wir
lernen das Rugbyſpielen. 10.45: Wetter; Pro
gramm. 11.35: Heute vor Jahren. 11.40:
Die Herkunft von Gerſte und Hafer. 11.55: Zeit;
Wetter 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe.
13.00: Zeit; Wetter; Nachrichten. 13.15: Unter
haltungskonzert. 14.00--14:15 (Pauſe): Zeit;
Nachrichten Börſe. 15.20: Frau Aja. 15.40:
Von Landsknechten und anderem Kriegsvolk.
16.00: Nachmittagskonzert. 17.00--17.10 (Pauſe)
Zeit; Wetter; Wirtſchaftsnachrichten. 18.00: Ein
altdeutſches Stadtbild: Nürnberg zur Dürerzeit.
18.20: Zeitgenöſſiſche Liederſtunde. 18.40: Paul
Flemming, der Dichter zwiſchen Oſt und Weſt.
19.00: Nachrichten. 19.10: Wenn die Spielleute
kommen. 19.45: Zwiegeſpräch mit Oberſtjäger
meiſter Scherping über „Zweck und Aufgaben der
Jnternationalen Jagdausſtellung“. 20.90: Das
Jagdhorn ruft! 20.45: Erſtes Dresdener Sin
foniekonzert vor 150 Jahren. 22.00: Nachrichtenx.

10.90 Meyer 9 Vochenſchlußandacht Klinittavelle:
Diemitz 9.30 Herold. Sport; Wetter; WaſſerWächterDienſt. 22.20:

Rundfuntz e
29. Oktober 1937

Europameiſterſchaften im Freiſtil-Ringen. 22.30:
Tanz und Unterhaltung. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel; Morgenruf; Wetter. An
ſchließend: Aufnahmen. 6.30: Fröhliche Morgen
muſik. 7.00 (Pauſe): Nachrichten. 10.00:
„Hermann Boßdoxf“. Eine Gedenkfeier. 11.15:
Deutſcher Seewetterbericht. 11.40: Auch dein Ahn
war Bauer! Anſchl.: Wetter 12.00: Muſik
zum Mittag. 12.55--13. 15 (Pauſe): Zeitzeichen
der Deutſchen Seewarte Glückwünſche. 13.50:
Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis
drei! 15.00: Wetter; Börſe; Programm.
15.15: Kinderliederſingen. 15.40: Jch will euch
erzählen und will auch nicht lügen Jungmädel
im Wald beim Förſter. 16.00: Muſik am Nach
mittag. 17.00-17.10 (Pauſe): Kleine Tröſterin.

18.00: Scher' Er ſich zum Teufel! 18.30:
Soliſtenmuſik. 19.00; Kernſpruch; Wetter; Nach
richten. 19.10: Richard Wagner. 19.40: Ab
ſturz in die Unſterblichkeit. 20.00: Richard Strauß.

21.00: Deutſchlandecho. 21.15: Der Tag klingt
aus mit einem Bilderbogen vom unbeſchwerten
Leben. 22.00: Wetter; Nachrichten Sport.
Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30: Tanz und Unter
haltung. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
24.00: Sendeſchluß.

Amtliche Bekanntmachungen
Amtsgericht Halle (Saale)

22. Oktober 1937.
Das Erlöſchen der im hieſigen Handelsregiſter unter

19 HRA Nr. 3984 eingetragenen Firma Richard
Pliſchke Co. ſoll von Amts wegen eingetragen
werden. Etwaiger Widerſpruch iſt binnen 3 Monaten
ſeit Veröffentlichung dieſer Beſtimmung geltend zu machen.

Handelsregiſter
Amtsgericht Halle (Saale)

Für die Angaben in keine Gewähr!
Halle, 26. Oktober 1987.

Neueintragungen:
A 4680: Roſa Hommen, Nietleben (Lebensmittelgeſchäft,

AdolfHitlerStr. 59). Jnhaberin: Roſa Hommen
Kauffrau Nietlebenr ält. Sauffraöst? Rubotf Wert Sandwirtſchafttiche Kandetsgeſell

ſchaft Halle (Univerſitätsring 4Ka) Kommandit
geſellſchaft ſeit 1. Auguſt 1937. Perſönlich
haftender Geſellſchafter: Kaufmann Rudolf Barth,
Halle. Ein Kommanditiſt iſt beteiligt.

A 4682: Halloren Apotheke, Inhaber Emil Reinhard,
Halle Leipziger Str. 25). Jnhaber: Apotheker
Emil Reinhard, Halle.

A 4683: Htto Kaeſtner Co., KG., Halle (Spedition,
Möbeltransport, Lagerung, Kohlenhandel, Her
ſtellung und Vertrieb von techniſchen und chemi
ſchen Produkten, Am Güterbahnhof 2. Kom-
manditgeſellſchaft ſeit 23. Oktober 1937. Perſönlich
haftender Geſellſchafter: Kaufmann Hannes
Gauert, Halle. Zwei Kommanditiſten ſind be
teiligt. Der Uebergang der in dem Betriebe des
Geſchäfts der bisherigen Firma Otto Kaeſtner Co.
begründeten Forderungen und Verbindlichkeiten
auf die Geſellſchaft iſt ausgeſchloſſen.

A 4684: Köhler Fiſcher, Viehagentur, Halle (Freiim
felder Str. 42). Offene Handelsgeſellſchaft ſeit
11. Oktober 1937. Geſellſchafter ſind der Fleiſcher
meiſter und Viehagent Rudolf Köhler und Vieh
agent Wilhelm Fiſcher, beide in Halle.

Veränderungen
A 401: Franz Keil, Erſte Halliſche Eierteigwarenfabrik

(Halle, Bernhardyſtr. 20). Jnhaber jetzt: Diplom
Kaufmann Johannes Keil, Halle. Die Prokura
des Johannes Keil iſt erloſchen.

Erloſchen:

A 489: Otto Kaeſtner Co.A 2237: Max Herrmann, Eiſen und Stahlwarenhandlung.
Veränderungen:

B 871: Halleſche Pfännerſchaft, Abteilung der Mansfeld
Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb
(Halle, Mansfelder Str. 52). Dem Paul Wetzig
in Berlin iſt Geſamtprokura erteilt worden mit
der Maßgabe, daß er zur Vertretung der Geſell
ſchaft, insbeſondere zur Zeichnung der Firma,
nur in Gemeinſchaft mit einem Vorſtandsmitglied
oder einem anderen Prokuriſten befugt iſt. Die
Eintragung im Handelsregiſter des Amtsgerichts
Eisleben iſt erfolgt und in der Nr. 236 des
Deutſchen Reichsanzeigers vom 13. 10. 1937 be
kanntgemacht.

B 905: Mehnert Müldener, Kohlenhandelsgeſellſchaft
mit beſchränkter Haftung (Halle, Privatſtraße
Zimmermann 10). Karl Mätzſchler iſt nicht mehr
Geſchäftsführer. Kaufmann Albert Umbreit,
her rg- iſt zum weiteren Geſchäftsführer

tellt.
B 977: Lagerplätze Halle Süd, Geſellſchaft mit be

ſchränkter Haftung (Halle, Parkſtr. 13). Durch
Beſchluß der Geſellſchafterver ſammlung vom
16. September 1937 iſt die Geſellſchaft aufgelöſt.
Der Kaufmann Grich Bethmann in Halle iſt
zum Liquidator beſtellt.

Oeffentliche Verdingung
Für den Neubau eines Kameradſchaftshauſes der

Nationalpolitiſchen Erziehungsanſtalt Naumburg ſollen
folgende Arbeiten vergeben werden:

Erdarbeiten
Maurerarbeiten
Aſphalt- und Dichtungsarbeiten
Beton und Eiſenbetonarbeiten
Steinmetzarbeiten
Zimmererarbeiten
Dachdeckerarbeiten
Klempnerarbeiten
Blitzſchutzanlage

Die Zeichnungen zu dem Neubau können während
der Büroſtunden eingeſehen und die Verdingungs-
anſchläge gegen Erſtattung der Selbſtkoſten ab 29. 10. 1937
bezogen werden. Die Angebote ſind in verſchloſſenem
Umſchlage mit der Aufſchrift: Verdingung Kamerad
ſchaftshaus“ im Büro der Bauleitung, Köſener Str. 50/62,
abzugeben.

Eröffnungstermin: Sonnabend, den 6. November 1937.
Zuſchlagsfriſt: 6 Wochen.
Naumburg (Saale), 28. Oktober 1037.

Bauleitung für die Nationalpyolitiſche
Erziehungsanſtalt Naumburg

des Vr Stagtshbochbauamtes.



Berner Prozeß
um die zioniſtiſchen Prokokolle

Urteilsverkündung am Montag
Bern, 29. Oktober. Vor dem Berniſchen

Obergericht begann jetzt die Berufungsverhand
lung wegen des Urteils vom 14. Mai 1935,
durch das zwei Schweizer wegen Ver
breitung der zioniſtiſchen Proto-
kölle zu Geldſtrafen von 20 und 50 Franken
und zur Tragung der Koſten des ſehr lang
wierigen Verfahrens in Höhe von 9000 und
18 000 Franken verurteilt worden waren.

Seitens der Vertretung der Angeklagten
wurde die Aktivlegitimation der Privatkläger,
nämlich des ſchweizeriſchen Jſraelitiſchen Ge
meindebundes, beſtritten. Das internatifo-
nale Judentum erzwinge immer
wieder politiſche Auseinanderſetzungen mit dem Nationalſozialismus, indem es
die Gerichte neutraler Staaten für ſeine Zwecke
mißbrauche. Es ſei nur auf den Prozeß in
Kairo und auf den Baſeler Zioniſtenprozeß zu
verweiſen. Der Vertreter der Angeklagten,
Rechtsanwalt Dr. Urſprung, erklärte, das
Groteske dieſer von den Klägern aufgezogenen
Juſtizkomödie ergebe ſich am beſten aus dem
Mißverhältnis zwiſchen den ſchließlich aus
geſprochenen Geldſtrafen von 20 und 50 Franken
und den auferlegten Koſten von insgeſamt
27 000 Franken.

Auch Staatsanwalt Dr. Loder erlärte,
das Mißverhältnis zwiſchen den Geldſtrafen
und den auferlegten Koſten ſei auffallend und
grotesk. Die Urteilsverkündung iſt auf nächſten
Montag nachmittag anberaumt worden.

Moskau zahlt nicht mehr
für Spanien- Kontrolle

London, 29. Oktober. Preß Aſſociation
beſtätigt die Zeitungsmeldung, wonach So w
jetrußland dem Nichteinmiſchungsausſchuß
mitgeteilt habe, daß es keine weiteren
Zahlungen für die Koſten der Spanien-
kontrolle an das Nichteinmiſchungsamt leiſten
werde.

Wie Reuter erfährt, iſt die Sitzung des
Hauptunterausſchuſſes des Nichteinmiſchungs
ausſchuſſes, die für heute 10.30 Uhr feſtgeſetzt
war, auf 15 Uhr verſchoben worden. Lord
Plymouth wird den Vorſitz führen.

de Manſollbelgiſche Regierung bilden

Brüfſel, 29. Oktober. Der König hat
den Finanzminiſter de Man nach einer
längeren Unterredung mit der Regierungs
bildung beauftragt. Henri de Man iſt 2. Vor
n der belgiſchen ſozialdemokratiſchen

artei.

Freund eines 5yſtemkanzlers e
Unferschlaqöngen und Unfreue ehemaliger Zenttumsgt öße

Eigener Bericht der NSs Presse
Karlsruhe, 29. Oktober. Die 3. große

Strafkammer des Landgerichts Karlsruhe ver

urteilte den ehemaligen Reichstags
ab geordneten des Zentrums Franz
Sonner wegen Unterſchlagung und Untreue
zu einer Gefängnisſtrafe von einem Jahr und
ſechs Monaten ſowie zu 1000 RM. Geldſtrafe

Damit ſind die Akten über einen Fall ge
ſchloſſen, der wegen der Perſönlichkeit des An
geklagten auch über Badens Grenzen hinaus
Jntereſſe beanſpruchen kann. Der Angeklagte
war von 1924 bis 1928 Abgeordneter des
Reichstages. Mit dem Syſtemkanzler
Dr. Wirth verband ihn eine innige
Freundſchaft. Von 1920 bis 1929 war er

„Für Jüdinnen

Hamburg, 29. Oktober. Die Große
Strafkammer 6 des Hamburger Landgerichts
verurteilte den 56jährigen früheren Rechts
anwalt Dr. Theodor Wohlfahrt wegen
fortgeſetzter Raſſenſchande in fünf Fällen zu
einer Geſamtſtrafe von zehn Jahren
Zucht haus und drei Jahren Ehrverluſt.

Der Angeklagte iſt Volljude und gab
ſchon im Jahre 1933, als er meinte, ſich durch
die Neuordnung getroffen fühlen zu müſſen,
ſeine langjährige in Altona ausgeübte Rechts
anwaltpraxis auf. Auch aus ſeinem Notariat
wurde er ſpäter auf ſeinen Antrag hin ent
laſſen. Jn den Jahren 1933/34 beging der
Jude einen „Rechtsirrtum“ und unterſchlug
3000 RM. ihm anvertrauter Gelder, kam aber
in den Genuß der Amneſtie von 1934.

Ganz beſonders aber haben es ihm die
Nürnberger Geſetze angetan, durch die
er ſich angeblich perſönlich „beleidigt“
gefühlt haben will. Der Raſſenſchänder war
vermeſſen genug, bei ſich zu „ſchwören“. nicht
nach dieſen Geſetzen zu leben und brach auch
tatſächlich die Beziehungen, die er zu fünf
ariſchen Frauen unterhielt, nicht ab.

in Karlsruhe Stadtverordneter und von 1929
bis 1933 Stadtrat.

Die Anklage legte Sonner drei Fälle der
Untreue in Tateinheit mit Unterſchlagung zur
Laſt. Jn allen drei Fällen handelte es ſich
darum, daß Sonner als Zwangsverwal-
ter oder Verwalter von Grundſtücken Ein
nahmen aus dieſen Grundſtücken für
eigene Zwecke verbraucht hatte. Durch
verſchiedene Buchungsmanöver erſchwerte er
ſeine Vergehen noch. Aus der Vernehmung
des geſtändigen Angeklagten war die Ausſage
beſonders intereſſant, daß er ſich vergeblich an
ſeinen im Ausland weilenden Parteifreund
Joſeph Wirth ſowie an den Erzbiſchof
von Freiburg um die Gewährung eines
Darlehens gewandt habe, um die veruntreuten
Gelder erſetzen zu können.

kein Intereſſe
Zehn Johte Zochthous för fünffochen Rassenschäncler

Mit unverhohlener Frechheit gab Wohlfahrt
an, er habe immer nur Beziehungen zu
ariſchen Frauen unterhalten. Für Jü-
dinnen habe er ganz allgemein kein
„Jntereſſe“ gehabt.

Dieſe bewußte niederträchtige und heraus-
fordernde Frechheit gegenüber dem Schutzgeſetz
des deutſchen Volkes ſtellte ihm das Gericht
beſonders in Rechnung und betonte mit Nach
druck die Notwendigkeit einer ſtrengen Ahndung
einer derartigen Mißachtung der Grundgeſetze
des deutſchen Volkes. Der fünffache Raſſen-
ſchänder erhielt zehn Jahre Zuchthaus,
wo er nun Zeit genug haben dürfte, ſeine
„beleidigten“ Gefühle in einen normalen Ge
mütszuſtand zu bringen.

Die Eingeborenen- Unruhen in
Franzöſiſch- Marokko halten weiter
an. Bei Zuſammenſtößen in Port Liautey
wurden vier Perſonen getötet und zwanzig
ſchwer verletzt.

Jn einem Kohlenbergwerk bei Anchorage
in Alaska erfolgte eine Schlagwetter-
exploſion, durch die 19 Bergleute ver
ſchüttet wurden. 14 wurden getötet. Den Ret-
tuüngsmannſchaften gelang es, vier Bergleute
lebend und einen ſchwerverletzt zu bergen.

Peiping, 29. Oktober. Die großzügigen
Operationen, die von japaniſcher Seite an der
Bahnſtrecke Tſchihtſchiatſchuang Taiyuanft
durchgeführt worden ſind, brachten die japa
niſchen Truppen in den Beſitz des Niangtzeku
Paſſes in ſeiner geſamten Ausdehnung. Der
japaniſche linke Flügel durchquerte das äußerſt
ſchwierige Bergland ſüdlich von Niangtzekuan
packte die Chineſen im Rücken und ver
nichtete zwei Diviſionen.

Zur gleichen Zeit rückte das japaniſche
Zentrum in weſtlicher Richtung vor, während
der rechte Flügel die Gebirge nördlich von
Niangtzekuan durchquerte. Die Haupt
macht des japaniſchen linken Flügels erreichte
die Ebene von Pinting.

Generalleutnant Chuygaohua, der die
bei Taſchang geſchlagenen chineſiſchen Truppen
befehligte, hat Selbſtmord begangen

Weil ſie über
Raſſenprobleme ſprachen

Oeſterreicherinnen vor Gericht verurteilt

Wien, 29. Oktober. Ein Salzburger Gericht
verurteilte eine Büroangeſtellte und
eine 18jährige Studentin nach dem Staats
ſchutzgeſez wegen nationalſozialiſtiſcher Be
tätigung“ zu vier Monaten ſtrengen Arreſt
bzw. drei Wochen mit Bewährungsfriſt. Jn
der Verhandlung gaben die beiden Angeklagten
an, ſich lediglich über Raſſenprobleme
unterhalten zu haben. Eine Reihe weiterer
Mädel, die noch nicht das 18. Lebensjahr er
reicht haben, werden ſich aus dem gleichen
Grunde demnächſt vor einem Jugendgericht zu
verantworten haben.

Spielende Kinder fanden Leiche

Hamburger Schülerin Opfer eines
Sexualmörders

Hamburg, 29. Oktober. Die Nachforſchungen
nach der vermißten Hamburger Schülerin
Paula Neumann haben jetzt endlich Erfolg
gehabt. Nachdem neben 300 Poliziſten und
1600 SA.Männern noch ein größeres Aufgebot
von Arbeitsmännern die Suche aufgenommen
hatte, wurde durch ſpielende Kinder die Leiche
des Mädchens in den Bahrenfelder
Tannen verſcharrt aufgefunden. Lage und
Beſchaffenheit laſſen auf einen Sexual-
mord ſchließen. Die Hamburger Polizei iſt
weiterhin eifrig bemüht. den Täter aufzu

ſwüren, der durch ſeine ſcheußliche Tat Ham
burg in größte Erregung verſetzt hat.

wort koſtet
Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fetigedruckte Uberſchrifts

(Ausgabe Halle u. Umgebung 47700)
20 Pfg. MARZeKleinanzei;igen

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47700)

Se

Hur keine falsche Scham
Sehen Sie sich die neuen
Modelle nicht nur durchs Schau
fenster an, sondern lassen Sie
sich alles vorführen. Siestaunen,
wie fortschreitende Technih
den Hörgenuß gesteigert und
verfeinert hat, welche Ge-
schmachskultur das Außere der
modernen Geräte verraten und

gans besonders wichtig wie
überraschend preiswert heute
ein ersthlassiger Empfänger ist!

Mein Ratenzahlplan erleich-
iert Ihnen die Anschaffung.

mit seiner
Radio- Spezial Abteilung
Halle (S.), Schmeerstr. 1

Wohnen
FimneuenZeitgeist

macht lebensroh
Unsere Wohnungseinrichtungen
sind gut gearbeitet, edel in der

ß Form und besonders preisgünstigz Gebr. Jungblurt 4
Albrechistraße 37

d Bernburger Str. 25

Stellen
Augebole

Stellmacher
geſellen

zur Aushilfe ſucht
Siegel, Barnſtädt
(Krs. Querfurt).
Bäckergeſelle
junger, ſofort ge
ſucht. Fritz Bloß,
Halle, Friedrich-
ſtraße 62.

Frisörgehilfen
zur Aushilfe ſucht
ſofort Otto,

Hauptbahnhof

Hausgehilfin
mit etwas Koch
kenntniſſen, wegen
Verheiratung der
jetzigen möglichſt
ſofort geſucht, Be
werbungen aus
landwirtſchaftlich.
Kreiſenbevorzugt.
FrauBroderdörp,
Molkerei Niem
berg, Niemberg
(Bez. Halle).

Hausmädchen
tüchtig, die auch
im Laden helfen
kann, außerdem
jungen Bäcker
(gehilfen ſofort
geſucht. Bäckerei
Alfred Müller,
Bitterfeld, Kaiſer
ſtraße 2a.

Stellen
hesüche

Stenotypiſtin
ſucht Stellung,
evtl. ſofort. An
gebote unter Gr.
u. 138 73 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Buchführung,

Bilanz über
nimmt junge
Buchhalterin
auch ſtundenweiſe

außer Haus. An
gebote unter G
1000 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Reiſe
vertreter

Bürohelfer, flei
ßig, tüchtig, 26
Jahre, ledig, mit
Führerſchein 2,3,
ſüchtBeſchäftigung
gleich welcher Art.

Angebote unter
M 1190 an die
MNZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Miet
hheokche

Zimmer
gut möbliert, ge
ſucht. Nähe
Franckeplatz. An
gebote unter L
9166 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Veenuetungen

Zimmer
mit voller
Penſion

im Süden, Nähe
Altersheim, zum
1. November od.
ſpäter abzugeben.
Angebote unter
Gr. U. 138 63 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Fußboden-
Pukzmittel

z. B. füss. Wachs
nur 90 Pfg. je liter
Parketft- u. Jolousie-
Werkerei Höne-
mann, DesauverStr. 5, Ruf 236 37

Eilt
Mehrere möb
lierte Zimmer
bzw. Schlafſtellen
geſucht. Angebote
unter G 7843 an
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

ich bin klein und
kann viel, koste
nur wentg und
kühre zum Ziel
lich bin die Klein

anzeige in der

Suche in Ammendorf oder
SchRopau für Anfang November
auf 14 Tage

Gchlafſtellen
für 5 Arheiter. Angeb. unter
L 9165 MNZ, Halie (Saale),
Geiststraße 47

Wir suchen

g9
auf längere Zeit

Sohlalstellen

f. unsere Gefolgschaftsmitglieder
möglichst Ammendorf u. Halle-
Süd. Eilangebote an
Philipp Holzmann H.-G.
Halle (Saale). Universitätsring 1

Große Wiltan

Rechen Maschinen

ßeag Wittan

Schreib- Masch nen

roße x Wittan

Haus für Büromaschinen
Halle (S.)-Lolpziger Str. 48-49

Fernruf Nr. 33870 u. 33874

Buchungs

S
Erholungs- und Studien-

reisen nach Amerika
mit den Schneltdampfern
der Hamburg e- Klasse

Fahrpreise ab RM 337.- ein schließlich
zechstägigem New Vork- Aufenthalt

mit interessantem Programm

HANMBURG-AMBERIKA LINIE

Auskünfte und Buchungen durch

sämtliche

MNZ- Geschäftsstellen
s0 wie

im Hapag- Reisebüro
Roter Turm

Hauduweebo-Aebeiten

Vernickelca
ickel Recker. Kleine Brauhausstr. 11

Heieaken

Haus
angeſtellte

29 Jahre, wünſcht
aufrichtig. Herrn
v. 30--40 Jahren
zwecks ſpäterer
Heirat
zulernen. Ernſt
gemeinte Zuſchrif

ten unter L 9167
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

eeochiedenes

Warnung
Warne hiermit
meiner Frau Ger
trud Banſe geb.
Thomann, Halle
S., Ammendorfer
Weg 24, auf mei
nen Namen etwas
zu borgen, da ich

für nichts auf
komme. Arno
Banſe, HalleS.,
Große Brunnen
ſtraße 43.

Zeuge zum
Autounfall

geſucht

Malerlehrling m.
2rädrigemWagen,

welcher am Mon
tag beim Auto
unfall, mittags
12 Uhr, Berliner
Straße, zugegen

war. Wilhem
Franz, Freigut,
Stichelsdorf, Poſt

Peißen.

kennen

10,
Belohnung

für Nachweis der
Rohlinge, die das
Firmenſchild an
meinem „Hano-
magWagen“ ge
waltſam entfernt.
Müller, Halle-S.,
Kaiſerhof.

Gebr. Möbe
Rauft laufend Stoue
Landwehrstraße 21

Fernruf 35380

Verkäufe

Mollig warm e
Heausschanne

1.50 1.75 2.10
I schunnaAusSs

Sc cS 2

Huſten?
Drog. O. Ballin jun.

Leipziger Straße 63
Nähe Riebeckplatz

Zuckerrüben
kraut

etwa 12 Zentner,
gibt ab Gutezeit,

HalleTrotha,
Fernruf 338 11.

Nußbaum-
Wanduhr preis
wert zu verkauf.
HalleS., Forſter

Blievwle-
KlIefcier, Amſtraße 11, links Se over, Westen, Hosen

Sango u.harmonika Größte Formen- und Farbenauswabl bel
25 Taſten, 32 Bäſſe

Gelegenheit

Wiebach
Albrechtſtraße 26

Fernſprecher 316 82

Schnes Hachlolge
Sr. SteinstraGe 84

DAMEN-
und Herrenräder

gut erhalten
Fahrradhdl., Halle,
Ludwig Wucherer
Straße 41 am Reileck

Fe
kräuter

bester Güte

Huſten
bonbons

gut
schleimlösend

Karme
litergeiſt

Bewüährte
Hausmittel

ROLAND-
DROGERIE

CARI
SAATZ

Halle,

Neue Herrenmäntel
Neue Herrenanzögeel

zur Schulroit Sporianzögo
onnto sie auf ihrer JERIKA dos Moschine- Neitermäntel

n Lodenjoppenwor för ihren Beruf dierste und beste S Stuizer
loge. Heute ist sie ihrem Oberhemden
Chef eine vnentbehr
ſche Mitorbeiterio die Sporihemden
ren roschen Aufstir tie ihrer Teilzahlung

AnzahlungWochen- od. Monatsrat.

ling
Inbaber: Alfred Georg

Halle a. S- 1
ipziger Straße
Eingang Kl. Sandberg

Vorführg. jederzeit
uf Wunsch ganz

echte Teilzahſung

G eheie
Rannischestr. 6 Ranniſche Str. 15-16
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Breslau ruft
dreiviertel Jahr ſind es nur noche m Deutſchen Turn und Sportfeſt 1938

Fis es lan. Das iſt, wenn man bedenkt,
tat ur Vorbereitung der DeutſchenWe nfeſte früher zwei bis drei Jahre zur
Verfügung ſtanden. eine ungeheure kurze Zeit.
k muß alſo mit Hochdruck gearbeitet werden,
ſoll das Feſt gelingen. Selbſtverſtändlich findet
dabei eine Arbeitsteilung in größtmöglichem
Maße ſtatt, wenn natürlich auch alle Fäden
ſchließlich in einer Hand zuſammenlaufen.

Die vordringlichſte Aufgabe iſt zunächſt die
Werbung. Man weiß aus genügender Er
fahrung, daß viele erſt ein Dutzendmal ange
ſtoßen werden müſſen, bis ſie ſich ſchließlich in
Bewegung ſetzen, und zum anderen verbreiten
ſich die deutſchen Turn Und Sportvereine ja
über das ganze Reich bis in die kleinſten Ge
meinden hinein. Wenn auch die Kleinarbeit in
den Ortsgruppen und Kreiſen zu leiſten iſt, ſo
muß doch der zündende Funke von der Zentral
ſtelle, alſo von Breslau ausgehen. Das wird
auch ſchon in den nächſten Tagen geſchehen. So
wie ſeinerzeit der Vorſitzende des Haupt
ausſchuſſes für das 15. Deutſche Turnfeſt in
Stuttgart, Studienrat Obermeyer, durch
Deutſchland fuhr und für das Feſt warb, ſo
werden fich ſchon im November mehrere Be
amte des Städtiſchen Verkehrsamtes Breslau
auf den Weg machen. um in rund 200 Städten
des Reiches Vorträge über das werdende
Deutſche Turn und Sportfeſt zu halten und
dabei den Schleſienfilm vorzuführen. Dieſer
Film iſt zuſammen mit dem DRL. gedreht
worden und kündet die Schönheiten
Schleſiens und ſeiner Hauptſtadt Bres
flau ſowie ſeiner ſportlichen Einrichtungen.
Nach Weihnachten kommen weitere 400 bis 500
Städte daran.

Selbſtverſtändlich ſpannt ſich auch der DRL.
in dieſe Werbe reiſe ein. Parallel dazu
läuft eine beſondere Aktion, den Gau
Schleſien als den Träger des Feſtes mobil
zu machen, ſowie die Werbearbeit der Ge
ſchäftsſtelle für das Deutſche Turn und Sport
feſt. Von hier werden im Dezember wenn die
Ausſchreibungen fix und fertig ſind, an die
45 000 Vereine des DRL. und dazu an die
auslandsdeutſchen Turn und Sportvereine in
der ganzen Welt Aufforderungen zur Teil-
nahme am Feſt herausgehen. Dieſem Aufruf
wird die Stadt das hübſche Büchlein „Das
maleriſche Breslau“ beilegen.

Mit dem Ruf, nach Breslau zu kommen,
iſt es allein natürlich nicht getan, ſondern es
heißt auch früh genug Vorſorge treffen. die
mehreren hunderttauſend Gäſte die man er
wartet, unterzubringen. Das Quartier-
amt wird ſeine Arbeit deshalb auch ſchon in
allernächſter Zeit aufnehmen und einen Feld
zug auf die verfügbaren Privatquartiere er
öffnen. Man kann damit rechnen, daß 60 000 bis
80000 Mann in Maſſenquartieren unter
kommen können, für mindeſtens 200 000 Men
ſchen, wahrſcheinlich noch mehr, iſt alſo noch
Unterkunft in Breslau und ſeiner nächſten Um
gebung zu ſchaffen. d. h., es müſſen rund
100 000 Privatquartiere zur Verfügung ſtehen.
75 000 will man gleich auf den erſten Anhieb
gewinnen, mit einer zweiten Werbung im
Januar will man die Zahl auf 100 000 ſteigern.

Schon hört man ein erſtes Echo aus
de m Reich. Namentlich in den Turnvereinen,
die ja auf dieſem Gebiet Erfahrung haben,
wird die Werbetrommel tüchtig gerührt, vor
allem wird geſpart. „Wir ſparen ſchon ſeit
Stüttgart!“ ſo kann man von vielen Vereins
führern hören wenn man ſie nach der voraus
ſichtlichen Teilnahme am Turnfeſt in Breslau
frägt, Ueberall beginnt man, ſich vorzubereiten
und, wo es noch nicht geſchehen iſt, Reiſe
ſparkaſſen ins Leben zu rufen. Auch von den
erſten. Patenſchaften, die für einzelne Mit
glieder, die nach Breslau fahren wollen,
von wohlhabenden Kameraden übernommen
werden, hört man bereits

Gouliqokampf im Ringen
GermaniaFelſenfeſt 1885 Merſeburg

Gen ahdem am Sonnabend die Liga von
hen gert über den ASV Sanger-
ehe mit 10:8 Punkten Sieger wurde,
mer heute abend die Mannſchaftskämpfe

krdtgang. GermaniaFelſenfeſt trifft in
t e mit der Staffel des TSV 1885 Merſe

über Kſammen. Die Merſeburger verfügen
derg t gute Mannſchaft und haben beſon

rn Gebrüder Gans ihre Stütze. Die
porte der Kämpfer verſprechen guten

immer ermaniaFelſenfeſt tritt zur Zeit
Schuchturnh in folgender Aufſtelling an:
P. Ko ing. Hedel, Schübel, Hauſik, Max,
v n Senze und Lehmann.
Ranges kam Germania Felſenfeſt in
Vanta mee zu einer 10:6Niederlage. Da im
richter n Schlichtlings Sieg vom Kampf
legte Ge eine Niederlage verwandelt wurde,
Proteſt iſt gatig-Felſenfeſt Proteſt ein. Der

ieger ngtchaegangen und Schlichtling zum
Alſo iſt fie jetzt ſteht das Reſultat 8:8.
verloren i Germanig-Felſenfeſt noch nichts
Wüſtändi t v die Mannſchaft wieder

y dar ämpf ipannung entgegenſehen den Kämpfen mit

Kanumeisferschaff
auf der Scacle-Talsperte

Dasſeinen W ham t Kanu hat bereits jetzt
ausgeg ſtaltungsplan für das kommende

ſperre a beitet. Auf der Saale Tal
18. Sep n nach dieſem Plan am 11. oder
weiſterſchaft er die Deutſche Vereinsſtaffel

e der Kanufahrer entſchieden

Sejfenwechsel in cler Rundle
Zwanzig Meisferschaftskämpfe im Jahnkreis-Fußball fFönf Spiele

cler ersten

Nachdem die erſte Hälfte der erſten Runde
um die Meiſterſchaft der 1. Kreisklaſſe abge-
ſchloſſen iſt, kann man rückſchauend wohl ſagen,
daß in den kommenden Kämpfen noch viele
Möglichkeiten offenſtehen. Le ung hat ſich
ſehr bald die Führung erkämpft, aber der Tor
unterſchied vom Tabellenerſten bis zum
Tabellenachten beträgt nur vier Tore. Dies
will bei fünfzehn für jede Mannſchaft noch
ausſtehenden Spielen nicht viel beſagen. Das
Intereſſe aber an den Kämpfen der 1. Kreis
klaſſe wird ſich durch dieſe Feſtſtellung noch
weſentlich ſteigern. Schon die Paarungen
für Sonntag können ein noch größeres Durch
einander bringen.

Kayna Leunga
Kayna gehört zu den erſten acht Mann

ſchaften mit vier Punkten Abſtand von Leuna.
Ein Sieg von Kayna aber kann hier ſchon
die alleinige Führung von Leung ſtark ge
fährden und obendrein Kayna ſelbſt weiter
nach vorn bringen. Nun ſpielten die Platzbe-
ſitzer aber bisher ſehr wechſelvoll und auch
Leuna mußte gegen Braunsdorf anerkennen,
daß die Spiele ſchwerer werden.

Dieſes Spiel aber dürfte die Mannſchaft
gewinnen, die ſich zuerſt findet, deren Sturm
am erfolgreichſten arbeitet und die dann auch
bis zum Schluß durchſteht.

VfR Reideburg Favorit Halle
Nach den von beiden Mannſchaften bisher

gebotenen Leiſtungen kann man ſie wohl als
durchaus gleichwertig bezeichnen. Das weit
aus beſſere Torverhältnis aber hat Reideburg
mit 12:5 gegen 12:10 Toren von Favorit.

Kreisklasse

Obendrein hat Reideburg Platzvorteil. Findet
ſich aber Favorit endlich wieder zu einer guten
und geſchloſſenen Mannſchaftsleiſtung, dann iſt
ein knapper Sieg auch in Reideburg nicht un
möglich.

Beuna SVg. Lettin
Bisher hat Lettin in all ſeinen Spielen

recht erfolgreich gekämpft. Aber ſchon das
erſte Spiel letzthin auf fremdem Platz ging
verloren. eunas Sturm iſt die Stütze der
Mannſchaft, der bisher in fünf Spielen acht

Gegentore zu. Wir möchten alſo Beunga einen
Sieg gegen Lettin zutrauen.

GiebichenſteinSportbrüder Neumark
Die Vereinigten ſchafften bisher nur einen

einzigen Sieg gegen Favorit, ſie unterlagen
allerdings auch einige Male recht unglücklich,
weil ſie nicht bis zum Schluß des Spieles
durchſtanden. Der Gaſt aus Neumark ſteht
noch günſtig mit 6:4 Punkten in der Tabelle.
Auf der einen Seite möchte nun Neumark
ſeinen guten Mittelplatz halten und anderer
ſeits möchten die Vereinigten endlich vom
letzten Tabellenplatz weg. Beide Mannſchaften
werden alſo bis zum Abpfiff um den Sieg
kämpfen.

Braunsdorf Weiſe Halle
Beide Mannſchaften ſtehen noch am

Tabellenende, ſie ähneln ſich in ihrer Spiel
weiſe durchaus. Wir möchten Braunsdorf da
heim einen knappen Sieg zutrauen.

Was die zweife Kreisklasse meldet
Bis zur reſtloſen Durchführung der Herbſt

ſerie ſind noch etwa drei Spielſonntage erfor
derlich. Jn Abteilung B hat TV Diemitz ſeine
Spiele beendet, die Mannſchaft liegt mit 9:1
Punkten klar in Führung vor Reichsbahn.
Jn allen anderen Abteilungen aber liegen die
führenden Mannſchaften ſo dicht beieinander,
daß erſt vielleicht am letzten Spieltag die Ent
ſcheidung für die eine oder andere Mannſchaft
fallen wird. Jn Abteilung D führt Nehlitz
vor VfL Löbejün mit je 8.0 Punkten. Hier
ſteht die Entſcheidung über Punktzuſpruch für
Nehlitz, Löbejün und Morl noch aus.

Abteilung A: Der Tuabellenſtand iſt
folgender: Canena 10:2, Brachſtedt 9:1, Cröll
witz 8:2 und Halle 1910 6:0 Punkte. Brach
ſtedt hat daheim die Möglichkeit, in beſter
Tagesform gegen Halle 1910 einen knappen
Sieg zu erringen. Auch Eintracht iſt als
Sieger gegen Olympia nicht unmöglich. Des-
gleichen erwarten wir von Osmünde bei weite
rem Formaufſtieg gegen Döllnitz Punktgewinn.

Cröllwitz wird ſich von Poſt Halle kaum auf
eigenem Gelände ſchlagen laſſen.

Abteilung B. Tabellenſtand: TV
Diemitz 9:1, Reichsbahn 6:2, KTV 5:5 und
Gleſien 4:4 Punkte. Hier findet kein Punkt
ſpiel ſtatt.

Abteilung C Tabellenſtand: Nietleben
8:2, Freya Paſſendorf 8:2, Holleben-Delitz 8:4,
Bennſtedt 6:2 und VfL Dölau 6:6 Punkte.
Weiterhin führend wird Nietleben durch einen
Sieg gegen Zſcherben bleiben. Dagegen hat
Freya Paſſendorf in Schiepzig noch nicht ge
wonnen. Bennſtedt wird ſich von Brachwitz
die Punkte kaum entführen laſſen und auch
HollebenDelitz wird Fortung Zappendorf das
Nachſehen geben.

Abteilung D: Tabellenſtand: Nehlitz
8:0 Punkte (11:1 Tore), Löbejün 8:0 Punkte
(17:10 Tore), Wettin 7:5, Morl 6:4 und
Rothenburg 4:4 Punkte. Es ſcheint, als wenn

hier wieder, genau wie im Vorjahre, die Ent
ſcheidung zwiſchen Nehlitz und Löbejün liegt,
die im Vorjahr im letzten Spiel zugunſten von
Löbejün ausfiel. Dkesmal hat Löbejün in
Wettin anzutreten und dort muß die Elf ſchon
in recht guter Form ſpielen, wenn die Punkte
ſichergeſtellt werden möchten. Nehlitz hat es
etwas leichter daheim gegen Alsleben einen
knappen Sieg zu erringen. Könnern er
warten wir gegen Gerbſtedt als Sieger. Ob
aber Rothenburg gegen Beeſenlaublingen ge
winnt, bleibt abzuwarten.

Abteilung E: Tabellenſtand: Spergau
7:1, Zöſchen 7:3, Sportring Mücheln 6:0 und
Meuſchau 6:4 Punkte. Hier findet nur ein
Spiel zwiſchen Meuſchau und Sportring
Mücheln ſtatt. das Mücheln nach Kampf knapp
gewinnen müßte.

Abteilung Fr. Tabellenſtand: Bad
Dürrenberg 9:1, Altranſtädt 7:3 (28:10 Tore),
Günthersdorf 7;3 (18:10 Tore) und Tollwitz
5:5 Punkte. Bad Dürrenberg würde durch
einen knappen Sieg gegen Altranſtädt die
Herbſtrunde klar in Führung liegend beenden.

Den zweiten Tabellenplatz würde dann
Günthersdorf erobern, wenn die Mannſchaft
daheim gegen Groß-Lehna gewinnt, was zu
erwarten iſt.

Staffel Mansfeld, Abteilung A: Wans-
leben Eisdorf, Stedten Oberfarnſtedt
und Teutſchenthal Obhauſen.

Reſerveklaſſe: 98 Halle Preußen Merſe
burg, VfL Merſeburg Boruſſia Halle und
Ammendorf 1910 Halle 96.

Untere Mannſchaften: Reideburg 2. Fa
vorit 2., Kayna 2. Leunga 2., VfL Merſe
burg 3. 99 Merſeburg 3., Dürrenberg 2.
gegen Neumark 2., Brachſtedt 2. Halle
1910 2., Eintracht 2. Olympia 2., Niet
leben 2. Zſcherben 2., Wettin 2. Löbe
jün 2. und Dürrenberg 4. Tollwitz 2.

Wer boxt in Holles
SS.Leibſtandarte Adolf Hitler (Berlin),

Marathon Leipzig und Wacker Halle

Die Zuſammenſtellung des Programms der
vom HFC Wacker durchgeführten großen Box
veranſtaltung, die am Sonnabend, dem
30. Oktober. um 20.15 Uhr, im Theater am
Steintor (Walhalla) in Halle ſteigt, hat ganz
vorzügliche Paarungen ergeben. Es wird ſich
danach gegenüberſtehen:

Jm Schwergewicht Mietzner (Leib-
ſtandarte) und Hauer (Marathon Leipzig),
Sachſenmeiſter; ferner Pincius ((Leib
ſtandarte) und Birnbaum (Marathon
Leipzig), Kreismeiſter.

Jm Halbſchwergewicht: Klein
wächter (Leibſtandarte) und Gaumeiſter
Hach Halle (Punching Magdeburg); ferner
Kleinholdermann (Ceibſtandarte) und
Pietſch (Marathon Leipzig), Deutſcher
Meiſtez

Jm Mittelgewicht: Horn (CLeib
ſtandarte) und Klimek (Wacker Halle).

Jm Weltergewicht: May (Marathon
Leipzig), Exmeiſter, und Weiß (Wacker Halle),
Kreismeiſter; ferner Lohfink (Marathon
Leipzig) und Rappſilber (Wacker Halle).

Jm Leichtgewicht: Lange (SS.
Berlin) mit Mittemeiſter Kohlmann
(Wacker Halle).

So etwas hat Halle im Boxſport wohl
kaum geſehen!! Es iſt eine außergewöhnliche
Zuſammenſtellung, zwei Schwergewichts
Paarungen, zwei HalbſchwergewichtsPaarun-
gen, eine Mittelgewichts Paarung, zwei
Weltergewichts-Paarungen und eine ganz
hervorragende Leichtgewichts-Paarung!! Alſo
eigentlich eine Sache der ſchweren Gewichte.

Beſonders beachtenswert iſt, daß unſer
halliſcher Gaumeiſter Kohl mann bei dieſer
Gelegenheit ſeinen 100. Kampf austrägt, für
ihn eine Veranlaſſung, gegen den bekannten
Berliner einen großen Kampf zu liefern!
Eröffnet wird der Abend durch zwei Jugend
kämpfe, in denen ſich Merl (Marathon
Leipzig) und Pabſt (Wacker Halle) ſowie
Kuhnert (Marathon Leipzig) und Schadly
(Wacker Halle) gegenüberſtehen. Da auch dieſe
Nachwuchsſpieler für beſten Sport garantieren,
bringt der Abend zehn Kämpfe von Klaſſe.

Sporfrundschau
Die Kernmannſchaft im Ski

ſport wird ſich, wie der neue Fachamtsleiter
Guſtav Räther (Erfurt) mitteilte, aus je zehn
Kombinierten, Spezialſpringern, Dauer und
Abfahrtsläufern ſowie acht Frauen zuſammen
ſetzen, aber ſtändig aufgefriſcht und verjüngt
werden. Lehrgänge ſind für Dezember und
Ende Januar geplant.

Der Reichsbund -Pokalkampf
zwiſchen Mittelrhein und Bayern, der vor
wenigen Wochen in Augsburg als Vorrunden
treffen 3:3 endete, wird am 5. Dezember im
Kölner Stadion wiederholt. Verlegt werden
mußte nun auch das zur dritten Schlußrunde
zum TſchammerPokal zählende Treffen SV
Waldhof gegen Polizei Chemnitz. Die Be
gegnung ſoll am 7. November im Mannheimer
Stadion nachgeholt werden.

Bertram und Gunzenhauſer be
teiligten ſich mit Erfolg am Motorradrennen
in der Krieau bei Wien. Bertram-Berlin,
gewann den Wettbewerb der 250-ccm-Klaſſe
ſowohl über 7,7 Kilometer als auch über
11 Kilometer, während Hermann Gunzen
hauſerNeidlingen, jeweils in den Rennen der
350ccm- Klaſſe ſiegreich war. Jn der Halb
literklaſſe war Europameiſter Martin Schnee
weißWien, nicht zu ſchlagen.

Weltmeiſter v. d. Vijver-Hol
land wird ſich am kommenden Sonntag an
den international beſetzten Amateurrennen be
teiligen, die im Rahmen der deutſchen Saal-
ſportmeiſterſchaften in der Deutſchlandhalle
ausgetragen werden. Als Teilnehmer des
75KilometerMannſchaftsrennens werden bis
her genannt: v. d. Vijver-Ooms, Nielſen
Pederſen (Dänemark), Haſſelberg Schorn,
MertensKurzawa, Kinnlé-Aeymans. Gron-
waldJrrgang, BartoſkiewiczMeier, Gebrüder
Schmidt und Schuler-Bunzel.

Die Europa-Meiſterſchaften in
der Leichtathletik finden, was die Kämpfe der
Männer betrifft, nunmehr endgültig in der
erſten Septemberwoche im Pariſer Perſhing
Stadion ſtatt, das nach vollſtändiger Er
neuerung rechtzeitig fertiggeſtellt ſein ſoll. Die
Titelkämpfe der Frauen ſind nach Wien für
den 10. und 11. September angeſetzt.

Amtliche Bekanntmachungen
Fachamt Leichtathletik

Betr. Waldlauf am 31. Oktober in der Heide bei
Halle: Hierdurch geben wir noch die näheren Angaben
über Durchführung des Laufes bekannt: Start und Ziel
befindet ſich hinter dem „Waldkater“ (am Eingang zu
den Schießſtänden) Umkleidelokal iſt der „Waldkater“.
Die Laufſtrecken können am Ablauf (Wegekarte der Heide
an der Polizeiwache) eine Stunde vor Beginn des
Laufes eingeſehen werden. Ab 8.30 Uhr erfolgt Aus
gabe der Startnummern, nur vereinsweiſe und gegen
Pfand von 30 Pfg. je Nummer im „Waldkater“.
8.30 Uhr Kampfrichterbeſprechung und Einteilung im
„Waldkater“. Es haben zu ſtellen KTV Halle: 1 mit
Uhr; PSV Halle: 5, davon 2 mit Uhr und 2 mit Fahr
rädern; Jahnſcher Turnverein: 2 (1 mit Uhr) Betriebs
ſportgemeinſchaft eiſe: 1; Sportverein 98: 4 (davon

ahrrädern) Reichsbahn: 2 (1 mit
3 (1 mit Uhr, 1 mit Rad); SA.

1 mit Uhr, 2 mit
Uhr); Poſt
Sturm 14/36: 2 (1 mit Rad). Die Vereine ſorgen für
pünktliches und vollzähliges Erſcheinen der Kampfrichter.

Die Ablaufzeiten ſind wie folgt feſtgelegt: 9.30 Uhr:
Jugend 19/20, Gruppe D; 9.35 Uhr: Jugend 21/22,
Gruppe D; 9.45 Uhr: Frauen, Gruppe O; 9.50 Uhr:
evtl. Sportdienſtgruppen DJ., Gruppe E; 10 Uhr:
Männer, Gruppe A, 3 km; 10.02 Uhr: Männer,
Gruppe B, 3 km; 10.05 Uhr: Männer, Gruppe A, 6 Km.
Meldungen der Sportdienſtgruppen ſind leider noch nicht
eingegangen Außerdem vermiſſen wir noch die
Meldungen der größeren Vereine, u. a. VfL Halle 96.

Fachamt Handball Kreis 7, Jahn
Betr.: Umlegung von Spielen am Sonntag, 31. Okt.

Nr. 162, Zwintſchöna Wörmlitz (Spengler, Reichsbahn)
findet um 15 Uhr in Wörmlitz; Nr. 175, Zwintſchöna
gegen Wörmlitz (Dieskau) findet um 14 Uhr in Wörmlitz

ſtatt. J. A. Roſenow.Sportabzeichen Prüfung. Ausnahmsweiſe wird am
Sonnabend, 30. Oktober, um 16 Uhr, nochmals das
20Kilometer-Radfahren (Gruppe 5) für das Deutſche
Reichsſportabzeichen geſtartet. Intereſſenten treffen ſich
15.30 Uhr im Gaſthof „Zur Linde“ in HalleReideburg.
Ordnungsgemäße Urkundenhefte ſind mitzubringen.

Sport-Vereinsnochrichten
Wacker Halle, Unſere Liga fährt mit Poſtomnibus am

kommenden Sonntag zum Verbandsſpiel nach Zſcherndorf.
Meldungen zur Mitfahrt umgehend auf der Geſchäfts
ſtelle erbeten. Fahrpreis 1,70 RM.

GermaniagFelſenfeſt. Unſer Punktkampf um die
Gaumeiſterſchaft gegen Merſeburg findet heute abend
8 Uhr in „Alt-Halle“, Leipziger Str., ſtatt. Wittig.

GTV, Handball: Spiele am 31. Oktober: 1. Mann
ſchaft SA. Sturm 14/36, 10.30 Uhr. 2. Mannſchaft
gegen PSV 2., 14 Uhr. Beide Spiele GTV-Platz.

Sportverein 98. Unſer 39jähriges Stiftungsfeſt findet
am Sonnabend, dem 6. November. ab 20 Uhr in den
oberen Räumen des Neumarkt-Schützenhauſes ſtatt.
Wir laden hierzu unſere Freunde und Anhänger, ſowie
unſere Mitglieder mit Angehörigen freundlichſt ein.
Karten ſind zu haben bei dem Vereinshauswirt und bei
den Obmännern der Abteilungen. Spiele amkommenden Sonntag auf unſerer Sportplatzanlage:
12.45 Uhr: Reſerve Preußen Merſeburg; 15 Uhr:
1. Männer Preußen Merſeburg. Nach den Spielen
Unterhaltungsmuſik und Tanz im Vereinsheim.

VfL 96. Das Turnhallentraining iſt
nach folgendem Plan feſtgelegt: Wein
gärtenſchule Freitag, 18.30 bis 20.00 Uhr
Jugend (männlich), 20.00-—-22.00 Uhr
alle Raſenſportler (Männer); Luiſen
ſchule Montag, 18.30-20.00 Uhr, Mädchen,
20.00-22.00 Uhr Frauen. Das be
ginnende Spezialtraining der Leicht
athletik wird noch bekanntgegeben.

PSV. Außerordentliche Mitgliederverſammlung am
5. November 1937, ab 17.30 Uhr in der Kantine er Reil
kaſerne. Tagesordnung: 1. Satzungsänderungen, 2. Ter
ſchiedenes. Ohrt, Vereinsführer.

Spielvereinigung GiebichenſteinSportbrüder 04, e. V.
Unſere 1. Elf ſpielt Sonntag auf unſerem Platz gegen
Neumark 1. Anſtoß 15 Uhr. Vorher 2. Elf Boruſſia 3.
Nach den Spielen erwarten wir ſämtliche Mitglieder mit
ihren Angehörigen zum gemütlichen Beiſammenſein mit
Tanz im Saal der Reilsburg.
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Der Staat schützt seine Sparer
Sparkassen stehen unter Staatsaufsicht Zum Nationalen Spartag 1937

Am heutigen Tage begeht das deutſche Volk
ſeinen „Nationalen Spartag 1937“. Jn
allen Kulturländern der Erde wird alljährlich
ein Tag dem nationalen Spargedanken ge
widmet, denn nur aus der Sparſamkeit eines
Volkes kann ſein Wohlſtand erſtehen. So iſt
jeder einzelne Sparer nicht nur Diener ſeiner
eigenen Zukunft, ſondern auch gleichzeitig eine

Stütze der Wirtſchaftspolitik ſeines
Reiches.

Aufgabe des Staates
Die Sparkapitalbildung hat einen beacht-

lichen Anteil an der nationalen Geſamtkapital-
bildung. Die einzel- und geſamtwirtſchaftliche
Bedeutung des Sparprozeſſes iſt vom Staate
anerkannt worden, und ſeine Aufgabe iſt es
daher, den Sparer und ſeine Spareinlagen zu
ſchützen. Jn Deutſchland ſind die Sparkaſſen

nit Ausnahme von etwa 40 Sparkaſſen in
privater Rechtsform öffentlich-rechtliche
Jnſtitute, die der Staatsgaufſicht unter-
ſtehen. Die deutſchen öffentlichen Sparkaſſen
ſind mit der Kommunal und Staatsverwaltung
eng verbunden, ſchon aus dieſer organiſato
riſchen Stellung heraus ergibt ſich ein Schutz
und eine Sicherung der Spareinlagen.

Schutzvorschriften
Die deutſche Kreditkriſe von 1931, unmittel

bar veranlaßt durch die umfangreiche Herein
nahme ausländiſcher Kapitalien, brachte auch
für das Sparkaſſenrecht einſchneidende und
unerwartete Aenderungen. Die Reichsnot-
verordnungen vom 5. Auguſt und 6. Oktober
1931 unterſtellen das Sparkaſſenweſen erſt
malig einer reichsrechtlichen Regelung und
normieren für die geſamte Sparkaſſenorgani-
ſation umfaſſende Anlage- und Liquiditäts-
vorſchriften. Der Reichsgeſetzgeber verlangte,
daß die Spar und Girokaſſen eigene Rechts
perſönlichkeit erhalten ſollen, u. a. wohl, um
eine zu enge finanzielle Verquickung zwiſchen
Kommune und Sparkaſſe zu verhindern Mittel
bar ſtellt auch das eine Schutzvorſchrift
für den Sparer dar. Stellen alſo Anlage
und Organiſationsvorſchriften kein Novum im
deutſchen Sparkaſſenweſen dar, ſo ſind doch ſeit
der Machtübernahme durch den National-
ſozialismus verſchiedene neuartige Maßnahmen
zu erwähnen, die einen ausgeſprochenen Sparer
ſchutz bezwecken und ſo die unbedingte Vorſorge
des Staates für den Sparer dokumentieren.
Dazu treten noch mehr mittelbare Schutzvor
ſchriften im Geſellſchaftsrecht, die den kleineren
Sparer vor einer Anlage ſeiner Erſparniſſe
ſchützen ſollen. die nun einmal nicht auf ihn
zugeſchnitten iſt; weiter iſt auch an das Wert
papierrecht zu denken, das den Wertpapier-
anleger im Verhältnis zu ſeiner Bank ſtärker
ſichern ſoll. Jm Rahmen dieſer Arbeit können
nur die wichtigſten Schutzvorſchriften für den
Sparer dargeſtellt werden, wobei aber zu be
merken iſt, daß unter „Sparer“ nicht lediglich
derjenige verſtanden werden ſoll, der bei einer
öffentlichen Sparkaſſe ein Sparguthaben beſitzt.

„Sparkasse“ ist ein Vertrauensbegrift

Die Reichsnotverordnung vom 6. Oktober
1931 hat bereits eine wichtige Maßnahme
damit getroffen, daß die Bezeichnung „Spar-
kaſſe oder eine Bezeichnung, in der das Wort
„Sparkaſſe“ enthalten iſt, nur von den öffent
lichen oder den dem öffentlichen Verkehr
dienenden Spar und Girokaſſen geführt
werden darf. Dieſe Schutzvorſchrift wird auch
in das Reichsgeſetz über das Kreditweſen
(KWG.) vom 5. Dezember 1934 aufgenommen.
S 10 Abſ. III dieſes Geſetzes ſchützt die Be
zeichnung Sparkaſſe und reſerviert ſie
genau wie die Reichsnotverordnung nur für
die öffentlichen oder dem öffent-
lichen Verkehr dienenden Spar
und Girokaſſen. Bauſparkaſſen und
Kreditgenoſſenſchaften iſt jedoch die Führung
einer Bezeichnung geſtattet, die das Wort
„Sparkaſſe“ enthält. Dieſer Namensſchutz iſt

außerordentlich wertvoll, da das Wort „Spar
kaſſe“ bereits in der breiten Bevölkerung ein
Vertrauensbegriff geworden iſt, der
geſetzlich unbedingt monopoliſtert werden mußte
und deſſen Führung ſolchen Jnſtituten nicht be
laſſen werden durfte, die keine Gewähr für die
unbedingte Sicherheit der Spareinlagen geben
konnten.

Auch auf dem Gebiete der allgemeinen
Kapitalanlage und des allgemeinen
Kapitalverkehrs gibt es noch eineReihe von Maßnahmen, die lediglich einen
Schutz des Sparers darſtellen. Das Geſetz über
die Verwahrung und Anſchaffung von Wert-

Nahezu 15 Milliarden Reichsmark
Spareinlagen.

Die Spareinlagen belaufen ſich

papieren vom 4. Februar 1937 bezweckt einen
Schutz des Wertpapieranlegers durch Normen,
die der Erhaltung des Eigentums an den bei
einem Kreditinſtitut hinterlegten Papieren
und der ſchnellen Verſchaffung des Eigentums
im Anſchaffungsgeſchäft dienen. Das neue
Aktiengeſetz vom 30. Januar 1937 enthält einen

Schutz gerade des kleinen Sparers vor einer
für ihn unzweckmäßigen Kapitalanlage inſo
fern, als es in ſeinem S 10 den Mindeſtnenn
betrag der Aktie auf 1000 RM. feſtſetzt. Damit
iſt einer gut gemeinten, aber praktiſch doch
falſchen Jdeologie von der „Verbreiterung des
Aktienbeſitzes“ ein Ende gemacht.

Wer ſpart?
Ende 1936 auf 14,6 Milliarden Reichs
mark und waren damit um 800 Milli-
onen Reichsmark höher als am Ende
des Vorjahres. Die jetzt vorliegenden
Ergebniſſe der Jahresſtatiſtik geben
einen genauen Ueberblick über die im
Umlauf befindlichen Sparbücher. Faſt
zwei Drittel aller Sparbücher weiſen
nur Einlagen bis 100 Reichsmark auf,
und nur etwas über 10 Prozent der
Sparbücher lauten auf eine Summe,
die höher iſt als 1000 Reichsmark.
Jedoch umfaſſen die Sparbücher im
Einzelbetrage unter 100 Reichsmark
nur 3,3 Prozent des geſamten Spar
einlagenBetrages, während die Spar-
bücher von 100 bis 3000 Reichsmark
weit über die Hälfte des geſamten
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Spareinlagen-Beſtandes ausmachen.

Reichliche. Fufuhren an Kohl Gellerie gern gekauft

Der Brotgetreidemarkt zeigte wie
die Landesbauernſchaft Sachſen- Anhalt mit
teilt, gegenüber der Vorwoche keine weſent
lichen Veränderungen. Die Ablieferungen der
Landwirtſchaft ſtehen auch weiter unter dem
Einfluß der Hackfruchternte. Die Mühlen ſind
größtenteils auf Zuweiſungen aus zweiter
Hand angewieſen.

Bei Weizen iſt die Verſorgungslage zu
friedenſtellend, bei Roggen mußten, beſonders
bei den Harzmühlen, Zuteilungen vorge-
nommen werden. Die Mehlmarktlage hat ſich
ebenfalls kaum verändert. Jnduſtriehafer iſt
in größeren Mengen angeboten. Braugerſte
in guter Beſchaffenheit iſt geſucht. Um den
dringenden Bedarf an Futterhafer zu decken,
erfolgten Zuteilungen in gutem Pferdemiſch
futter.

Die Anlieferungen am Kartoffel
markt haben infolge der Hackfruchternte in
der letzten Woche etwas nachgelaſſen, jedoch
beſtehen die Schwierigkeiten im Abſatz bei
Speiſekartoffeln nach wie vor. Da die Ein
kellerung der Winterkartoffeln
durch den Verbraucher ebenfalls nur langſam
erfolgen, konnten die angebotenen Mengen
nicht laufend untergebracht werden. Futter
kartoffelbedarf konnte in allen Fällen glatt
befriedigt werden.

Die Gemüſemärkte waren in derletzten Woche gut. beſchickt. Beſonders reichlich
waren die Zufuhren an Blumenkohl und Kopf
kohl, letzterer aus dem eigenen Anbau-
gebiet und aus Schleswig-Holſtein. Grün
kohl fand zunächſt noch wenig Beachtung, da
gegen war Roſenkohl ſehr geſucht und wurde
aus eigener Erzeugung und aus dem Ham-
burger Gebiet ſowie Holland angeliefert. Die

Würzelgemüſe fanden bei reichlicher Anfuhr
gute Aufnahme Beſonders gern gekauft wurde
Sellerie Von Tomaten konnten die kleinen
Mengen laufend untergebracht werden. Am
Obſt markt nahmen die Zufuhren an Aepfeln
zu, beſonders durch die Anlieferungen von
württembergiſchen Wirtſchaftsäpfeln. Bei
Birnen war das Angebot etwas geringer.

Die Anlieferungen an deutſchen Friſch
eiern ſind in der letzten Woche wiederum
beträchtlich zurückgegangen. Die erfaßten
Mengen dienten lediglich zur Deckung des
örtlichen Bedarfs. Zur Verſorgung des
Wirtſchaftsgebietes ſtanden ausreichend friſche
Auslands- und auch deutſche Kühlhauseier zur
Verfügung. Die Marktverſorgung kann als
günſtig bezeichnet werden. Die Milchanli e
ferung ſowie der Trinkmilchverbrauch und
die Buttererzeugung hielten ſich auf
der Höhe der Vorwoche. Am Käſemarkt
war das Geſchäft lebhaft.

Börsenbericht der MN7
vom 28. Oktober

Mifteldeutsche Effektenbörse: Schwach
Die Börſe verkehrte wiederum in abgeſchwächter

Haltung, wobei die Abſchläge verſchiedentlich über 2 v. H.
hinausgingen. Die Umſatztätigkeit war ſehr gering. Auch
der Anlagemarkt lag ruhig. Stadtanleihe behaupteten
letzte Baſis. Am Aktienmarkt machte ſich im
Verlaufe auf der ermäßigten Kursbaſis Kaufneigung
bemerkbar. So hatten unter Textilwerten Thür. Wolle
bei minus 1,50 größeres Geſchäft

Berliner Mefallnofiernnqen
Elektrolytkupfer (für 100 Kilogramm in RM.) 63.25;

Original HüttenAluminium, 98—-99 v. H., in Blöcken,
133; desgl. in Walz- oder Drahtbarren, 99 v. H., 137;
Feinſilber (für 1 Kilogramm) 38,50-—41,50.

Staatsgrundbesitz
für bäuerliche Siedlung

Nach einer im Reichs und Preußiſce
Miniſterium für Ernährung und Landwirhheſ
aufgeſtellten Statiſtik wurden den grundſi.
lichen Zielen der nationalſozialiſtiſchen Agrar,
politik entſprechend von dem im Jahre 1935 von

handenen Staatsgrundbeſitz in den Jahren i
bis 1936 55 442 Hektar oder 8,5 v. H. der in
geſamt im Staatsbeſitz befindlichen landwitt,
ſchaftlichen Fläche für Zwecke der bäner,
lichen Siedlung zur Verfügung geſtellt

Jnsgeſamt waren am. April 1933 in Deutſ
land 638 463 Hektar land wirtſchaftlich genuhte
Staatsgrundbeſitz vorhanden. Davon entficle
auf Streubeſitz 194 358 Hektar und auf Staat

güter 444 105 Hektar. Die meiſten Slagate
güter hatte am 1. April 1933 Preußen mit
265 526 Hektar. Bei den anderen Ländern de
Reiches iſt der landwirtſchaftlich genutte
Staatsgrundbeſittz in Form von Stagtsgütetn
erheblich geringer. Von der insgeſamt h
1936 ſeit 1933 der bäuerlichen Siedlung a
Staatsgrundbeſitz zur Verfügung geſtellleß
Fläche entfallen 38 818 Hektar auf Preußen
Preußen hat in den letzten Jahren 108
ſeines land wirtſchaftlichen Staatsgrundbeſiſe
der bäuerlichen Siedlung zur Verfügung geſtellt
Jn den anderen Ländern, mit Ausnahme nogd
von SchaumburgLippe mit einem Antefl vo
21,1 v. H. ſeines Beſitzes bleibt der für di
Neubildung deutſchen Bauerntums hishet
bereitgeſtellte Anteil des Staatsgrundbeſiſe
hinter dem Reichsdurchſchnitt zurück.

Die Wirtschaft des Gaues
Aktien-Malzfabrik Landsberg

Die Majorität des Aktienkapitals der
Münchener Export-Malzfabrik ſt
von der AktienMalzfabrik in Landsberg bei
Halle a. S. käuflich erworben worden.

Als führendes deutſches Mälzereiunterneh
men wird die AktienMalzfabrik Landsba
hierdurch noch mit dem ſüddeutſchen Mälzenh
unternehmen eng verbunden ſein. Die Akli
Malzfabrik Landsberg iſt in der Lage, aus
eigenen Mitteln den Kaufpreis des von
ihr erworbenen Aktienpaketes der Münchener
Export-Malzfabrik zu entrichten, ſo daß eine
Kapitalerhöhung nicht in Frage kommt.

Während die AktienMalzfabrik Landsberg
in ihrer Betriebsſtätte in Landsberg bei Hall
und in ihrer dicht an der tſchechiſchen
Grenze gelegenen Mälzerei Blöbau vor
nehmlich für Pilſener Bier beſtimmte
helles Malz herſtellt, genießt die Münchener
ExportMalzfabrik beſonderen Ruf für die
Herſtellung von dunklem für Biere Münchener
Art beſtimmtem Malz und für Farb- und
Karamelmälze. Der Vorſitzende des Aufſichts
rats der Münchener ExportMalzfabrik, Fran
Belitz, iſt, wie bereits mitgeteilt, vor
einigen Tagen in der oHV dem Aufſichtsrat
der Malz-Fabrik zugewählt worden.

Kartoffelstärkemehl
bei Herstellung von Backwaren

Jm Einvernehmen mit dem Reiſe
ernährungsminiſter und dem Reichskommiſat
für die Preisbildung hat die Hauptvereinigur
der deutſchen Getreide und Futtermittel
ſchaft eine Anordnung über die Ver
wendung von Kartoffelſtärkenel
bei der Herſtellung von Brot und Badware
erlaſſen, durch die der ſeit Juli beſtehende
miſchungszwang von Maismehl erſetzt mit

Dieſe Anordnung beſtimmt, daß mit W
kung vom 1. November alle Verarbeitin
betriebe, die Mahlerzeugniſſe aus Roggen
Herſtellung von Brot oder anderen Bann
verwenden, verpflichtet ſind, Karto
ſtärkemeh lein einer Menge von minde
drei v. H. ſowie Aufſchlußmittel (Karn
weißmehl oder Backhilfsmittel) in einer M
von mindeſtens drei v. H. der insgeſant
verarbeitenden Menge der genannten
erzeugniſſe zu den von der Haupt verein
der deutſchen Kartoffelwirtſchaft ſeſtoeſh
Bedingungen zu beziehen.
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arke Wagen in Front. Jn den erſtene naten dieſes Jahres hat ſich der

z bei einer Mehrzulaſſung von 2 v. H.
182 gegen 163 942) weiter zugunſten des

ſtarken Wagens verſchoben. Wäh
n in den erſten neun Monaten des Jahres

rend 5. aller neu zugelaſſenen Wagen
1936 ſtarken Klaſſe gehörtkelſtarken Klaſſe gehörten, waren esr r n neun Monaten dieſes Jahres

Dafür blieb der Abſatz der9on n großen Wagen im Verhältnis
kleinen Has ſtarke Vordringen der mittel-
darken Wagen iſt nicht zuletzt die Folge
e KReichsautobahnbaues.

Jugoſlawien Großabnehmer deutſcher
gabrilate. Die Verhandlungen in Dubrov-
8 ik haben aufs neue bewieſen, wie wichtig die
n jandelsvertrag vorgeſehene Einrichtung

Ausſprache zwiſchen den jugoſlawiſchen
n deutſchen Regierungsausſchüſſen iſt.
chlußprotokoll, das die Aufgaben der

usſchüſſe vorzeichnet im Hinblick

einer
und de
Das S
Regierungs
auf eine b

Stauſches. g r ezu throbuktion an die beiderſeitige Bedarfs

iſt beiſpielhaft für unſereſoſteunrorahe Handelspolitik,
mit der Deutſchland einen gut fundierten
langfriſtigen Warenaustauſch anſtrebt, aus
dem der Partner ſelbſt großen Nutzen ziehen
kann. Seitens der amtlichen jugoſlawiſchen
Stellen werden einer Ausweitung der deutſchen
Ausfuhr alle Hinderniſſe ferngehalten, wozu
noch die unbedingte Aufnahmewilligkeit des
jugoſlawiſchen Marktes für deutſche Fabrikate
und vor allem die Zahlungswilligkeit der
jugoſlawiſchen Jmporteure kommt. „Den weit
aus größten Teil an der Aufnahme deutſcher
Fabrikate hat unſtreitig der jugoſlawiſche
private Markt. Das iſt das beſte Zeichen für
die fortſchreitende Entwicklung im Aufbau
der jugoſlawiſchen Wirtſchaft. So hat Deutſch
land in dieſem Jahre wieder den Hauptanteil
im jugoſlawiſchen Außenhandel, wie überhaupt
an dieſem ganzen kräftigen Aufſchwung. Die
ugoſlawiſche Wirtſchaftspolitik hat es nirgendsen angelegt, Rekorde zu erzielen, vielmehr,

wie Miniſterpräſident Stojadinovic nach
Abſchluß der Verhandlungen von Dubrovnik
erklärte, ſtrebt es danach, die beſtehenden
Wirtſchaftsbeziehungen zu ver
tiefen.

Soziale Bedeutung für die deutsche Volkswirtschaft

Zum Nationalen Spartag 1937 veröffent
licht Dr. jur. J. Heintze, Präſident des
Deutſchen Sparkaſſen- und Giroverbandes,
nachſtehende Ausführungen:

Für den Erfolg der Kapitalbildung eines
Landes und damit für den Grad ſeiner mate
riellen und kulturellen Wohlfahrt iſt es von
großer Bedeutung, wie das Sparen und auch
der Sparer im Bewußtſein der Bevölkerung
angeſehen und gewertet werden. Um die Auf
merkſamkeit möglichſt weiter Volkskreiſe auf
die Segnungen des Sparens hinzulenken und
um die Sparſamkeit nach Möglichkeit zu einer
allgemein geübten Tugend zu machen, wurde
im Jahre 1924 auf einem Jnternationalen
Sparkaſſenkongreß in Mailand beſchloſſen, in
allen Kulturländern der Welt
alljährlich einen Tag dem Spar
gedanken zu widmen.

Jm neuen Deutſchland wird dieſer Tag
Ende Oktober jeden Jahres als Nationaler
Spartag begangen. Durch nichts iſt den
breiteſten Schichten unſeres Volkes der Sinn
einer ſolchen Veranſtaltung eindringlicher
nähergebracht worden als durch die Grundzüge
und Grundgedanken des Aufbauwerks der
nationalſozialiſtiſchen Regierung. „Aus eigener
Kraft!“, das war der Leitgedanke, und er iſt
es heute noch, unter dem der Führer und
Reichskanzler, ſeine Mitarbeiter und mit
ihnen das ganze Volk das Werk der politiſchen
und wirtſchaftlichen Befreiung der Nation in
Angriff genommen und in kurzer Zeit zum
Erfolg geführt haben. Die Durchführung wich
tiger Ziele unſeres Staates wird durch nichts
mehr erleichtert als durch eine Spartätigkeit
auf breiter Grundlage. So hat der Spar
gedankeim deutſchen Volk ſchon allein
infolge der Beſtrebungen des Staates und der
Bewegung einen ſtarken Vormarſch angetreten
und iſt heute als eine der führenden Kräfte
des deutſchen Lebenskampfes anerkannt. Dem
entſpricht es auf der anderen Seite, daß der
nationalſozialiſtiſche Staat von vornherein
mannigfache Maßnahmen getroffen hat, um die

Erſparniſſe der Bevölkerung zu ſchützen und
die Spartätigkeit nach Kräften zu fördern.

Wir alle wiſſen heute, daß die Wirtſchaft
nicht das Schickſal der Nation iſt, ſondern daß
ſie im Leben des Volkes nur ein dienendes
Glied im Ganzen darſtellt. Aber gerade des
halb hat jeder Volksgenoſſe die Pflicht, ſich
auch in den wirtſchaftlichen Dingen ſo zu ver
halten, wie es das Wohl der Allgemeinheit
und der eigene rechtverſtandene Nutzen er
fordern. So bietet auch der diesjährige
Nationale Spartag Anlaß, die vielfältige
ſoziale und wirtſchaftliche Bedeutung der Spar
tätigkeit dem deutſchen Volk in Erinnerung zu
bringen. Die noch vor uns liegenden Aufgaben
erfordern es, daß zielbewußt auf dem ſo erfolg
reich beſchrittenen Wege weitergegangen wird.

Neuzugang in der
privaten Lebensversicherung

Jn neun Monaten faſt zwei Milliarden

Wie die Fachgruppe Lebensverſicherung der Wirt
ſchaftsgruppe Privatverſicherung mitteilt, beträgt bei den
Mitgliedsgeſellſchaften des früheren Verbandes Deutſcher
Lebensverſicherungsgeſellſchaften der Zugang an neu ab
geſchloſſenen Lebensverſicherungen im Monat September
1937: 202 395 810 RM. gegenüber 185 510 892 RM. im
Auguſt 1937.

Von dem Neuzugang im September 1937 entfallen
31 801 Verſicherungen mit 122 544 412 RM. Verſicherungs
ſumme auf Großleben gegenüber nur 28 532 Verſiche
rungen mit 108 982 537 RM. Verſicherungsſumme im
Auguſt 1937. Der Anteil der Kleinlebensverſicherung
ſtieg von 110 157 Verſicherungen mit 48 646 462 RM.
Verſicherungsſumme im Auguſt 1937 auf 110 225 Verſiche
rungen mit 49 679 588 RM. Verſicherungsſumme im
September 1937. Der Zugang in der Gruvppenverſicherung
beläuft ſich im Berichtsmonat auf 50 799 verſicherte
Perſonen mit 30 171 810 RM. Verſicherungsſumme gegen
über 47 234 Verſicherten mit 27 881 893 RM. Verſiche
rungsſumme im Vormonat. Für die Zeit vom 1. 1. bis
30. 9. 1937 beträgt der Zugang an neu abgeſchloſſenen
Lebensverſicherungen 1 814 005 550 RM. Verſicherungs
ſumme. Davon entfallen 280 157 Verſicherungen mit
1 071 968 581 RM. Verſicherungsſumme auf Großleben,
1 133 935 Verſicherungen mit 487 914 181 RM. Ver
ſicherungsſumme auf Kleinleben und 459 374 verſicherte
Perſonen mit 254 122 788 RM. Verſicherungsſumme auf
die Gruppenverſicherung.

Warum Nationaler Spartag? e e
Die ſtarke Teilnahme deutſcher Expeditionen

am Walfang hat jetzt, wie wir ſchon meldeten,
die Reichsregierung veranlaßt, ein Geſetz nebſt
Ausführungsverordnung zur Regelung des
Walfanges zu erlaſſen. Nach dem Geſetz iſt es
den Walfängern verboten, Glattwale, Grau
wale, Jungwale, die den Muttertieren folgen,
ſowie Muttertiere, die von Jungwalen begleitet
werden, zu töten. Weiter werden die Wal
fangunternehmen verpflichtet, von den Kocherei
ſchiffen Fangtagebücher führen zu laſſen
und dem Reichswirtſchaftsminiſter über den
Verlauf und die Ergebniſſe des Fanges und
über bedeutſame Umſtände beim Fang geſondert
für jede Flotte Bericht zu erſtatten.

Jedes Kochereiſchiff muß mindeſtens einen
von der Reichsregierung beauftragten Wal
fanginſpektor an Bord haben, der den Fang
ſelbſt ſowie die ordnungsgemäße Verarbeitung
des Wales an Bord des Kochereiſchiffes zu
überwachen hat. Auf Verlangen des Reichs
ernährungsminiſters ſind die Walfangflotten
auch verpflichtet, wiſſenſchaftliche Beobachter
mitzunehmen, und dieſe bei ihren Forſchungs-
aufgaben weitgehend zu unterſtützen. Die Ent
lohnung der Schützen und der an der Ver
arbeitung von Walen beteiligten Mannſchaften
der Kochereiſchiffe und Fangboote iſt nicht nur
von der Zahl der gefangenen Wale, ſondern
auch von den Umſtänden wie Art, Größe und
Ausbeute der gefangenen Wale abhängig. Der
Beſitzwechſel oder die Verpachtung von Kocherei
ſchiffen und Fangbooten darf nur nach Ge
nehmigung durch den Reichswirtſchaftsminiſter
erfolgen.

Eine Ueberſicht über den Jnhalt des Fang
tagebuches gibt die Ausführungsverordnung.
Jn das Fangtagebuch, das auf der erſten Seite
die genauen Perſonalien des Kochereiſchiffes
und der Fangboote enthalten muß, ſollen vom
Kapitän des Kochereiſchiffes unter Aufſicht des
Fangleiters die Fangtage und die geographiſche
Lage der Fangorte eingetragen werden. Die
Art der gefangenen Wale ſowie die Länge
und das Geſchlecht müſſen ebenfalls genau be
zeichnet werden.
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Es wandeln ſich
Münze und jeit
Doch immer währet
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Auto mit „Visitenkarte“
Eine Anregung

Uns wird geſchrieben: Es ſoll hier nicht
ſtatiſtiſch feſtgeſtellt werden, wieviel Wagen
deutſcher Herkunft im Ausland laufen. Daß
dies eine erheblich große Anzahl iſt das
genügt zu wiſſen. Aber etwas fehlt den deut
ſchen Wagen, die an Ausländer verkauft werden
und jenſeits der Reichsgrenze von deutſchem
Werkfleiß zeugen: die „Viſitenkarte“
des Erzeugerlandes.

Wie ſoll ſie aber ausſehen. dieſe „Viſiten
karte“? Ganz einfach. Jn Wort und Bild
ſoll ſie das neue Deutſchland zeigen vielleicht
genügt ſchon ein Bildproſpekt. Dem Käufer
deutſcher Wagen wird ſo auf ganz einfache
Weiſe das ſchöne Deutſchland „ins Haus ge
fahren“. Wird nicht dann auch der Ausländer
eher einmal Luſt bekommen, ein paar Tage
Raſt an einem ſchönen Flecken in Deutſchland
zu machen, der ſonſt vielleicht nur unſer Land
als Durchfahrt benutzte?

Talsperrenbau in Ostthüringen
Nachdem in Thüringen bereits größere Tal

ſperrenbauten an der oberen Saale und an der
Schwarza in Angriff genommen worden ſind,
plant jetzt der Weißelſter-Verband die Anlage
einer Talſperre im oberen Weidatal, die
insbeſondere der Jnduſtrie- und Trinkwaſſer
verſorgung der Städte Gera und Weida ſowie

dem Hochwaſſerſchuß dienen ſoll. Nachdem
mehrere Projekte vorgelegt worden ſind, wurde
jetzt die Ausführung des Talſperrenbaus an
der Berichsmühle in der Nähe von Triebes
zum Beſchluß erhoben. Die Weida-Talſperre,
deren Koſten mit 2,8 Mill. RM. veranſchlagt
werden, wird einen Geſamtinhalt von 8,2 Mill.
Kubikmeter und eine Sperrmauer von 160
Meter Länge erhalten.

Der Wandel des Mietrechts
Die Verordnung des Reichskommiſſars für

die Preisbildung über die Miete hat die
Lockerungen der Mietpreisbildung, die das
Reichsmietengeſetz enthielt, wieder aufgehoben.
Die Geſchichte einer beſonderen Mieter
ſchutzgeſetzgebung reicht bis zum Jahre
1917 zurück. Damals bekamen die Miet
einigungsämter das Recht, Streitigkeiten über
die Höhe der Miete zu entſcheiden. Bis dahin
war das Mietrecht nur durch das Bürgerliche
Geſetzbuch geregelt worden. Die Jahre 1922
und 1923 brachten dann das Reichsmieten
geſetz, die Feſtſetzung der geſetzlichen Miete und
das Mieterſchutzgeſetz, die Einſchränkung des
Kündigungsrechtes, des Hausbeſitzers. Beide
bilden auch heute noch die Grundlage für das
Mietverhältnis. Mit der Beſſerung der
Wohnungs verhältniſſe wurden die Be
ſtimmungen der beiden Geſetze, die den Mieter
vor ungerechtfertigter Mietpreisſteigerung und
Kündigung beſchützen ſollten, für immer mehr
Wohnungen außer Kraft geſetzt. Auch die

Länder nahmen immer mehr Aenderungen an
den Ausführungsbeſtimmungen der Geſetze vor.
Zur Ordnung des reichlich unüberſichtlich ge
wordenen Mietrechts rer die völlige
Neufaſſung des eichsmieten-geſetzes und eine teilweiſe Aenderung des
Mieterſchutzgeſetzes am 20. April 1936. Grund
ſätzlich iſt an der alten Begriffsbeſtimmung der
Miete nichts geändert worden: „Sie iſt ſo feſt
zuſetzen, daß ſie zur Deckung der Betriebs und
Jnſtandſetzungskoſten ausreicht und eine an
gemeſſene Verzinſung des Fremd und Eigen
kapitals ermöglicht“. Mit den Ausnahmen
der Neubauten, geteilten Wohnungen, Ge
ſchäftsräumen gilt das Reichsmietengeſetz
reichsrechtlich für ſämtliche Wohnungen.

Handwerkstagung
des Reichsſtandes des deutſchen Handwerks

Jm Hauſe des deutſchen Handwerks in
Berlin wird auf Veranlaſſung des beauftragten
Reichshandwerksmeiſters Lohmann am Mitt-
woch, dem 3. November 1937, eine Arbeits
tagung der Handwerkskammer-
Präſidenten durchgeführt.

Der internationale Baumwollkongreß wird
am 26. Jan. 1938 in Kairo von König Faruk
in der Kgl. Oper eröffnet. Die Sitzungen
finden im Landwirtſchaftsminiſterium in Gizeh
ſtatt. Beſichtigungen von Alexandrien, Luxor
und Aſſuan ſind vorgeſehen.

Berufsausbildung
der Jnduſtrie- und Sandelskammt

Die Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle ver
anſtaltet vom 10. bis 18. November 1937 eine Verrſ
ausbildungswoche im Sitzungsſaal der Jnduſtrie,Handelskammer zu Halle, Franckeſtraße und
10. November 1937:

„Die Sicherſtellung des induſtriellen Facharbett
nachwuchſes.“ Dr. Studders, Berlin. (Rieichsgrum

Jnduſtrie, Berlin.) de11. November 1937:
1. „Die Lehrlingsausbildung im Einzelhandel.
Hermann Bonte, Berlin. (Wirtſchaftsgruppe Ein elhandel, Berlin.) 2. „Berufserziehung der r
Gauobmann Bachmann, Halle. (Gauwaltung der
DAF. HalleMerſeburg, Halle.)

12. November 1937: nd m1. „Die Lehrlingsausbildung erſichegewerbe.“ Dr. Wilcke, Berlin. Feichsorlggrune

ſicherungen, Berlin.) 2. „Die Ausbildung des Vant
nachwuchſes.“ Dr. Theiſinger, Berlin. (Keichsaruppe

Banken, Berlin.) e18. November 1937: v v weſen im R1. „Das Berufs und Fachſchulweſen im Regierbezirk Merſeburg.“ Dr. Rohe Merſeburg Gg.
rung, Merſeburg.) 2. „Berufsſchulen und Wirtſchaft.
Berufsſchuldirektor Liepelt, Bitterfeld. (Gauamts
leitung des Nationalſozialiſtiſchen Lehrerbundet
Halle-Merſeburg, Halle.)

16. November 1937:
1. „Die Berufsberatung der Arbeitsämter.“ Dr. Pom
mernelle, Erfurt. (andesarbeitsamt Mitteldeutſch
land, Erfurt:.) 2. „Die Beruf dungsarbeit der
Induſtrie und Handelskammern.“ Dr. Hoch, Berüin,
(Vertretung Berlin der Wirtſchaftskammer Sachſen

Berlin.) ß18. November 1937:
1. „Die Lehrlingsausbildung im Großhandel.“ Jt,
Holthaus. Berlin. (Wirtſchaftsgruppe Groß-, Ein
und Ausfuhrhandel, Berlin 2., „Die Lehrlings
ausbildung im Speditionsgewerbe.“ Dr. Schlichting
Berlin. (Reichsverkehrsgruppe Spedition und Lagerei
Berlin.)

Oeffentlichrechtliche Bank
Einlagen zur täglichen Verfügung DepoſitenEinlagen

An und Verkauf von Wertpapieren, Wechſeln und Deviſen
Ueberweiſungs und Scheckverkehr

Mitteldeutſche Landesbank Filiale Halle
Leipziger Gtraße 2

Garantie-Verbände
Provinzialverband von Sachſen

Sparkaſſen und Giroverband für Provinz Sachſen,
Thüringen und Anhalt

Wohnungsbau- Förderung

Eröffnung von Privat und Geſchäftskonten
Annahme von

Mündelgeldern
Nachttreſor

ſteht koſtenlos zur Verfügung

Vermietung von Schließfächern

S

ist Zukunftssicherung

Wohin es 2eegurgt an lauten Specetaqe

lich bringe mein Geld zur Bank,
da ist es sſcher u. trägt Zinsen“

Für die Annahme Von Spargeldern stehen jederzeit zur Verfügung
die Mitglieder der

Vereinigung Hallischer Bankfirmen:
Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt Filiale Halle o Bank für Landwirt-
schaft A. G. Filiale Halle o Commerz- und Privat- Bank A.-G. Filiale
Halle o Deutsche Bank Filiale Halle o Dresdner Bank Filiale Halle o
Gewerhe- und Handelshank A. G. o Hallesche Effekten- und Wechsel-
hank A. 6. o Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co. 0
Landcredit Bank Sachsen Anhalt A.- G. o Landschaftliche Bank der

Provinz Sachsen o Paul Schausest à Co.

Eintracht macht ſtark!
Komm heute am Nafionalen Spartag

zu Euren Ländlichen Kreditgenossenschaftenl

ändl. 6par und Darlehnskaſe

Großkugel
e G. m. b. S.

Ländl. 6par und Darlehnskaſe

Nauendorf
[(Saalkreis)

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftung

Ländliche 6par u. darlehnskaſſe

Könnern a. G.
und Amgegend

eingetragene Genoſſenſchaft
mit beſchränkter Haftpflicht

Ländl. 6par und Darlehnskaſe

Nietleben
[Saalkreis)
eingetragene Genoſſenſchaft
mit beſchränkter Haftpflicht

Ländl. 6par und Darlehuskaſſe

Lettewitz u. Amg.
e. G. m. b. H.

Ländl. 6par und Darlehugkaſ

Reideburg
eingetrag. Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpffich

zu Reideburg (GSaalkreis)
r

Ländl. 6par und Darlehnskaſſe

Lettin (Gaalkreis)
e. G. m. b. H.

Gpar n. Darlehnskafe der Gärtnerſedle

Gagisdorf
eingetragene Genoſſenſchaft
mit beſchränkter Haftpflicht

in Reideburg (Gaalkreis)

Ländl. 6par und Darlehnskaſe

Löbejün (Gaalkreis)
e. G. m. b. H.

Ländl. 6par und Darlehag ch

Unterpeißen
und Umgegend
e. G. b. m. H.

Ländl. 6par und Darlehnskape

Niemberg
(Saalkreis)

G. m. b. H.

Ländl. Gpar und Darleyazkh

Wallwitz
(Saalkreis)

G. m. d. H-
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